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Staatsmonopol und Privatmonopol. 


Die Geſetzgebung des Deutſchen Reiches hat das Staatsmonopol 
für den Branntwein nur fallen laſſen, um es durch das Privat: 
monopol zu erſetzen; ſie hat das ausdrückliche und formale Monopol 
fallen laſſen, um es ourd) eine monopolähnliche Einrichtung zu erſetzen. 
Dieſe monopolähnliche Einrichtung, die wir als das Privatmonopol 
bezeichnen, hat mit dem Staats monopol die Aehnlichkeit, daß es die 
Preiſe auf eine Höhe ſteigert, die übermäßig genannt werden muß. 
Es hat ferner mit dem Staats monopol die Aehnlichkeit, daß es — 
wie bei der jetzt beabſichtigten Coalitionsbank — die Garantien be⸗ 
ſeitigt, welche die freie Concurrenz für eine wirthſchaftlich tüchtige 
Verwaltung zu geben vermag. Das Staatsmonopol hat allerdings 
noch einen politiſchen Nachtheil, der bei dem Privatmonopol ver: 
mieden werden kann; es bringt Tauſende von Exiſtenzen in eine un⸗ 
mittelbare wirthſchaftliche Abhängigkeit von der Staatsgewalt. Auf 
der andern Seite hat das Privatmonopol eine Schattenſeite, die bei 
dem Staatsmonopol vermieden wird. Wie verwerflich das Staats⸗ 
monopol auch ſein möge, ſo läßt ſich zu Gunſten deſſelben wenigſtens 
anführen, daß der Gewinn, den es bringt, dem Staate, und ſomit 
mittelbar allen Steuerzahlern zu Gute kommt. Bei dem Privat. 
monopol wird dagegen die Summe, die aus den Taſchen der Steuer⸗ 
zahler genommen wird, einigen begünſtigten Perſonen, im vorliegen⸗ 
den Falle einer Kaſte von einigen Tauſend Perſonen zugewendet. 
Wenn wir uns darüber entſcheiden ſollten, was wir für beſſer halten, 
das Staatsmonopol oder das Privatmonopol, ſo kämen wir in eine 
Verlegenheit, aus der wir uns nur dadurch erretten können, daß wir 
ſagen, fie find beide verwerflich. 

Ein Monopol liegt nicht ſchon dann vor, wenn eine Anzahl von 
Intereſſenten zuſammentritt, um eine Preiscoalition abzuſchließen. 
Darin liegt vielmehr ein Gebrauch der wirthſchaftlichen Freiheit, den 
wir reſpectiren. Von jeder Freiheit kann ein thörichter Gebrauch 
gemacht werden, und ſo auch von der Coalitionsfreiheit. Gegen einen 
ſolchen Mißbrauch rufen wir aber nicht den Schutz des Staates an, 
ſondern wir tröſten uns mit der Wahrheit, daß die Freiheit gleich 
dem Speere des Achilles jede Wunde, die ſie ſchlägt, heilen kann. 

Wohl aber artet eine Preiscoalition der Intereſſenten in ein Mo: 
nopol aus, wenn der Staat den Coalirten durch Unterdrückung der 
Concurrenz Hilfe leiſtet, ihre Preiſe künſtlich aufrecht zu erhalten. 
Wenn die Producenten eines Artikels, der keinen Zollſchutz genießt, 
eine Preiscoalition abſchließen, ſo werden wir niemals ein Wort da⸗ 
gegen ſagen, ſondern gelaſſen abwarten, welches Maß des Gelingens 
ihren Beſtrebungen verliehen iſt. Wenn dagegen die Producenten 
eines geſchützten Artikels die Wirkungen des Zollſchutzes durch Preis⸗ 
coalitionen ſteigern, fo werden wir uns ihr Treiben ſehr genau an: 
ſehen, um zu prüfen, ob wir aus den Folgen deſſelben nicht Ma⸗ 
terial entnehmen können, um die Schutzzolltheorie anzugreifen. 

Immerhin iſt der Fall, wo der Staat ſich darauf beſchränkt, der 
inländiſchen Production Schutz gegen die ausländiſche Concurrenz zu 
verleihen, noch der glimpflichere; bis zum Unerträglichen wird der Zu⸗ 
ſtand geſteigert, wenn der Staat dazu übergeht, dem Ringe von Pro: 
ducenten, welche er vorfindet, Schutz gegen die inländiſche Concur⸗ 
renz zu leihen und die Entſtehung neuer Etabliſſements zu verhindern, 
ſei es durch ein ausdrückliches Verbot, ſei es durch ſteuerliche Erſchwe⸗ 
rungen, welche einem Verbote gleichkommen. Und ein Fall dieſer 


Berliner Brief. 


Seit einigen Tagen iſt in den oberen Räumen des Neubaues 
eines Berliner Tepvichgeſchäftes das unter dem Namen „Mors Im- 
perator“ an den Anſchlagſäulen empfohlene Bild der Frau Hermine 
Schmidt, geb. von Preuſchen, zu ſehen, und die an die Blätter ver⸗ 
ſandten Notizen verſichern, daß daſſelbe täglich von dreitaufend Per⸗ 
fonen und beſonders von vielen Offizteren aufgeſucht wetde. Bekannt- 
lich hat dieſe Ausſtellung eine Vorgeſchichte. Die Künſtlerin hatte 
ihr Bild der Aufnahmejury der Berliner akademiſchen Kunſtausſtellung 
zugeſandt, welche daſſelbe jedoch zurückwies. Frau Schmidt begab ſich 
perſönlich nach Berlin und der Präfdent der Akademie hatte die 
Freundlichkeit, mit der Galanterie, welche einer Dame gegenüber ge⸗ 
boten ſchien, unter einigen Lobſprüchen zu verſichern, daß der Gegen⸗ 
ſtand der Darſtellung der Grund des abweiſenden Beſchluſſes der 
Jury geweſen ſei. Das Bild ſtellt nämlich den Tod als Allherrſcher, 
wie er einen Thron umſtürzt, dar, und es wäre der Gedanke nicht 
ausgeſchloſſen geweſen, daß etwa der deutſche Kaifer bei einem Be: 
ſuche der Kunſtausſtellung ſich von dem Bilde unangenehm hätte bes 
rührt fühlen können. Frau Schmidt hielt es für angemeſſen, ſich 
perſönlich an den Kaiſer zu wenden und ihn mit einer Angelegen⸗ 
heit bekannt zu machen, von der er bis dahin nichts gewußt hatte. 
Selbſtoerſtändlich erklärte der greiſe Monarch, daß der Gegenſtand 
des Bildes nach ſeinem Wunſche keinen Grund zur Zurückweiſung 
deſſelben von der Ausſtellung bilden ſolle. Die Jury hat indeſſen 
ihren abwelſenden Beſchluß lediglich einſtimmig wiederholt und zwar 
fü der Begründung, daß das Bild nicht wegen des Stoffes an und 
b ür ſich, ſondern wegen der „unkünſtleriſchen Behandlung eines ſchiefen 
Gedankens zurückgewieſen worden ſei. Frau Schmidt veröffentlichte 
nunmehr neuerdings eine geharniſchte Erklärung, welche mit den 
Worten schloß: „Es handelt ſich hier nicht, wie ich ohne Unbeſcheiden' 
heit wohl ſagen darf, um die Arbeit eines namenloſen Anfängers, 
und daher hätte die Jury füglich das Urtheil über den künſtleriſchen 
Werth des Bildes der Kritik der Preſſe und dem Publikum über⸗ 
laſſen können. Ich werſe getroſt meinen Künſtler⸗Ruf gegen das 
Urtheil der Jury in die Wagſchale. Für eine demnächſt zu erfol⸗ 
gende ſeparate Ausſtellung von Mors Imperator rufe ich das ge» 
8 Uitheil des Publikums zum Richter auf in meiner ehrlichen 

e.“ 


naftge Dermine Schmidt, geborene von Preuſchen, hat ſoeben eine 
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von Wüdenben ee gefunden in einem Schreiben des Herrn ſt 
Herr von Wüldenbruch, ein namhafter und an Dicht 

’ geſehener Dichter, 

5 das Bild, wie er erklärt, noch nicht geſehen; indeſſen als Deut⸗ 

Der und ald Künſier Habe er von Anfang an auf Seite der Malerin 

1 Er habe die Abweiſung wegen unkünſtleriſcher Ausführung 

Bitterkeit und Zoll nitempfunden. Der Vorgang ſei ein neuer 
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rt liegt gegenwärtig im Deutſchen Reiche vor, ein Fall, für welchen 
Analogien aus der Finanzgeſchichte anderer Staaten aufzufinden nicht 
eben leicht iſt. 

Man hat mehrfach die Branntweinſteuergeſetzgebung Englands als 
ein belehrendes und warnendes Beiſpiel herangezogen, und das giebt 
uns Veranlaſſung, auf dieſe Geſetzgebung gleichfalls mit einigen 
Worten einzugehen. Wir halten die Geſetzgebung Englands über die 
Beſteuerung des Branntweins für verwerflich. Sie giebt den dort 
beſtehenden Fabriken ein thatſächliches Monovol der drückendſten Art. 
Und dieſes thatſächliche Monopol gründet ſich darauf, daß England 
durch einen exorbitanten Schutzzoll dieſen Fabrikanten eine Coalition 
über ihre Intereſſen erleichtert hat. Die engliſche Freihandelspraxis 
hat vor der Branntweinfabrikation in auffälliger Weiſe Halt gemacht. 
Durch landwirthſchaftliche Intereſſen kann dies nicht begründet werden, 
da die Brennereirückſtände in England überhaupt nicht landwirthſchaft⸗ 
lich verwendet werden. Verſucht hat man die Begründung mit der 
Rückſicht auf das Mäßigkeitsintereſſe, indeſſen trifft dieſe Begründung 
nicht zu. Sie wird als Schirm vorgehalten, um der Begünſtigung 
einſeitiger wirthſchaftlicher Intereſſen einen ethiſchen Hintergrund zu 
geben, über deſſen Unaufrichtigkeit Wenige ſich täuſchen. Der eigent⸗ 
liche Grund liegt darin, daß die Brenner Englands einen übermäßigen 
politiſchen Einfluß ausüben, der ſich bisher unüberwindlich gezeigt hat, 
aber vielleicht in Zukunft überwunden werden kann, wenn einmal 
wieder ein freihändleriſcher Zug durch die Welt geht. Wir meinen, 
es wäre für die deutſche Handelspolitik eineslohnende Aufgabe ge: 
weſen, die Niederlegung der engliſchen Schutzzölle auf Branntwein 
zu verſuchen, indem man der engliſchen Induſtrie Zugeſtändniſſe ge: 
währte. Jetzt iſt daran vor der Hand gar nicht zu denken. Man 
kann die engliſche Spiritusgeſetzgebung zu keinem anderen Zwecke in 
die Discuſſion einführen, als um an dem Beiſpiel derſelben zu zeigen, 
wie nachtheilig das Syſtem der Privatmonopole iſt, und wer dieſe 
Ueberzeugung gewonnen hat, ſollte am wenigſten daran denken, auch 
bei uns einem Privatmonopol das Wort zu reden. 

Bei uns liegen die Dinge ſo: Man hat den Brennereien, welche 
bisher bei uns beſtanden haben, die Sicherheit gegeben, daß ſie in 
Zukunft weder durch inländiſche noch durch ausländiſche Concurenz 
beläſtigt werden. Man hat ſie dadurch zu einem abgeſchloſſenen Ringe 
gemacht. Man hat ſie darauf hingewieſen, auf dem Wege der Coa⸗ 
litionen ſich Vortheile zu verſchaffen, die auf dem Boden der wirth⸗ 
ſchaftlichen Freiheit durch Coalitionen niemals errungen werden konnen. 
Man hat ihnen den directen Weg zu den Taſchen der Steuerzahler 
eröffnet, und es ihnen möglich gemacht, ſich von denſelben für ihr 
Product außer der wirthſchaftlichen Gegenleiſtung noch eine Abgabe 
von beliebiger Hoͤhe zahlen zu laſſen. Das iſt der Fehler, den die 
Geſetzgebung gemacht hat. Und die Möglichkeiten, welche die Geſetz 
gebung geſchaffen, werden jetzt einfach in Wirklichkeiten überſetzt. 

EIN BETT EIGES Mayer me menmaLTGEmBnEmmnmBEE.n SIEB arm ESEL LED Armee Wer an ra Een 


Deutidleand. 
© Berlin, 19. Auguſt. [Die Abzahlungsgeſchäfte.] Der 
deutſche Handwerkertag hat auf feinem neueſten Congreſſe den Be: 
ſchluß gefaßt, in Erwägung, daß das Geſchäftsgebahren der ſoge⸗ 
nannten Abſchlagsbazare das Handwerk und die öffentliche Moral in 
hohem Grade’ zu ſchädigen geeignet iſt, alle Innungen und In⸗ 
nungsverbände aufzufordern, dleſes Unweſen mit allen zu Gebote 


bedauernswerther Beweis für die Machtloſigkeit der künſtleriſchen 
Perſönlichkeit in Deutſchland; eine Machtloſigkeit, die der Maler gegen: 
aber der Ausſtellungsjury, der dramatiſche Dichter gegenüber den 
Bühnenverwaltungen empfinden lerne. Eine richtige Auffaſſung müſſe 
dahin führen, daß die Jury beziehungsweiſe die Bühne fagte: „Ein 
Bild oder ein Drama, das unter dieſem Namen geht, muß unter 
allen Umſtänden der Oeffentlichkeit bekannt gemacht werden; denn 
nicht wir übernehmen die Vetantwortlichkeit, ſondern der Träger des 
Namens für ſich ſelbſt.“ Wie aber geſtalte ſich die Sache in Wirk, 
lichkeit? Jury und Bühne ſtellen ſich dem Träger des bewährteſten 
Namens ganz mit demſelben Unfehlbarkeitsbewußtſein gegenüber, wie 
dem namenloſeſten Anfänger. Davon, daß ein Künſtlername ein 
Recht ſei, wiſſen ſie nichts. Selbſt wenn das Bild der Jurv miß⸗ 
fallen hatte, ſei dieſelbe verpflichtet geweſen, das Werk einer Künſtlerin 
von wohlerworbenem Namen und Ruf anzunehmen. 


Herr von Wildenbruch iſt ein außerordentlich liebenswürdiger, 
ſelbſtloſer und opferfteudiger Menſch. Es iſt anzuerkennen, daß er 
der Künſtlerin ritterlich einen Dienſt hat leiften wollen; allein gegen 
die Grundſätze, welche der Dichter ausſpricht, muß, ganz abgeſehen 
von dem Einzelfalle, auf das Entſchiedenſte Einſpruch erhoben werden. 
Denn es würde aus jenen Anſchauungen folgen, daß jede Hofbühne 
ver sflichtet wäre, jedes Werk eines namhaften Dichters auf die Bühne 
zu bringen, jede Kunſtausſtellung unter den Auſpicien des Staates 
gehalten ſei, jedes Werk eines angeſehenen Künſtlers dem Publikum 
vorzuführen. Allein, wann hat ein Künſtler wohlerworbenen Namen 
und Ruf? Mit welchem Tage ſeiner Laufbahn beginnt der von 
Herrn von Wildenbruch behauptete Anſpruch? Hans Hopfen hat eine 
ſehr hübſche Novelle veröffentlicht, welche wie eine Satire auf die 
Anſchauungen des Herrn von Wildenbruch ausſieht, obgleich ſie weit 
älter iſt, als deſſen Brief. Sie trägt den Titel „Der Pinſel Ming's.“ 
Scheh⸗hu⸗gung, ein chineſiſcher Dichter, kann mit ſeinen Werken keinen 
Erfolg erringen; er iſt das verkannte Genie; die Hörer laufen vor 
ihm fort, bis er in die Wüſte geht und durch eine fechsactine Tragödie, 
die er einem Krokodil vorlieſt, demſelben ein ungeheures Gähnen ab⸗ 
lockt. Aus dem Rachen des Unthiers entſteigt ein erlöſter Geiſt, der 
dem Dichter den Pinſel Ming's anvertraut, welcher ihn zum berühm⸗ 
teſten aller Poeten machen werde. Der Pinſel bewährt ſeine Zauber⸗ 
kraft; Scheh⸗hu⸗gung wird bald allenthalben gefeiert, hat einen be: 
rühmten Namen, kommt in Mode; allein — er muß den Pinſel 
nach einer gewiſſen Friſt zurückgeben, und aus Verzweiflung über den 
drohenden Verluſt will er ſich das Leben nehmen — als ihn der Geiſt 
mit den beredten Worten tröftet: 

„Der Pinſel Ming's — unfinniges Begehr, 

Was ſoll er dir? Du brauchſt ihn ja nicht mehr. 

Schreib' mit dem nächſten beiten Beſen frei 

Nun deine Lieder, Märchen oder Dramen; 
Schreib' fie, fo vumm du willſt — s iſt einerlei; 
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Sonntag, den 21. Auguſt 1887. 
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ſtehenden Mitteln zu bekämpfen und dahin zu wirken, daß den Kauf⸗ 
und Miethsverträgen der Abſchlagszahlungsgeſchäfte das Klagerecht 
abgeſprochen werde. Hier begegnen wir zum erſten Male einem 
praktiſchen Vorſchlage, wie dem Abzahlungsgeſchäfte entgegenzutreten 
ſei. Die officiöfe Preſſe hat ſich in den letzten Wochen wiederholt 
mit dieſer Art von Geſchäftsbetrieben beſchäftigt und nicht ermangelt, 
dieſelbe einfach als betrügeriſchen Wucher zu bezeichnen. Thatſächlich 
kann nicht geleugnet werden, daß in manchem Abzahlungsgeſchäft 
nicht die ſolideſten Grundſätze herrſchen. Allein wer wollte behaupten, 
daß ſonſt überall, außerhalb der Abſchlagsgeſchäfte, nur nach den 
Principien ſtrengſter Reellität gehandelt werde? Es giebt ehrliche 
und unehrliche Geſchäfisleute in allen Zweigen von Handel und 
Wandel. Wie es unreelle Abzahlungsgeſchäfte giebt, ſo giebt es deren 
auch in hohem Grade reelle. Ueberall werden heutzutage koſtſpielige 
Bedarfsartikel, wie landwirthſchaftliche Maſchinen, Möbel, Claviere, 
Nähmaſchinen auf Abzahlung verabfolgt. Niemand kann dieſen Be⸗ 
trieb als einen wirthſchaftlich ungerechtfertigten anſehen, umſoweniger, 
als ja das Princip der Amortiſation im öffentlichen Leben allgemein 
anerkannt iſt. Noch in den jüngſten Tagen hat ſelbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


zweimal, an den übrigen 


anerkennen müſſen, daß der Verkauf von Kleidern, Möbeln, Clavieren 


auf Abzahlung ein durchaus legitimes Geſchäft ſei, welches erſt wirth⸗ 
ſchaftlich verwerflich werde, wenn der Preis bei dieſer Zahlungsart 
ein höherer ſei, als beim Kauf gegen baar, oder auf Rechnung. Wir 
vermuthen, daß das genannte Blatt eine ungerechtfertigt hohe Steige⸗ 
rung des Preiſes im Auge gehabt hat. Denn daß bei Baarzahlung 
der Preis an ſich niedriger ſein muß, als bei einem Verkauf auf 
Ratenzahlungen liegt in der Natur der Sache. Im Preiſe muß 
immer einerſeits der Zinsverluſt und andererſeits das Riſiko zum 
Ausdrucke kommen. Wie aber iſt es möglich, allgemeine Kennzeichen 
für die Unterſcheidung von ſolidem und unſolidem Abzahlungsgeſchäft 
aufzuſtellen? Ganz unbillig iſt jedenfalls die Forderung, den Ab⸗ 
zahlungsgeſchäften die Klagbarkeit zu verſagen. Denn damit würde 
man die berechtigten und nothwendigen Abzahlungsgeſchäfte ebenſo 
wie die anfechtbaren und verwerflichen treffen. Gerade die unehrlichen 
Geſchaftsleute aber würden Mittel und Wege zu finden wiſſen, um 
die geſetzliche Beſtimmung zu umgehen. Iſt es doch auch leicht genug, 
ſtatt eines Geſchäftes auf Abzahlung ein ganz gleiches Geſchäft auf 
Rechnung zu machen. Wir halten daher das Verlangen des Hand⸗ 
werkertages für ebenſo unberechtigt, wie undurchführbar. In ſoweit 
ſich Auswüchſe im Abzahlungsgeſchäfte zeigen, iſt gewiß jede Selbſthilfe 
von Seiten des Handwerkerſtandes, wie der kaufmänniſchen Corpora⸗ 
tionen nur erwünſcht; darüber hinaus zeigen die Beſtrebungen und 
Beſchlüſſe, welche gegen das Abzahlungsgeſchäft an ſich gerichtet find, 
lediglich eine logiſche Unklarheit und einen Concurrenzneid, den zu 
janctioniren die Geſetzgebung keinerlei Anlaß haben kann. 


+ Berlin, 19. Auguſt. [Rußland und der Rubelcours.] 
Man beſchäftigt ſich in Rußland jetzt viel mit dem Projecte, den 
Cours der ruſſiſchen Valuta zu heben. Es ſind zu dieſem Zwecke 
allerlei ſeltſame Pläne ausgearbeitet worden, welche von dem Ge⸗ 
danken ausgehen, daß der Rubelcours nur künſtlich gedrückt ſei, alfo 
auch künſtlich geſteigert werden könne. Wir halten dieſe Voraus⸗ 
ſetzung für einen Irrwahn, weil ſelbſt das mächtigſte Conſortium von 
Geſchäftshäuſern nicht im Stande wäre, dauernd den Stand einer 
Valuta auf ſämmtlichen Börfenplägen der Erde zu beſtimmen. Es ift 


Denn, liebes Kind — jetzt haſt du einen Namen. 
Mag auch das Flügelroß der Poeſei 

Dir unterwegs zum Karrengaul erlahmen — 

Nun bleibſt im Bett, in Wirthshaus und Pagode 

Du, der du biſt: der Klaſſiker der Mode.“ 

Soll nun die ironiſche Moral dieſer Novelle in der That die 
ernſte Moral unſerer Bühnen und Ausſtellungen werden? Soll in 
der That ein Theater gezwungen werden, ganz ſeichte und unwürdige 
Werke eines Künſtlers, der vielleicht in früheren Jahren Großes ge⸗ 
geſchaffen, der Oeffentlichkeit zu übergeben, wo es weiſe wäre, ſie der 
Oeffentlichkeit für alle Zeiten zu entziehen? Enthält eine ſolche 
Praxis nicht eher ein Unrecht, als einen guten Dienſt ſowohl gegen 
das Publikum als gegen den Künſtler? Uebrigens meinen wir, daß 
Herr von Wildenbruch ſelbſt keinen Anlaß zu Beſchwerden hat. Er 
iſt in jungen Jahren ohne große Gegnerſchaft zu einer Bedeutung 
in unſerem Bühnenleben emporgeſtiegen, wie ſelten ein Künſtler von 
ſeinem Range. Vielleicht wäre es für ihn und manchen Dichter in 
gleicher Lebenslage ſogar beſſer geweſen, wenn der Widerſtand länger 
und nachhaltiger die Kraft des Künſtlers zur Bethätigung und Selbſt⸗ 
prüfung gezwungen und an das Wort Heſiod's erinnert hätte: „Vor 
die Tugend haben die Götter den Schweiß geſtellt.“ 

Indeſſen treffen die allgemeinen Gründe Wildenbruch's um fo 
weniger zu, als der Name Hermine Schmidt immerhin noch keinen 
Weltruf beſitzt. Hätte vielleicht eine unparteiiſche und unbeeinflußte 
Beurtheilung des Bildes zu einer entgegengeſetzten Entſcheidung 
der Jury führen koͤnnen? Wir haben das Bild wiederholt eingehend 
betrachtet, und wir konnen dieſe Frage nicht bejahen. Im Gegen: 
theil, wie der Name ſo ſcheint auch Inhalt und Darſtellung des 
Bildes lediglich auf platte Senſation hinauszulaufen. Es mag ſein, 
daß täglich 3000 Perſonen das Gemälde betrachten; es mag ſein, daß 
beſonders viele Offiziere ſich dieſem Studium widmen; allein ſehr 
Wenige unter dieſen Tauſenden gehen mit der Ueberzeugung hinweg, 
daß der Künſtlerin Unrecht angethan ſei. Es iſt ein kühnes Unter⸗ 
nehmen der Frau Hermine Schmidt von Preuſchen geweſen, ihren 
künſtleriſchen Ruf gegen das Urtheil der Jury in die Wagſchale zu 
werfen und das geſunde Urtheil des Publikums zum Richter aufzu⸗ 
rufen. Wir fürchten, ſie hat dieſen Proceß verloren. 

Zunächſt müſſen wir wiederholt auf die wahrhaft barbariſche Be⸗ 
zeichnung des Bildes aufmerkſam machen, wie wir an anderer Stelle 
dieſer Zeitung bereits vor 14 Tagen gethan. Mors iſt kein Mascu⸗ 
linum, kann in Folge deſſen auch keine männliche Appoſition erhalten. 
An Zuſätzen zu Mors fehlt es der lateiniſchen Sprache nicht: wir 
finden pallida, lurida mors. Der Mors werden bisweilen ſchwarze 
Flügel, fletſchend hungrige Zähne, ein gieriger Rachen, blutige Nägel 
beigelegt; allein nirgends wird die Mors zum Imperator ernannt. 
Man hat geſagt, das engliſche Parlament könne Alles machen, nut 
nicht ein Weib in einen Mann verwandeln; die Künſtleren hat auch 
dieſes Kunſtſtück zu Stande gebracht. Allherrſcher Tod iſt ihr von 
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zweifellos moglich für einen Tag, für eine Woche durch wohlvor⸗ 
bereitete Machenſchaften einen namhaften Einfluß auf die Courſe aus⸗ 
zuüben; allein der Gedanke eines dauernden künſtlichen Druckes auf 
eine Valuta iſt chimäriſch; ſchon aus dem Grunde, weil ein materielles 
Intereſſe bei demſelben nicht verwirklicht werden kann. Wenn heute 
ein großes Conſortium die Courſe künſtlich drückt, um Rubel billig 
zu kaufen, ſo hat es doch morgen das Intereſſe, den Cours wieder 
künſtlich in die Höhe zu treiben, um mit thunlichſtem Vortheil zu 
verkaufen. Schwankungen und Wechſel alſo find leicht erklärlich; 
eine ſtetig ſinkende Tendenz dagegen, wie ſie ſeit Jahren die ruſſiſche 
Valuta zeigt, kann nur auf tieferen ſachlichen Gründen beruhen. 

Dieſe Gründe aber liegen unſeres Ermeſſens offen zu Tage. Sie 
ſind einerſeits politiſcher und andererſeits wirthſchaftlicher Natur. Zu 
den politiſchen Gründen gehören die Nachwirkungen früherer Kriege 
und die Sorge vor neuen Verwickelungen. Wenn Rußland während 
des Krimkrieges 700 Millionen ungedeckter Noten ausgab, die es 
ſpäter nicht zurückzog, wenn es während des letzten orientaliſchen 
Krieges dieſe Summe um neuerdings 450 Millionen vermehrte, von 
denen zwei Drittel im Verkehr geblieben ſind, ſo läßt ſich begreifen, 
daß die Geſchäftswelt den Werth des ruſſiſchen Paplergeldes nicht 
mehr ſo hoch ſchätzen kann, wie ehedem. Wie aber erſt, wenn ein 
neuer Krieg ausbrechen ſollte? Alle Welt iſt der Meinung, daß dieſe 
Kataſtrophe, wenn ſie einſt eintreten wird, furchtbarer ſich geſtalten 
dürfte, als je eine Europa heimgeſucht. Welchen Werth wird dann 
die ruſſiſche Valuta haben, welche Bedeutung haben dann un» 
verzinsliche Schuldſcheine der ruſſiſchen Regierung, für welche 
nirgends eine fundirte Deckung vorhanden iſt? Rußland hat in den 
letzten Jahren ſehr wenig gethan, um Europa über ſeine Abſichten 
für die Zukunft zu beruhigen. Man braucht ſich nur der vorjäh: 
rigen Kundgebungen bei der Reiſe des Czaren, der kriegeriſchen An⸗ 
ſpeachen des Selbſtherrſchers aller Reußen bei den Schiffstaufen, der 
panflaviftifhen Brandrede des Moskauer Staatsoberhauptes und zahl: 
reicher ähnlicher Auslaſſungen zu erinnern, um zu begreifen, daß die 
Geſchäftswelt von Rußlands aufrichtiger Friedensliebe nicht eben über ⸗ 
zeugt iſt. Dazu kommen die ernſten Verwickelungen und tiefen Ver⸗ 
ſtimmungen, welche durch Rußland willkürlich hervorgerufen, aber 
durch die Erſchütterung des Vertrauens von Handel und Wandel 
nur geeignet ſind, den Cours der Valuta zu drücken. Vielleicht 
haben die Urheber des Handſtreiches gegen den Battenberger einmal 
die Muße, an dem Rubelcourſe nachzurechnen, wie viel Rußland 
dieſes Attentat gekoſtet hat. Eine ähnliche Wirkung mußte die ge⸗ 
häſſige Politik gegen die Fremden, insbeſondere die Deutſchen, in Rußland 
üben. Dieſe Politik ſchwächte den Glauben an das dauernd freundſchaftliche 
Verhältniß beider Staaten, und daß dieſe Thatſache in dem Courſe 
ungedeckten Papiergeldes Ausdruck finden muß, wird man auch in Rußland 
begreifen können. Das iſt eben das Loos jeder Valuta, welche nicht 
auf dem Princip der Baarzahlung in Gold beruht, Rußland kann 
ſich in dieſer Hinſicht ſogar mit der Leidensgenoſſenſchaft von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn tröflen. Auch der Guldencours iſt feit Jahren beträcht⸗ 
lich geſunken, wenn auch weitaus nicht in dem Maße, wie der Cours 
des Rubels. 

Neben den politiſchen Verhältniſſen iſt auf den Stand der ruſ⸗ 
ſiſchen Valuta von durchgreifendem Einfluß die Wirthſchafts geſetz⸗ 
gebung der Staaten. Auch in dieſem Punkte liegt die Hauptſchuld 
ausſchließlich an Rußland. Das Czarenreich hat von jeher eine Ab⸗ 
ſchließungspolitik gegen Europa befolgt, unter welcher insbeſondere 
die an Rußland grenzenden Provinzen Preußens außerordentlich ſchwer 
gelitten haben. Alle Vorſtellungen gegen dieſes engherzige Syſtem 
des nationalen Schutzes ſind vergeblich geweſen. Einſtmals ſprach 
Fürſt Bismarck im Reichstage die Hoffnung aus, daß die Regierung, 
welche die Leibeigenſchaft aufgehoben, ſich endlich auch zu dem Syſtem 
der Handelsfreiheit bekehren und die Feſſeln im Wirthſchaftsleben 
brechen werde, welche das weſtliche Europa längſt abgeſchüttelt habe. 
Dieſe Hoffnung hat ſich nicht verwirklicht und iſt der Verwirklichung 
ferner denn je, nachdem auch Fürſt Bismarck in das ſchutzzoͤllneriſche 
Lager übergegangen und ber eifrigſte Vorkämpfer der Idee des Schutzes 
der natlonalen Arbeit geworden. Daß Rußland den leitenden 
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einem gefälligen Freunde in Mors Imperator überſetzt worden, was 
beſſer klingen mag, als die ſchlichte deuiſche Bezeichnung, welche jeden: 
falls weniger Aufſehen erregt. Indeſſen dieſes Latein iſt Küchen⸗ 
latein, und nichts hindert die Künſtlerin, eine abgeſchmackte und 
ſprachwidrige Bezeichnung nachträglich zu beſeitigen. Zu einem ſolchen 
Verlangen iſt die Öffentliche Meinung berechtigt, weil Mors Imperator 
nichts Anderes als eine verletzende und ſchreiende Sprachſünde iſt. 
Allein, „wär' Alles ſonſt nur, wie es ſollte!“ 

Der Gegenſtand des Bildes wird in einem den Beſuchern über⸗ 
reichten Blatte, wie folgt, erklärt: „Allherrſcher Tod tritt ein in den 
Feſtſaal des Lebens und beendet, vernichtet alle Herrlichkeit der Welt. 
Hermelin und Purpur umhüllen ſeine Glieder; er ſetzt den Fuß auf 
die Weltenkugel, und um die knoͤcherne Stirn trägt er den ehernen 
Reif der Nothwendigkeit. Herab vom Throne irdiſcher Größe ſtoßt 
er die Lorbeerkränze des Ruhmes, es erbleichen, entblättern die Roſen 
der Liebe, und die Krone der Macht, ſie ſinkt in den Staub. Er 
naht und ſeine Schleppe umrauſcht wie Nacht die — Welt.“ — 
Dieſe Sätze leſen ſich zweifelsohne ſehr pathetiſch; man ſollte aber 
kaum glauben, daß zwiſchen Poeſie und Malerei ein ſo geringer 
Unterſchied beſtehe, um dieſe Stredverfe buchſtäblich mit dem Pinfel 
zu malen. In der That iſt das Bild der Frau Hermine Schmidt 
lediglich eine Uebertragung dieſer etwas unklaren Worte in Oel und 
Farbe. In die Säulenhalle eines Saales tritt ein Skelett, das mit 
theatraliſcher Geberde einen außerordentlich ſchwerfälligen Hermelin⸗ 
mantel prunkhaft über die recht breiten Schultern geworfen hat. Das 
Skelett ſetzt herausfordernd den Fuß auf einen Globus; es ſtützt ſich 
gewaltig auf ein rieſiges Schwert, grinſt wahrhaft hämiſch nach einem 
gold⸗ und purpurfarbenen Thronſeſſel, packt ihn mit feſter Hand und 
ſchüttelt Krone, Scepter, Roſen zur Erde. Im Hintergrunde dunkeles 
Gewölk, die Wände ſchön tapeziert, auf dem Boden zur Hälfte 
Teppiche, deren Muſter man abnehmen kann, zur Hälfte gemuſtertes 
Parquet; der Thronſeſſel ſehr ſchön gepolſtert. Darüber eine gefaltete 
Portière — doch halt, bald hätten wir das wichtigſte Ding vergeſſen 
— nämlich den ehernen Reif der Nothwendigkeit, der allerdings mit 
einigen krummen Zacken den nackten Schädel einzwängt. Im 
Allgemeinen geht der Beſchauer mit der Empfindung fort, daß das 
Bild in der That ganz gut in ein Teppichgeſchäft gehörte, 

Wir halten das Werk der Frau Hermine Schmidt von Preuſchen 
für verfehlt; ſowohl im Gedanken, wie in der Ausführung. In 
erſterer Hinſicht halten wir es für vergleichsweiſe unbedeutend, daß 
der eherne Ring der Nothwendigkeit unmöglich den Tod ſelbſt zuſammen⸗ 
halten kann. Der eherne Ring der Nothwendigkeit wird allenfalls 
vom Schickſal angelegt; die Menſchheit wird in dieſen Reif ein⸗ 
gezwängt, aber nicht der Tod. Ferner iſt es völlig verkehrt, den 
Thron umzuſtürzen; denn der Sturz des Thrones iſt nicht gleich) 
bedeutend mit dem Triumph des Todes. Throne konnen zuſammen⸗ 
ſtürzen; aber die Herrſcher, die darauf geſeſſen, können leben bleiben. 
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ſchiedenheit zu befeitigen, ob und in wie weit dieſelben zu den Eiſen - 
bahnen im Sinne der Reichsgeſetzgebung, insbeſondere des Haftpflicht 
geſetzes und des Strafgeſetzbuches zu rechnen find, Officlös wird 
dazu bemerkt: 

Man wird nicht fehl geben, wenn man annimmt, daß die fraglichen Erör⸗ 
lerungen ſich auf einer breiteren Baſis bewegen. In Preußen beſteht nur für 
die dem Eiſenbahngeſetze vom 3. November 1838 unterſtellten Eiſenbahnen 
eine einheitliche und den beſonderen Bedürfniſſen derſelben entſprechende 
en Die raſche und mannigfaltige Entwickelung der Bahnen 
aller Art, welche nicht unter dieſes Geſetz fallen, die 3 Anwen⸗ 
dung mechaniſcher Motoren legt die Frage nahe, ob die beſtehende Geſetz⸗ 
gebung überall ausreicht, um die Intereſſen des Verkehrs, der Sicherheit 
des Publikums und der Bedienſteten in ausreichendem Maße ſicher zu 
ſtellen. Auch die Steuergeſetzgebung, das Verhältniß zur Poſt und andere 
Fragen dieſer Art drängen ſich auf. Es beſchränken ſich die Erörterungen 
über die Geſetzgebung bezüglich der Straßen: und fonftiger Bahnen 
unterſter Ordnung nicht auf den Eingangs erwähnten Punkt, ſie erſtrecken 
ſich vielmehr auf alle Seiten der Materie. Daß es bei dieſem Umfang 
der Sache, welche noch durch N des Reichsrechts und der Reichs⸗ 
politik complicirt wird, lange Zeit bis zum Abſchluß bedürfen wird, 
erſcheint klar. 

Die Anmeldungen des Beſuches des Seminars für orien⸗ 
taliſche Sprachen ſind ſo zahlreich eingegangen, daß man augen⸗ 
ſcheinlich davon überraſcht if. Man beſchäftigt ſich daher mit dem 
Plane einer erweiterten Anlage des Seminars, um daſſelbe auch 
weiteren Zwecken dienſtbar zu machen, als, wie es jetzt der Fall iſt, 
vornehmlich der Ausbildung von Dolmetſchern. 


[Vom Hofe) Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ meldet, hat ſich das 
Befinden des Kalſers erfreulicher Weiſe erheblich gebeſſert; es erübrigt 
nur noch die Beſeitigung leichter rheumatiſcher Beſchwerden ohne alle 
Erheblichkeit. Die Aerzte rathen mit dem erwarteten Eintritt wär⸗ 
merer Witterung die Verlegung des kaiſerlichen Hoflagers nach 
Berlin an, dies liegt jetzt auch in den Wünſchen des Kaiſers, weil, 
der hohe Herr von hier leichter den Herbſtbeſichtigungen der Garden 
beiwohnen kann. — Das „Britiſh Medical Journal“, welches fd) 
bisher über die Fortſchritte in der Geſundheit des Kronprinzen 
genau unterrichtet zeigte, bringt jetzt ausführliche Nachrichten über 
die letzten Ereigniſſe der Krankengeſchichte. „Der allgemeine Zuſtand 
des Kronprinzen“, ſo ſchreibt dieſes Blatt, „iſt fortdauernd ausge⸗ 
zeichnet, und er fühlt keinen Unmuth, wie immer es auch mit ſeinem 
Halſe ſtehen mag. Seit mehreren Tagen jedoch begannen ſich einige 
ſchwache Zeichen der Rückkehr des örtlichen Uebels zu zeigen. Es. 
war, wie gejagt, ein geringes, aber deutliches Hervorſproſſen von. 
friſchen Geſchwulſtiheilen an der Stelle des Tumors, welcher entiernt 
worden war. Der Kronprinz kam deshalb zur Stadt zum Zweck 
einer vierten operativen Behandlung und am Dinstag, den 2. Aug., 
wandte Dr. Morell Mackenzie die elektriſche Cauteriſation auf den 
Mittelpunkt der neuen Bildung an. Dies geſchah jo vollſtändig, daß 
am folgenden Tage an der afficirten Stelle nur ein flacher Schorf; 
zu ſehen war. Da war keine entzündliche Reaction, weder an dem. 
touchirten Punkt, noch in feiner Nachbarſchaft. Manche Leſer haben. 
vielleicht Intereſſe daran, zu erfahren, daß das Inſtrument, welches. 
dazu gebraucht wurde, eine eigens conſtruirte Elektrode war, welche 
faſt bis an's Ende mit zwei kleinen elfenbeinernen Platten 
geſchützt iſt. Dieſe ſind an die Leitungsdrähte mit feinen Seiden⸗ 
fäden befeſtigt, welche mit arabiſchem Gummi überzogen ſind, um 
zu verhüten, daß fie Feuer fangen, wenn die Cauteriſation im 
Gange iſt. Auf dieſe Weiſe geſchützt, kann die Elektrode eingeführt 
werden, ohne Gefahr irgend einen Theil zu brennen mit Ausnahme 
des Fleckchens, welcher von dem glühenden Ende berührt wird. Man 
muß wohl verſtehen, daß das Recidiv einen fo unſcheinbaren Charakter 
trug, daß es ſicherlich unbemerkt geblieben wäre bei einem Patienten, 
der unter weniger peinlich ſorgfältiger Beobachtung ſtand. Dieſer 
Maniſeſtation neuer Thätigkeit am Sitze der Krankheit braucht aber 
keine beſondere Bedeutung beigelegt zu werden, und an die Möoͤglich⸗ 


Staalsmann des Deutihen Reiches durch fein Beiſpiel gewonnen, 
daß es ihn von der Richtigkeit der Schutzzolltheorie überzeugt hat — 
bezahlt Rußland jetzt in ſeiner Valuta. Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn, dic natürlichen Abſatzgebiete Rußlands, errichten hohe Zoll: 
barrieren. Die ruſſiſchen Producenten müſſen aber dennoch exportiren, 
und es wäre auch in Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn Bedarf 
nach ruſſiſchen Producten, wenn ſie nicht durch den Zoll vertheuert 
würden. Die Wirkung dieſer Thatſachen zeigt ſich naturgemäß im 
Rubelcourſe. Je höher die Zölle, um fo tiefer der Rubelcours. Jeder 
Fortſchritt auf der Bahn der Schutzzöllnerei bedeutet daher einen weiteren 
Druck auf die bewegliche Valuta, und jede künſtliche Hemmung der 
internatienalen Handelsbeziehungen kommt in dem Rubelcourſe noth⸗ 
wendig zum Ausdruck. Rußland erntet jetzt die Früchte ſeiner 
traditionellen Wirthſchaftspolitik, welche neuerdings rückſichtslos ihren 
Gipfel erklommen. 

Was aber für Rußland die von der ruſſiſchen Regierung ver⸗ 
ſchuldete Differenz zwiſchen dem Goldrubel und dem Papierrubel 
bedeutet, zeigt ein Blick auf das ruſſiſche Budget. Die Staatsſchulden 
des Czarenreichs haben ſich ſeit dem Krimkriege verdreifacht; ſie er⸗ 
reichen heute die Höhe von 4500 Millionen Rubel und erfordern 
zu ihrer Verzinſung im laufenden Budget mehr als ein Drittel aller 
Einnahmen. Je niedriger der Rubelcours, um fo größer die Zahl 
der Millionen, welche die ruſſiſche Regierung zum Ankauf von Gold 
behufs Zinſen⸗ und Schulden⸗Zahlung braucht. Wenn der Rubelcours 
nicht wieder ſteigt, verfallen die ruſſiſchen Finanzen mehr und mehr. 
Ein ſolches Steigen aber iſt nach der Natur der Sache durch künſt⸗ 
liche Experimente nicht dauernd zu bewirken, ſondern nur zu er⸗ 
warten einerſeits von einer eminent friedlichen Haltung des Czaren⸗ 
reiches und andererſeits von einer Rückkehr der Staaten zu frei⸗ 
händleriſchen Grundfägen, von denen fie das ruſſiſche Beiſpiel abs 
wendig gemacht und ruſſiſche Zollerhöhungen fie immer weiter 
entfernen. 

* Berlin, 20. Auguſt. [Tages Chronik.] Zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens bei den Seminar⸗Entlaſſungs⸗ 
Prüfungen in der Religion hat der Miniſter angeordnet, daß 
die ebangeliſch kirchlichen Dberbehörden befugt find, eine Commiſſton 
zu Entlaſſungs⸗Prüfungen an den evangeliſchen Lehrer: und Lehrerinnen⸗ 
Seminaren abzuordnen, welche an der Abſtimmung über die Befähi⸗ 
gung der zu entlaſſenden Zöglinge für den Religtonsunterricht mit 
vollem Stimmrecht Theil nimmt, auch die Befähigungszeugniſſe in 
Betreff des Religionsunterrichts mit zu unterſchreiben berechtigt iſt. 
Als Beauftragte gelten, wenn nicht von dem zuſtändigen Conſiſtorium 
ein Anderes beſtimmt wird, die General⸗Superintendenten des Spren⸗ 
gels, in welchem das Seminar belegen iſt. 

Die in der Preſſe mehrfach aufgeſtellte Behauptung, daß die im 
Bertiche der preußiſchen Staatsbahn verwaltung im ver⸗ 
gangenen Jahre vorgekommenen Unfälle zum Theil auf mangelnde 
Hörfähigkeit des im äußeren Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten Per: 
ſonals zurückzuführen ſeien, hat ſich nach einem Erlaſſe des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten an die Directionen der Staatseiſenbahnen 
nicht als zutreffend erwieſen. 

„Es iſt jedoch — fährt der Erlaß des Miniſters fort — nicht zu ver⸗ 
kennen, daß unter Umſtänden das Mißverſtehen oder Ueberhören von dienſt⸗ 
lichen Befehlen oder akuſtiſchen Signalen für die Betrtebsſicherheit eben 
ſo gefährlich ſein kann, wie das Nichterkennen optiſcher Signale. Ich er⸗ 
achte deshalb eine fortgeſetzte Ueberwachung der Hörfähigkeit des im äußeren 
Eiſenbahnbetriebe beſchäftigten Beamten⸗ und Arbeiterperſonals umſomehr 
für geboten, als nach den bisher veröffentlichten Ergebniſſen ärztlicher 
Unterſuchungen anzunehmen iſt, daß einzelne Klaſſen von Bedienſteten, 
insbeſondere das Locomotivperfonal, in Folge der Natur des betreffenden 
Dienſtes häufigeren Ohrenerkrankungen und Schwächungen des Hörvermögens 
unterworfen find. Es wird ſich empfehlen, die betreffenden Dienſtvorgeſetz⸗ 
ten anzuweiſen, auf die Hörfähigkeit ihrer Untergebenen ihr beſonderes Augen⸗ 
merk zu richten, wahrgenommene Mängel durch den zuſtändigen Bagnarzt 
unter ſuchen zu laſſen und nach Befinden bet der vorgeſetzten Behörde zur ung 
Anzeige zu bringen.“ . keit eines ſolchen Ereigniſſes muß immer bel ſolchen Fällen gedacht 

Jungſt war darauf aufmerkſam gemacht worden, daß zwiſchen den werden und auch beim gegenwärtigen Stande der Sache kam der 
bethetligten preußlſchen Reſſorts Erörterungen über eine anderweite Vorfall, wie enttäuſchend er auch immer fein mochte, nicht unerwartet. 
Geſetzgebung über die Straßenbahnen ſchweben, zu dem Nach der Entfernung von Kehlkopfgeſchwulſten mit dem Forceps auf 
Zwecke, um die in der Rechiſprechung hervorgetretene Meinungever: dem gewöhnlichen Wege war die elektriſche Cauteriſation oft erforderlich, 
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ſtandene wahre Religion, wenn fie uns überall auf das Schöne 
zurückbringt.“ 

Nun allerdings könnte Frau Hermine Schmidt ſich auf ein Vor⸗ 
bild berufen, welches über jede Anfechtung erhaben iſt. Der jüngere 
Holbein hat feinen berühmten Todtentanz gezeichnet und ſich dabei 
ebenfalls des Gerippes bedient; allein wie wünſchten wir, daß die 
Künſtlerin ſich in dieſes Meiſterwerk mittelalterlicher Holzſchneidekunſt 
vertieft hätte! Niemals hätte ſie dann ihren Allherrſcher Tod gemalt. 
Holbein hat ſehr richtig empfunden, daß der Tod als Gerippe ſich nicht 
für die Monumental⸗ oder Decorations⸗Malerei eigne; nicht ohne 
Grund hat er ſich der allereinfachſten Sprache bedient, um feine Ge⸗ 
danken zu verſinnlichen. Und wie groß und gewaltig ſind dieſe Ge⸗ 
danken! Auch Holbein will die Allgewalt des Todes über Kaiſer und 
König, über Papſt und Bettler zur Darſtellung bringen. Aber zu dieſem 
Zwecke 1öf er den Gedanken in eine Reihe von vierzig Einzelbildern 
auf. In den ſchlichten Holzſchnittblättchen ſtellt er den Todtentanz 
dar, mit ergreifendem Inhalt und großartiger Anlage. Tiefſinnige 
Poeſie und großartiger Humor drücken feiner Darſtellung das Gepräge 
auf. Die ſchneidendſten Contraſte — wir bedienen uns bei dieſer 
Schilderung der Worte Lübke's — eines vielfach abgeſtuften geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuſtandes, wie fie damals gerade in den Zeiten allemeiner 
Gährung drohend hervortraten und in den aufſtändiſchen Bewegungen 
der Bauernkriege einen furchtbaren Ausdruck gewonnen hatten, ver⸗ 
wandeln ſich hier vor dem Blicke des Künſtlers in eine Relhe von 
Bildern, in denen eine erhabene Ironie die Nichtigkeit alles Irdiſchen 
mit ergreifenden Zügen vor Augen führt. Wie diefelbe Idee von 
der Allgewalt des Todes, vor der ſich alle Macht und Pracht der 
Welt beugen muß, ſchon in den früheren Zeiten einen tiefſinnigen 
Künſtler in Italien zu jenem erhabenen Bilde vom Triumph des 
Todes begeiftert hatte, fo tritt uns hier ebenfalls ein Triumphzug des 
Todes entgegen, aber in einzelne Momenten aufgelöft, deren ſeder 
ſeine eigene Bedeutung hat. Kein Stand iſt ſo reich und mächtig, 
kein Alter ſo zart und ſchön, keln Geſchick ſo hoch oder 0 tief, ſie alle 
finden ihren unerbittlichen gemeinſamen Bezwinger. Aber jedem er⸗ 
ſcheint er anders, jedem weiß er unvermerkt oder gewaltſam beizu⸗ 
kommen. Dem Kaiſer drückt er feine Krone in den Kopf, dem König. 
reicht er unerkannt die Schale mit verderblichem Trank. Die Kaiſerin 
lockt er aus der Mitte ihres glänzenden Gefolges in das offene Grab, 
der Königin bemächtigt er ſich gewaltſam, und ſchleudert hohnlachend 
den helfenden Arzt mit einem Tritt hinweg. Heimlich beſchleicht er 
den Papſt auf ſeinem goldenen Throne; luſtig tanzt er mit dem 
Biſchof davon; den Krieger durchbohrt er troz feiner Rüſtung; beim 
Prieſter ſtiehlt er ſich als dienſtbereiter Sacriftan ein. Das froͤhliche 


Die Geſtalt, welche vom Throne, Scepter, Krone, Blumen der Liebe, 
Lorbeerkränze ſchüttelt, kann bisweilen der Tod fein, muß es aber 
nicht nothwendig ſein. Dieſe Geſtalt könnte viel eher das Schickſal 
als den Tod darſtellen. Der Tod ſtößt den einzelnen Herrſcher vom 
Thron, nicht daß er den Thron ſelbſt umſtürzt. 

Im Allgemeinen konnen wir nur beklagen, daß die Künſtler der 
Gegenwart noch immer nicht von dem ascetiſchen Gedanken zurück⸗ 
kommen, den Tod in der Geſtalt eines Skelettes darzuſtellen. Es iſt 
wahr, daß für dieſe Darſtellung eine ganze Reihe von Beiſpielen 
ſpricht. Insbeſondere im ſpäteren Mittelalter iſt der Tod gewöhnlich 
als Gerippe mit der Senſe, mit dem Stundenglas dargeſtellt worden; 
allein man hätte meinen ſollen, daß auf die neueren Maler, welche 
ein wenig Kunſtgeſchichte getrieben haben, der Auflap von Gotthold 
Ephraim Leſſing: „Wie die Alten den Tod gebildet“ einigermaßen 
hätte einwirken können. Leſſing hat im Anſchluß an eine Aeußerung 
im Laokoon gegen Klotz den Beweis geführt, daß die Allen den Tod 
nicht als Skelett, ſondern als Genius mit der umgeſtürzten Fackel 
gebildet haben. Dieſer Beweis iſt ihm ſo ſehr gelungen, daß Goethe 
im achten Buche von „Wahrheit und Dichtung“ ſagen konnte: „Uns 
entzückte die Schönheit jenes Gedankens, daß die Alten den Tod als 
den Bruder des Schlafes anerkannt und beide, wie es Menächmen 
geziemt, zum Verwechſeln gleich gebildet. „Hier konnten wir nur erfi 
den Triumph des Schönen höchlich feiern und das Häßliche jeder 
Art, da es doch einmal aus der Welt nicht zu vertreiben iſt, im 
Reiche der Kunſt nur in den niedrigen Kreis des Lächerlichen ver: 
weiſen. Die Herrlichkeit ſolcher Haupt? und Grundbegriffe erſcheint 
nur dem Gemüthe, auf welches fie ihre unendliche Wirkſamkeit aus: 
üben, erſcheint nur der Zeit, in welcher ſie erſehnt, im rechten Augen⸗ 
blick hervortreten.“ — An den Anblick des Skeletts knüpfen ſich un⸗ 
vermeidlich die etlen Begriffe von Moder und Verweſung, während 
der Genius mit der umgeſtürzten Fackel der geläuterien Vorſtellung 
von dem Weſen des Todes entſpricht. Mit Recht ſagt Leſſing: „Es 
hat Weltweiſe gegeben, welche das Leben für eine Strafe hielten; aber 
den Tod für eine Strafe zu halten, das konnte ohne Offenbarung 
ſchlechterdings in keinen Menſchengedanken kommen, der nur ſeine 
Vernunft brauchte. Von dieſer Seite wäre es alſo zwar vermuthlich 
unſere Religion, welche das alte heitere Bild des Todes aus den 
Grenzen der Kunſt verdrängt hätte; da jedoch ebendleſelbe Religion 
uns nicht jene ſchreckliche Wahrheit zu unſerer Verzweiflung offenbaren 
will, da auch ſie uns verſichert, daß der Tod unſerer Frommen 
nicht anders als ſanft und erquickend fein könne, fo ſehe ich nicht, 
was unſeren Künſtler abhalten ſollte, das ſcheußliche Gerippe wiederum 
aufzugeben und ſich wiederum in den Befig jenes beſſeren Bildes zu 
ſetzen. Die Schrift redet ſelbſt von einem Engel des Todes, und 
welcher Künſtler ſollte nicht lieber einen Engel als ein Gerippe bilden 
wollen? Nur die mißverſtandene Religion kann uns von dem Schönen 
entfernen, und es iſt ein Beweis für die wahre, für die richtig ver⸗ 


Kind entreißt er der Mutter, die Braut ſchmückt er mit grauenhaften 
Todtengebeinen. Den Spieler weiß er ſelbſt den Krallen des Teu⸗ 
fels zu entführen, den Räuber ergreift er auf friſcher That; dem 
Blinden gefellt er ſich dals verrätherifher Führer zu, und nur dem 
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um die Heilung des Reeldios vollſtändig zu machen. Dr. Mackenzies 
vorſichtige Operation war ſo erfolgreich, daß gehofft werden kann, es 


werden keine weiteren activen Maßnahmen nothwendig ſein. Er iſt 
wenigſtens im Stande geweſen, ſo prompt und mit ſo großem Er⸗ 
folge zu interveniren, daß aller Grund vorhanden zu ſein ſcheint, zu 
glauben, daß die Krankheit jetzt ertödtet iſt. Es muß conſtatirt wer⸗ 
den, daß, obgleich der Kronprinz ſeinen Aufenthalt zu Cowes in 
jeder anderen Beziehung ſehr angenehm gefunden hat, das Klima 
jedoch zu ſchadlich für ihn ſich gezeigt hat. Der Fortſchritt zur 
Beſſerung iſt nämlich durch Erkältungen gehindert worden, welche er 
in letzter Zeit in außerordentlich ſchneller Aufeinanderfolge ſich zu⸗ 
geiogen hat. Moͤglich auch, daß des Kronprinzen außerordentliche 
Liebenswürdigkeit im Umgang ihn verleitet haben mag, ſeine Stimme 
beim Geſpräch mit etwas unvorſichtiger Freiheit zu gebrauchen. 
Dr. Mackenzie hat nun ſeinen erlauchten Patienten angewieſen, die 
mehr ſtärkende Luft in Schottland aufzusuchen.“ 


[Die Zahl der auf den neun preußiſchen Landesuniverſi⸗ 
täten Studirenden!] war in dem jetzt zu Ende gegangenen Sommer⸗ 
ſemeſter größer als in einem der vorauf gegangenen Semeſter. Sie be⸗ 
trug nämlich 13 573 gegen 13 505 im Winterſemeſter 1886/87, 13 106 im 
Sommerſemeſter 1886, 13 295 im Winterſemeſter 1885/86, 12 823 im 
Sommer 1885, 12 937 im Winter 1884/85, 12548 im Sommer 1884 und 
12 465 im Winter 1883/84. Beachtenswerth iſt, daß die Zahl der Stu: 
direnden auch etwas größer war, als im voraufgegangenen Winterſemeſter, 
während ſie ſonſt gewöhnlich im Sommer abnimmt, weil viele Studirende 
nach ſüddeutſchen Univerſitäten gehen. Die meiſten Studirenden hat 
Berlin, nämlich 4654, alſo mehr als ½ der Geſammtzahl; im correſpon⸗ 
direnden Sommerſemeſter vorigen Jahres ſtudirten hier nur 4434, ſo daß 
die Zunahme alſo 220 oder 5,0 pCt. beträgt. Demnächſt folgten Halle 
mit 1529 (1886 153%), Breslau mit 1406 (1425), Bonn mit 1323 (1293), 
Greifswald mit 1115 (1016), Göttingen mit 1108 (1076), Marburg mit 
1009 (939), Königsberg mit 862 (871) und Kiel mit 567 (534). Eine 
Abnahme zeigten alſo nur Breslau und Königsberg, während Greifswald, 
Marburg und Kiel die erheblichſte Zunahme aufweiſen. Von den ein⸗ 
zelnen Facultäten zählte die die che 2802 Studirende, 
die katholiſch⸗theologiſche 291, die juriſtiſche 2146, die mediciniſche 
3872 und die ppiloſophiſche 4462. Im Vergleich zum Sommers 
ſemeſter vorigen Jahres hat zugenommen die Zahl der evangeliſchen 
Theologen um 164, die der Juriſten um 269, die der Mediciner 
um 105, während die der Philoſophen um 70 und die katholiſchen Theo⸗ 
logen um 1 abgenommen daben. Die meiſten evangeliſchen Theologen 
zahlt Berlin, nämlich 669 (1886 606), dann folgen Halle mit 610 (616), 
Greifswald mit 383 (357), Marburg mit 256 (193), Göttingen mit 255 
(247), Königsberg mit 243 (244), Breslau mit 165 (181), Bonn mit 150 
(133) und Kiel mit 71 (61). Katholiſch theologſſche Facultäten haben nur 
Breslau mit 182 (1886 195) und Bonn mit 109 (97) Studirenben. 
Außerdem giebt es aber auf der Akademie zu Münſter 344 Stubirende 
dieſer Facultät. Juriſten zählt Berlin 1006 (1886 887), Bonn 273 (264), 
Breslau 217 (200), Göttingen 181 (149), Halle 127 (101), Königsberg 
114 (112), Marburg 114 (77), Greifswald 74 (58) und Kiel 40 (29). Die 
Zahl der Juriſten bat alſo auf allen Univerfitäten zugenommen, trotz der 
ungemein großen 1 die bekanntlich in Preußen gerade bei der 
Juftizverwaltung ſich bemerkbar macht. Von den Medieinern ſtudiren 
1140 (1886 1175) in Berlin, 528 (461) in Greifswald, 390 (391) in 
Breslau, 371 2 in Bonn, 330 (329) in Halle, 303 (300) in Marburg, 
292 (261) in Kiel, 270 (267) in Königsberg und 248 (234) in Göttingen. 
Die Zahl der Philoſophen iſt ebenfalls in Berlin om größten: bier ſtudiren 
1839 (1886 1766); dann folgen 0 
(458), Göttingen mit 424 (446), Bonn mit 420 (450), Marburg mit 336 
(369), Königsberg mit 235 (248), Kiel mit 164 (183) und Greifswald mit 
130 (140). Die Zahl der Philoſophen hat alſo auf allen Univerſitäten 
mit Ausnahme von Berlin abgenommen. In Münſter ſtudiren außerdem 
noch 170 Philoſophen. i 


[Die Leiche des verunglückten Prof. Dr. Panſch! ift in der 
Föhrde zwiſchen Möltenort und Heikendorf gefunden worden. 


«Berlin, 19. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Das Verſchwin⸗ 
den einer Dame aus der guten Geſellſchaft hat großes Aufſehen erregt 
und die Angehörigen in tiefe Trauer verſetzt. Am 15. Juli verließ die 
verwittwete Frau W. die Wohnung, welche ſie in der Potsdamerſtraße 
mit ihrer Schweſter zuſammen innehatte, und iſt ſeitdem nicht zurück⸗ 
gekehrt, hat auch, nachdem ſie noch an demſelben Tage an ihre im beſten 
Einvernehmen mit ihr lebende Schweſter eine kleine Geldſumme auf einem 
der Berliner Poſtämter abgeſandt hatte, nichts mehr von ſich hören laſſen. 
Da die Vermißte leidend war und beſorgte, daß ſie eine Operation nicht 
aushalten werde, erſcheint die Befürchtung nicht N daß ſie ſich 
außerhalb Berlins das Leben genommen hat. Frau W. iſt 31 Jahre alt, 
hat dunkelblondes Haar und ſchlanke Geſtalt; ſie war bekleidet mit grauem 


Halle mit 462 (472), Breslau mit 452 


Die Verbände der Kohlenarbeiter der Baſſins Charlerol und Borinage 


Rock, ſchwarzer Stofftaille und ſchwarzem Hut mit Feder. Die Wäſche 


war A. W. gezeichnet. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Aug. [Keine Verſtändigung.] Wer je daran 
gezweifelt hätte, wie wenig ernſt die Vetſtändigungs⸗Phraſen der 
Czechen zu nehmen ſeien, dem würden die Auslaſſungen ihrer Organe 
über die Beſchlüſſe der Vertrauensmänner der Deutſchen in Böhmen 
volle Klarheit bringen. Aber in dem Haſſe gegen die Deutſchen ſind 
alle Czechen einig. Rieger und Gregr, Alt⸗ und Jung⸗Czechen haben 
ſich wieder die Hände gereicht. Gregr's Organ ſelbſt hat dazu auf⸗ 
gefordert. Die „Narodni Liſty“ feiern nunmehr die Verſöhnung mit 
einem „Wer trägt die Schuld?“ überſchriebenen Artikel, in welchem 
es heißt: a 

„Hätte die Regierung dem Rufe, zur That zu ſchreiten, Folge geleiſtet, 
hätte ſie, wie es die Ezechen bei ihrem Eintritt in den Reichsrath ver: 
langten, eine gerechte Wahlordnung für das Königreich Böhmen vor⸗ 
elegt; hätte ſie einfach die mit Zweidrittel⸗Majorität beſchloſſene 

ahlordnung aus der Zeit des Cabinets Hohenwart dem Kaiſer 
zur Sanction vorgelegt; hätte fie, ſtatt Baron Prazak zum Miniſter 
ohne Portefeuille zu ernennen, den Wünſchen der Czechen ge⸗ 
mäß einen beſonderen Miniſter für die Länder der Krone Böhmens 
berufen, und hätte ſie die ſonſtigen Wünſche nach Gleichberech⸗ 
tigung in Schule und Amt ehrlich erfüllt, ſtatt die Stremayr'ſche 
Verordnung durchzuführen, dann hätten die Centraliſten längſt ihr 
Spiel verloren. Wie ein Kartenhaus hätte die Regierung blos auf Grund 
ihrer Executivgewalt alle die Baſtionen der deutſchen Oppoſition umblaſen 
können. Ein einziges Wort der Regierung hätte genügt, und die Rechte 
des Abgeordnetenhauſes wäre noch zu einer ganz andern Reform der 
Laſſer'ſchen Wahlordnung geſchritten, als zu jenen kleinlichen Reformen, 
welche die Wahl im böhmischen Großgrundbeſitz und die Verleihung des 
Wahlrechtes an die Fünfgulden⸗Männer brachten. Das Vorgehen der 
Regierung habe einerſeits das Vertrauen der Czechen zerſtört und anderer⸗ 
ſeils die Aufgeblaſenbeit der deutſchen Schreihälſe vermehrt. Freilich tragen 
auch die czechiſchen Abgeordneten keinen geringen Theil der Schuld, und 
es mußte erſt Miniſter Gautſch mit der Senſe, mit der er die czechiſchen 
Gymnaſien niedermähte, fie ins Innerſte treffen, bis fie ihre Leichtgläubig⸗ 
keit erkannten. Aber vor Allem trägt die Regierung daran die Schuld 
wenn heute Kuotz und Ruß, Plener und Schmeykal es wagen, für das 
Stück rein deutſchen Gebiets rein mittelalterliche (!) Privilegien zu verlangen, 
ſo daß dort für jeden Czechen jedes ſtaatsbürgerliche Recht aufhören müßte. 
„Bis einmal“, ſo ſchließen „Narodni Liſty“ ihre Ausführungen, „die 
auswärtigen Begebenheiten den deutſchen a und Hoch⸗ 
muth gebeugt haben werden, dann wird ſich die czechiſche 
Frage ganz leicht von ſelbſt löſen, früher kaum.“ 


Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. [Ein Patriot.] Der „Intranſigeant“ 
ſchreibt: „Geſtern konnte man in dem Schaufenſter eines Uhrmachers 
des Boulevard Saint⸗Martin Folgendes leſen; 

„Die Velocipede⸗Uhr (pendule vélocipöde) war auf der Rechnung als 
aus Amerika ſtammend 1 in Wahrheit iſt ſie ein deutſches 
Fabrikat. Da ich unter keinem Vorwande dieſe Nation von Verrätbern 
begünſtigen will, welche nur von der 5 unſeres theuren Frank⸗ 
reichs träumt, ſo fordere ich die Perſonen, welche eine Abſchlagszahlung 
machten, auf, den Betrag zurückzuziehen, denn mein Gewiſſen als Patriot 
und Elſäſſer verbietet mir, Fabrikate unferer Feinde zu verkaufen.“ 


Bere 

[Spaltung unter den belgiſchen Arbeitern.] In Mons 
hat dieſer Tage der fünfte belgiſche Socialiſten⸗Congreß getagt und 
bas Reſultat der Verhandlungen iſt, wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben 
wird, eine vollſtändige Spaltung der Partei geweſen, indem von 200 
Gruppen 43 ſich abgeſondert und unter Führung des Advocaten 
Defuiſſeaux eine ſocialiſtiſch⸗republikaniſche belgiſche 
Partei gegründet zu haben. Bis vor einem Jahr herrſchte vollſte 
Einigkeit unter den Arbeitern Belgiens, allein die letzten Unruhen 
veranlaßten lebhafte Meinungsverſchiedenheiten, denn der von den 
flämiſchen Arbeitern unterſtützte Brüſſeler Generalrath der Partei 
wünſchte eine allgemeine Arbeitseinſtellung erſt nach Vollendung der 
Parteiorganiſation ins Werk zu ſetzen, während die dem Advocaten 
Defuiſſeaux folgenden walloniſchen Arbeiter des Hennegau, nament⸗ 
lich die Kohlenarbeiter, die Arbeitseinſtellung ſofort durchſetzen wollten. 
Den äußeren Anlaß zur Trennung auf dem Congreß gab die Prü⸗ 
fung der Vollmachten der Delegirten der einzelnen Arbeiterverbände. 


anruft, den armen ausſätzigen Lazarus, vergißt er. 

Wie arm, wie platt, wie roh erſcheint neben dieſen ganz ſchlichten 
Holzſchnitten der prahleriſche komödiantenhafte Tod, den uns Frau 
Hermine Schmidt von Preuſchen vorführt! Es iſt faſt ein Tod wie 
ein Parvenü, heraus fordernd, bühnenmäßig, mit berechneter Sorgfalt 
gekleidet und drapirt. Und wie widerſpruchsvoll iſt die Geſtaltung 
der Erdkugel von winzigem Umfange neben einem Thronſeſſel, der 
zehnmal größer iſt und durch ſeine grellen Farben den Blick blendet! 
Alles an dem Bilde iſt auf Farbeneffect berechnet. Es iſt nichts als 
eille Decorattonsmalerei. Der Tod ſelbſt macht den Eindruck, als 
wenn er hinter dem Rücken des abweſenden Herrſchers an deſſen 
Toronſeſſel allerlei groben Unfug verrichtete; während jedes Blältchen 
son Holbein durch feinen Gebankenreichihum ergreift, läßt das ganze 
Bld der Frau Hermine Schmidt trotz feines Reichthums an male: 
Then Aufwand vollſtändig kalt und nüchtern, wenn es nicht geradezu 
abſtoßend wirkt. 

Uebrigens hat auch im frühen Mittelalter der Tod keineswegs 
immer die Geſtalt des Skeletts erhalten. Noch vor Holbein iſt der 

tiumph des Todes gemalt worden in einem von Lübke erwähnten 
Werke, welches lange Zeit Orcagna zugeſchrieben worden if. Cs ill 
an Campo Santo zu Piſa aufbewahrt und zeigt den Tod in Ge: 
ſtalt eines furchtbaren Weibes mit flatterndem ſchwarzen Haar und 
mächtig geſchwungener Sichel, die zum vernichtenden Streich ausholt. 
We Garden hingemäht, liegen zur Seite Fürſten und Herren der 
währ, deren Seelen von Teufeln und Engeln entführt werden, 
ede Kranke und Krüppel die flehenden Arme vergeblich zum 
& di ausſtrecken, den fie als einzigen Retter erſehnen. Selbſt 
tör ieſer Geſlalt iſt der Tod ſchöner, als in der greulichen Der: 
ung des Steletts, welche beiläufig auch von großen Phyſſologen 
R ungeheuerlich angefochten iſt. Wir erinnern uns, daß Dübois⸗ 
enges 5 feinen Vorleſungen es nie unterläßt, die Darſtellung 
Kr gehenden, ſich bewegenden, greifenden, ſtoßenden Skelette als 
wunebaft barbariſc zu bezeichnen. Das Skelett liegt unverweſt, es 
anal und vergeßt; aber es kann niemals gehen, tanzen, Throne 
R Rüygen, an ſich ſchon iſt dieſe Allegorie häßlich und falſch. Sie 
mi aber vollends verkehrt in der Darftellung, wie ſie uns Frau Her: 
von „ Schmidt vorführt. Dazu kommen noch einige Austellungen 
eee Bedeutung. Beiſpielsweiſe iſt ſelbſt das gedruckte Pro⸗ 
keinegn, welches den Beſuchern von Allderrſcher Tod überreicht wird, 
ie Nach getreu ausgeführt. „Er naht und die Schleppe umrauſcht 
* acht die Welt.“ Leider iſt dieſes Rauſchen nur in den Worten 
20 cht Fonen. Auf dem Bilde iſt der Tod von dem Fußboden auch 
= durch eine Andeutung getrennt, nicht durch einen Schatten von 
Dielmeh wie man erwarten und verlangen ſollte. Das Skelett ſteht 
u polifänbig feft auf dem Smyrnateppich, deſſen Mufter in dem 
ungshaufe ohne Zweifel Nachahmung finden wird. Im Ganzen 


aber erſcheint das Bild ſelbſt für den ſchiefen Gedanken, welchen es 
verſinnlicht, ſo ſchmal und eng, daß nicht einmal der ganze Thron⸗ 
ſeſſel auf demſelben Platz gefunden hat; geſchweige denn, daß der Be: 
ſchauer ahnen ſollte, dieſer Seſſel ſtehe in dem Feſtſaal des Lebens. 

Von Fehlern in der Perfpective und der Zeichnung, welche von 
Fachmännern gerügt werden, ſoll hier geſchwiegen werden. Wir be⸗ 
ſchränken uns zuſammenfaſſend it die Meinung, daß der Beſchluß 
der Jury der akademiſchen Kunſtausſtellung in jeder Hinſicht gerecht⸗ 
fertigt erſcheint, und daß die Künſtlerin ſtatt das Urtheil zu ſchelten, 
gut thun würde, ibre Leiſtungsfähigkeit durch beſſere Bilder zu be⸗ 


weiſen. 
Berlin, den 19. Auguſt 1887. W. Lund. 


Die Schneider ⸗Revolution in Breslau. 


Wenn den Rittern von der Nadel ſeit undenklichen Zeiten der 
Ruf höchſter Friedfertigkeit und Vorſicht bei Gefahren anhaftet, ſo 
meldet die Geſchichte doch auch von Fällen, wo ihr Taubenſinn zu 
Loͤwengrimm aufwallte. Ein ſolches noch durch mancherlei Züge 
merkwürdiges Ereigniß berichtet uns die Chronik aus dem Schluß 
des vorigen Jahrhunderts unter dem Namen der „Breslauer Schneider: 
Revolution“. 

Es war im April 1793, als ein Schneidergeſelle aus Ungarn, 
mit Namen Tobi, daſelbſt einwanderte und bel einem ehrſamen Meiſter 
in Arbeit trat. Mochte ihm nun die Koſt der Frau Meiſterin nicht 
behagen, mochte er den gewohnten heimiſchen Wein dort vermiſſen, 
genug, er gab ſeiner Werkſtatt den Lauſpaß und verſuchte es mit 
einer anderen. Das Gewerk jedoch verſtand keinen Spaß; da ſolche 
ſchnöde Eigenmächtigkeit den Satzungen der Innung widerſprach, ſo 
wurde Tobi aufs Rathhaus gefordert und verurtheilt, wieder bei 
ſeinem früheren Meiſter einzutreten. That's, allein ſeine Genoſſen 
holten ihn ſtracks von dannen, indem ſie in abweichender Rechts⸗ 
anſchauung behaupteten, es ſtehe jedem Geſellen nach einer Arbeits⸗ 
woche frei, aus ſeiner Stellung zu gehen. Der Rath der Stadt, 
ob dieſer Unbotmäßigkeit ergrimmt, ließ am 15. April den Schneider: 
jüngling einſtecken. Nun entſandten die Geſellen eine Deputation, 
15 Mann ſtark, an den Rath, welche die Freilaſſung des Gefangenen 
verlangte, jedoch in ſo unziemlichen Ausdrücken, daß der Polizei⸗ 
Director Werner Reſpects halber es für nöthig hielt, die ganze 
Geſellſchaft gleichfalls ins „Hundeloch“ zu ſperren. Dieſer Act nun 
rief unter den Mitgliedern des Gewerks eine maßloſe Erbitterung 
hervor. Nicht weniger denn 130 Schneidergeſellen erſchtenen vor 
dem Rath; ſie forderten mit Ungeſtüm die Freigebung ihrer Brüder, 
ohne die fie nicht nach Haufe gehen würden; ließe man ihre Kame⸗ 
raden nicht aus dem Loche, ſo ſolle man auch ſie insgeſammt ein⸗ 
kerkern. Es geſchah. Allein die Aufregung wurde durch dieſe 
Maſſenverhaflungen nicht gedämpft, ſondern vielmehr geſteigert. Es 


NK. 


hatten, da die fortdauernden Arbeitseinſtellungen ihre Kräfte erichönft 
hatten, Zahlungen zur gemeinſamen Kaſſe nicht mehr geleiſtet. Der 
Brüſſeler Generalrath beantragte, zumal er gern die Anhänger der 
Defuiſſeaux'ſchen Richtung entfernen wollte, die Nichtzulaſſung dieſer 
Delegirten, ein Antrag, der nach ſtürmiſchen Debatten mit 77 gegen 
48 Stimmen angenommen wurde. Darauf zog die Minorität ab 
und conſtituirte ſich als eine neue Partei. 


Spanten. 

[Die Königin Chriſtine] verweilt ſeit einiger Zeit in San 
Sebaſtiano. Am 15. Auguſt beſtieg die Königin mit dem Premier⸗ 
miniſter, dem Marineminiſter und einigen Perſonen ihres Gefolges 
einen Kahn, um das vor dem Hafen vor Sebaftiano liegende 
Torpedoſchiff „Deſtructor“ zu beſuchen. Eben als die Ruderer an⸗ 
ſetzten, ertönte der Ruf: „la golerna! la golerna!“ (Nordoſtwind); 
und ehe man ſich deſſen verſah, thürmten ſich die bisher ruhigen 
Waſſer haushoch auf. In San Sebaftiano iſt man an ſolchen jähen 
Wechſel gewöhnt. Der Cyklon kommt mit raſender Haft, die Kriegs⸗ 
ſchiffe auf die Seite legend, die Häuſer erſchütternd, Alles vor ſich 
niederwerfend, heran, und iſt der Schrecken der Bevölkerung. Die 
Begleiter der Königin riethen zum haſtigen Rückzuge, allein ſie warf 
ruhig ihren Regenmantel um und gab den Ruderern das Zeichen, 
die Richtung nach dem „Deſtructor“ einzuſchlagen. Sie gehorchten, 
und einen Augenblick darauf wälzte ſich eine hohe Welle über das 
Boot hin und durchnäßte alle ſeine Inſaſſen. Mit größter Noth 
langte man am Ziele an, wo die Königin flink die niedergelaſſene 
Eiſentreppe hinankletterte, um auf das Verdeck zu gelangen. Die 
Rückfahrt fand unter günſtigeren Bedingungen ſtatt zur großen 
Befriedigung der Herren der Begleitung. 


Großbritannien. 

London, 17. Auguſt. [Ein Rechtsfall,] der von dem vorſitzenden 
Richter des Geſchworenengerichts, Herrn Stephen, ſelbſt als der merk⸗ 
würdigſte und ſonderbarſte bezeichnet wird, der ihm je in ſeiner Thätigkeit 
vorgekommen, der Mordproceß gegen den polniſchen Juden 
Lipski, erregt nicht geringes Aufſehen, da man befürchtet, daß an dem 
zum Tode verurtbeilten Angeklagten ein Juſtizmord begangen werden 
könne. Mr. Matthews, der Mintiter des Innern, dem in England die 
Befugniſſe obliegen, welche in anderen Ländern dem Juſtizminiſter zu⸗ 
ſtehen, hat den vielerſeits geltend gemachten Bedenken ſelbſt wenigſtens 
das vorläufige Zugeſtändniß gemacht, daß er, wie der „Voſſ. Ztg.“ ges 
ſchrieben wird, die Hinrichtung des Verurtheilten auf acht Tage hinaus⸗ 
geſchoben hat, um der 3 Spielraum zur Ermittelung neuen 
Beweismaterials zu geben. Die Thatſachen des Rechtsfalls ſind die 
folgenden: Am 18. Juni, Morgens 11 Uhr, wurde in einem von einer 
polniſchen Jüdin, Namens Lipski, gehaltenen Mielhhauſe eine der Miethe⸗ 
rinnen, die verheirathete Mirtam Angel, ermordet in ihrem Zimmer vor⸗ 
gefunden. Außer den Spuren von Schlägen auf dem Kopfe, welche ſie 
betäubt haben müſſen, fand man, daß ihr Salpeterſäure in den Mund 
gegoſſen war. Ihr Tod war zweifellos auf die Wirkung dieſes Giftes 
herbeigeführt worden. Unter dem Bette ſand man einen anderen Ein⸗ 
miether des Hauſes, Namens Israel Lipski, in betäubtem Zuſtande 
vor. Auch er war mit Salpeterſäure übergoſſen, ſein Mund war davon 
verbrannt, ſein Rock war zum Theil durch die Säure zerſtört und war 
ihm ausgezogen und mit einem andern, dem Gatten der ermordeten Angel 
gehörigen überdeckt. Am Geſicht und Händen fanden ſich nur geringe 
Abſchürfungen vor, während an beiden Ellbogen die Haut ſtark abgefragt 
war. Die Anklage gegen ihn wegen Mordes gründete ſich auf die An⸗ 
nahme, daß er zuerſt das Weib vergewaltigt, ſie dann mit der Salpeter⸗ 
ſäure getödtet und ſchließlich mit dem nämlichen Gift einen Selbſtmord⸗ 
verſuch gemacht habe. Er ſelbſt gab an, daß zwei Arbeiter, Simon Roſen⸗ 
bloom und Schmuß, die er für ein von ihm begonnenes Stockfabrikations⸗ 
geſchäft angenommen hatte, die Mörder des Gelbes ſelen und auch ihn 
zu tödten verſucht hätten, als er zufällig das Zimmer im Hinaufgehen 
nach ſeiner eigenen Wohnung betreten habe. Die Verhandlungen wurden 
dadurch erſchwert, daß der Angeklagte und faſt ſämmtliche Zeugen kein 
Engliſch, ſondern nur das ſog. Pedduſh, d. h. das mit einzelnen engliſchen 
Worten verſetzte cocrumpirte Deutſch der polniſchen Juden N Gegen 
Lipski fielen zwei Umſtände beſonders ins Gewicht. Ein Droguiſt ſagt aus, 
daß ein Mann ſeines Ausſebens am Morgen des Mordtages bei ihm eine 
Unze Salpeterſäure gekauft habe; ferner fand man die Thür bei Entdeckung 
des Mordes von Innen verſchloſſen. Das Gericht hat dieſe Indicien als 
ausſchlaggebend für die Verurtheilung des Lipeki angeſehen. Die öffent 
liche Meinung iſt indeß ziemlich einmüthig in der Anſicht, daß dieſe 
Belaſtungsgründe zur Schuldunterſuchung nicht hinreichen, da Fol⸗ 
gendes dagegen geltend gemacht werden kann: Die Identificirung 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
bemächtigte ſich der Schneidergeſellen eine wahre Wuth, hinter Schloß 
und Riegel zu ſitzen, und am nächſten Tage traten abermals 200 
vom Gewerk mit derſelben Forderung wie ihre Vorgänger vor die 
Polizei. Dieſe war gaſtfrei genug, ohne Weiteres der ganzen Schaar 
Unterkunft im Stadtſtock und in den Kaſematten bei Waſſer und 
Brot und ohne Lagerſtroh zu gewähren. 

Es läßt ſich denken, daß ſolche Ereigniſſe nicht ohne Rückwirkung 
auf die Stimmung der ganzen Bürgerſchaft und namentlich auf die 
Handwerksgeſellen der übrigen Zünfte bleiben konnten. Sonntags 
verſammelten ſich die meiſten Geſellen der Stadt in ihren Herbergen 
und beſchloſſen in leidenſchaftlicher Aufregung, die Sache der Schneider 
zu der ihrigen zu machen, da die Ehre des ganzen Handwerks be⸗ 
leidigt ſei; beſonders thaten ſich hierbei die Schuhmacher, Maurer, 
Zimmerleute, Schloſſer, Schmiede und Tiſchler hervor. Es erging 
ein Aufruf an ſämmtliche Geſellen der Stadt, die Arbeit nieder⸗ 
zulegen und die Meiſter im Stich zu laſſen — eine Mahnung, 
welcher nur die Töpfer und Schänker ſich nicht fügten, Letztere aus 
dem einleuchtenden Grunde, weil es ſonſt den Geſellen am unent⸗ 
behrlichen Trunk fehlen würde. Ueber 3000 der Letzteren machten 
nun Feiertag. . 

Mittlerweile hatte die Polizei den Ungarn mit militäriſchem 
Geleit über die Grenze gebracht und — es mochten ihr die Koſt⸗ 
gänger trotz des frugalen Tiſches doch zu viele geworden ſein — 
den Gefangenen erklärt, ſie könnten nun ruhig nach Hauſe gehen, 
die Sache ſei mit der Entfernung des Aufwieglerd erledigt. Die 
Verhafteten aber hatten von den Vorgängen außerhalb ihrer Kerker⸗ 
mauern Kunde erlangt und ſprachen: mit nichten! Bevor der Rath 
ihren Kameraden nicht zurückholte, und ihm die ſchuldige Ehren⸗ 
erklärung ertheilte, würden fie ihr Gefängniß nicht verlaſſen. 

Wenn ſchon das bisher Mitgethellte uns zu bedenklichem Kopf⸗ 
ſchütteln veranlaßt, ſo gerathen wir über den weiteren Verlauf der 
Angelegenheit in helles Staunen. Der damalige Miniſter und Prä⸗ 
ſident von Schleſten, Graf Hoym, gerieth durch das drohende Ges 
bahren der Handwerksgeſellen in ſolche Verlegenhelt, daß er erklärte, er 
habe, um die guten Leute zufrieden zu ſtellen, den Auftrag ertheilt, 
der ungariſche Geſelle ſolle ſofort wieder in Ehren zurückgeholt 
werden. Der in der Provinz allmächtige Miniſter Hoym, der über 
alle polizeilichen und militäriſchen Kräfte zu gebieten hatte, ſtrich vor 
Handwerksburſchen die Segel! 

Die Folgen diefer Schwäche zeigten ſich ſehr bald. Durch die 
Nachgiebigkeit der Behörden wurden die Geſellen keineswegs beruhigce, 
im Gegentheil nur in ihrem Uebermuth beſtärkt und bildeten ſich 
eine übertriebene Vorſtellung von ihrer Unbezwinglichkeit. Nun⸗ 
mehr zogen ſie in großen Haufen durch die Stadt und verſetzten 
die Bürgerſchaft durch allerlei Unfug in Zittern. Ein Schwarm 
von vielen Hunderten rottete ſich zuſammen und beſchloß, die Ge⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

durch den Droguiſten iſt nicht unbedingt, es iſt auch bei ihm nur 
eine Unze Salpeterſäure gekauft worden, während nach Ausſage der 
Gerichtsärzte mindeſtens zwei Unzen in dem Zimmer verbraucht find. 
Eine in dem Bette der Ermordeten vorgefundene Flaſche mit Reſten der 
Säure trägt ferner die Etiquette, 1 konnte alſo nicht von dem 
Droguiſten herrühren. Das Schloß der Thür iſt in ſo verfallenem Zu⸗ 
ſtande, . es vermittelſt eines einfachen Drahtes mit leichter Mühe von 
außen verſchloſſen werden konnte, und einer der von Lipski des Mordes 
beſchuldigten Arbeiter, Namens Schmuß, iſt ein gelernter Schloſſer. 
Lipski wurde außerdem in ohnmächtigem Zuſtande unter dem Bette vor⸗ 
gefunden, während eine Kiſte vor 12 e war. Es ſetzt das voraus, 
daß er erſt ſich zu tödten verſucht, dann die Kiſte, nachdem er unter das 
Beit gekrochen, zu ſich gezogen und ſchließlich ohnmächtig geworden fei. 
Das ſcheint kein natürlicher Vorgang zu ſein. Unter hundert Fällen 
würde ein Mörder und Selbſtmörder eee anders ge⸗ 
handelt haben. Eine Anzahl anderer zu Gunſten Lipski's ſprechender 
Gegengründe, die ſich auf die Art ſeiner eigenen Verwundungen und die 
Verbrennung ſeines Rockes beziehen, ſind nicht ſo erheblicher Art. Die 
Vertheidigung bemüht ſich eifrig, die gewonnene Frift zur Auffindung 
neuer Entlaſtungsbeweiſe auszunutzen und die Londoner Polizeiverwaltung 
hat, wie aus einem heute veröffentlichten Schreiben des Obercommiſſars 
hervorgeht, bereitwilligſt ihre Hilfe dabei zur Verfügung geſtellt. Die 
Preſſe dringt eifrig in den Miniſter des Innern, er möge wenigſtens die 
Begnadigung des e zu Zuchthausſtrafe erwirken, falls nicht 
in der bemeſſenen Friſt die Auffindung neuen Entlaſtungsmaterials 
glücken ſollte. 

London, 18. Aug. [Der Brand des Magazins Whiteley.] 
Geſtern wurde die Unterſuchung über den Tod der vier Perſonen, die bei 
dem Brande des Magazins Whiteley in Bayswater umkamen, fortgeſetzt. 
Im Laufe der Verhandlung wurde das Gutachten des Oberſten Majendie, 
der Sachverſtändiger von 3 im Miniſterium des Innern iftz 
verleſen, welches ſich gegen die Theorie ausſpricht, daß das Feuer durch 
eine Exploſion von Dynamit oder anderen Sprengsſtoffen verurſacht wurde. 
Herr Whiteley wurde ebenfalls vernommen. Er drückte die Ueberzeugung 
aus, daß alle bisher in ſeinem Etabliſſement 8 Feuer vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung zuzuſchreiben ſeien, auf ſein Geſuch wurde die Unter⸗ 
ſuchung bis zum 24. October vertagt. Whiteley hat eine Belohnung von 
2000 Pfd. Sterl. auf die Entdeckung der Brandſtifter, beziehungsweiſe 
Ermittelung der Urſachen des Brandes ausgeſetzt, und die Einkäufer 
feines Etabliſſements wollen für denſelben Zweck eine Extra⸗Belohnung 
von 1000 %fd. Sterl. bewilligen. 

[Die engliſchen Flotten⸗Manöver.] Die „Times“ ſprechen 
ſich an leitender Stelle eingehend über den von mehreren Seiten 
ernſtlich beſtrittenen Werth der Manöver aus, welche jüngſt die eng⸗ 
liſche Flotte mit großem Koſtenaufwand im Canal angeſtellt hat. 
Sie ſchreiben: i 

„Die Schiffe zu ihrer vollen Geſchwindigkeit gebracht zu haben, gelernt 
zu haben, was mit der Aufſuchung eines Feindes im Canal verknüpft iſt, 

efunden zu haben, welche Beobachtungen und Vermuthungen zum Auf⸗ 
inden eines verborgen nahenden Torpedobootes führen, und was geſchehen 
muß, um ein ſolches vor augenblicklicher Zerſtörung zu ſichern, endlich die 
See durch elektriſche Suchlaternen beleuchtet geſehen zu haben — alles das 
ſind beſtimmte de en, die auch dem beſcheidenſten Verſtändniß 
einleuchten werden. Dieſe Dinge konnen durch Manöver erlernt werden, 
welche ſehr weit von den Bedingungen des Ernſtfalles entfernt bleiben. 
Gleichzeitig iſt es freilich ſchwer zu verſtehen, warum andere Dinge nicht 
hinzugefügt wurden, wenn eine ſo ſeltene Gelegenheit ſich darbot. Rauch 
iſt ein unvermeidlicher Begleiter des wirklichen Gefechts; er würde eine 
große Rolle innerhalb und außerhalb des Schiffes ſpielen. Die phyſtſche 
und moraliſche Wirkung des wiederholten Abfeuers der ſchweren Kanonen auf 
Menſchen, die dem Getöſe in engen Räumen ausgeſetzt find, iſt ein 
wichtiges Element im modernen Gefecht, und dazu eins, nu wir noch 
lange nicht genau genug kennen. Wir haben Millionen von Pfunden auf 
Kanonenmodelle am Lande und zur See verwendet, von denen wir nicht 
wiſſen, ob a ſie bis zu ihrer vollen Offenfiofraft anwenden und 
doch am Leben bleiben können. Als ſo viel für dieſe Manöver ausgegeben 
wurde, hätte wohl noch eine Kleinigkeit mehr 7 werden können, 
um auszufinden, in welcher Verfaſſung ſich die Mannſchaft eines Panzer⸗ 
chiffes befindet, nachdem eine halbe Stunde lang aus den ſchwerſten Ger 
chützen mit der größten Feuergeſchwindigkeit geſchoſſen worden — ganz 
3 von dem Schaden, den gleichzeitig der Feind hätte anrichten 
önnen. 

Eines erhellt ziemlich klar aus den Mandvern, dieſe als Ganzes an⸗ 
geſehen, nämlich, daß die Marine uns nicht der Nothwendigkeit übergebt, 
unſere wichtigen Häfen zu vertheidigen. Es iſt oft leichtfertiger Weiſe 
angenommen, daß die Marine Ufervertheidigung übernehmen könne; aber 
die Bewegungen des Admiral Freemantle im Canal zeigen ſicherlich, 
daß ein unternehmender und annähernd gleichgerüſteter Feind unbe: 
feitigten Städten großen Schaden zufügen kann, trotz der Anſtrengungen 


(Fortſetzung.) 

fangenen abzuholen. Ein Bierwagen wurde mit einem Korb voller 
Semmeln und einem Achtel Bier beladen, ein Theil der Leute vor⸗ 
geſpannt, acht Mann wurden auf den Wagen poſtirt, und ſo ging es 
unter wüſtem Lärm vor die Gefängniſſe, aus welchen, nachdem 
Schlöſſer und Thüren geſprengt waren, die Kameraden jubelnd befreit 
wurden. Unter Wuthgebrüll drangen ſie ſodann nach der Wohnung 
des ihnen beſonders verhaßten Polizeidirectors Werner und dieſer 
konnte nur durch eilige Flucht ſich der ihm drohenden Ermordung 
entziehen. Sein Haus und das darin befindliche Geräth wurden 
demolirt, ein Sturm auf's Rathhaus dagegen durch aufgeſtellte In⸗ 
fanterie vereitelt, bei welcher Gelegenheit ein Geſelle ums Leben kam, 
indem er einem Soldaten ins Bajonnet rannte. 


Für die wunderbare, von den Behörden bei dieſen Vorgängen 
an den Tag gelegte Schwäche giebt es nur einen Erklärungsgrund: 
die franzöſiſche Revolution, welche damals in hohen Wogen fluthete, 
ihre Wellen, wenn auch leiſe, ſogar bis in die Oſtmarken der 
preußiſchen Monarchie warf, und den Regierenden die blsherige 
Sicherheit in der Handhabung des Regiments raubte. Unter 
preußiſchem Scepter waren ja ſolche Empörungsſcenen bis dahin ganz 
unerhört geweſen; der Unterthan bezahlte ruhig und gehorſam ſeine 
Steuern, ehrte die hohe Obrigkeit und ihre Befehle, und das Wort 
„Rebellion“ fehlte in ſelnem Wörterbuch vollſtändig — war doch 
ſchon der Artikel „Ralſonniren“ darin nur ſehr dürftig vertreten! 
um fo mehr entſetzten ſich die Behörden über dieſe plötzliche Um: 
wandlung des Lammes in einen Tiger, und Niemand wußte recht, 
8 es gerathener ſei, dem Aufſtand — denn zu einem ſolchen war 

er Tumult bereits herangewachſen — mit Güte oder mit Strenge 
zu begegnen. Hoym verſuchte noch immer den Weg der Milde; er 
bat die Aufrührer fiehentlich, ſich zu beruhigen, gab ihnen die lieb: 
rte Worte und machte die glänzendſten Verſprechungen. Allein 

Unter bangen Erwartungen der geängſteten Bevölkerung brach 
der 30. April, ein wunderſchöner Frühlingstag, an; er ſollte nicht 
die erſehnte Sonntagsruhe bringen. Brüllende Haufen durchzogen 
die Stadt ſchon am frühen Morgen. Minifter Hoym durchfuhr die 
Straßen; man begrüßte ihn mit Vivats und ließ auch den König 
leben, verlangte aber mit Ungeſtüm die Zurückberufung des Schneider: 
geſellen Tobi und die Auslieferung des inzwiſchen nach der Feſtung 
Neiſſe in Sicherheit gebrachten Polizeidirectors Werner; der Miniſter 
erihöpfte ſich in freundſchaftlichen Verſicherungen. Da entſtand vor 
einem übelberüchtigten Hauſe in der Meſſergaſſe abermals ein Tumult. 


Die über das Wort „Handwerksknoten“ entrüftete Maſſe fürmte das 
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unferer eigenen Schiffe. Im wirklichen Kriege würden namentlich auch 
die feindlichen Küſten unſeren Schiffen ausgeſetzt ſein, und die feindlichen 
Schiffe würden daher weniger Freiheit zum Angriff haben. Aber wenn 
es ſich trifft, daß die Häfen des Feindes ſtark befeſtigt ſind, während 
unſere nichts haben, was ein Panzerſchiff zu fürchten braucht, ſo liegt der 
Vortheil auzenſcheinlich auf ſeiner Seite. Man muß auch be senken, daß 
im Kriegsfall ein größerer Theil unſerer Flotte als der irgend einer 
anderen der Welt in fernen Gegenden Dienſt thun muß. Folglich wird 
jegliche Ueberlegenheit an Kräften, die wir zeigen können, in unſeren 
eimiſchen Gewäſſern ernſtlich reducirt ſein, und die Nothwendigkeit, unſere 
Häfen ae e zu ſchützen, möchte die Offenſtokraft vielleicht 
ganz vernichten. 
Einige nicht einmal an geſchwinde Kreuzer könnten unſerer 
Handelsflotte einen empfindlichen Schaden zufügen, namentlich wenn der 
Son ſie an ihre Aufgabe riskiren will. Wenige Kreuzer könnten unſere 
andelsflotte und den Credit derſelben in einem Umfange zerſtören, für 
den das Auffangen und die Zerftörung ſolcher Kaper nur eine lächer⸗ 
liche Compenſation wäre. enn das in den engen Meeren dicht 
vor unſeren Thoren geſchehen könnte, wie könnte man dann glauben, 
daß das Publikum ſeine Waaren engliſchen Schiffen für weite Fahrt an⸗ 
vertrauen würde? 
derſelben Geſchwindigkeit und groß genug, um Kohlen für eine lange 
Fahrt aufzunehmen, gefangen werden. An Schiffen ſolcher Art mangelt 
es uns noch in kläglicher Weiſe. Das Publikum läßt ſich nur allzu leicht 
mit der Verſicherung einlullen, daß Handelsſchiffe entſprechend umgeſtaltet 
werden können. Handelsdampfer werden nützliche Dienſte leiſten können, 
aber ſie können niemals die Stelle wohl bewaffneter und ausgerüſteter 
eſchwinder Kreuzer ausfüllen, welche, wie Admiral Aube uns vor einigen 
Zabren freundlich verſicherte, in dem nächſten Kriege die Hauptwaffe gegen 
England ſein werden. Da wir keine ſchweren Schiffe haben, die im 
Stande ſind, mit voller Geſchwindigkeit viele Tage zu fahren, ohne irgend⸗ 
wo Kohlen einzunehmen, ſo ſollte vorausgeſetzt werden, daß wir wenigſtens 
einige Mühe auf die ſchleunige Beſchaffung von Kohlen für dieſelben ver⸗ 
wendet hätten. Nichts derart iſt geſchehen. Die Vorrichtungen für Ein⸗ 
ladung von Kohlen in unſern erſten Marineſtationen, ſelbſt in der Heimath, 
find von der primitioſten und ungenügendſten Art.“ 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 20. Auguſt. 


Die Sonnenfinſterniß am 19. Auguſt 

hat innerhalb des deutſchen Theiles der Totalitäts⸗Zone, ſoweit die 
bisherigen Nachrichten reichen, wegen völlig bedeckten Himmels aſtro⸗ 
nomiſch nicht beobachtet werden können. Auch hier in Breslau, 
wo die Finſterniß nicht ganz total war, hinderten Regen und dichte 
Bewölkung jede Beobachtung der Sonnenſcheibe, und es konnte nur 
um 5½ Uhr etwa 10 Minuten hindurch die der Vorausberechnung 
entſprechende ſehr ſtarke Dunkelheit conſtatirt werden, welche jedoch 
mit der bei der wirklichen Totalität ſtattfindenden nicht zu vergleichen 
if. Als von wiſſenſchaftlichem Werth iſt nur eine Reihe photo: 
metriſcher Meſſungen zu betrachten, welche Herr Profeſſor Leonhard 
Weber mit den von ihm angegebenen und ſchon anderweitig benutzten 
Apparaten während der Dauer der Finſterniß ausgeführt hat, und 
mit denen derſelbe auf der Gallerie der Sternwarte nach der Oft: 
hälfte des Himmels gewendet ſich aufgeſtellt hatte. In die Totalitäts⸗ 
Zone waren von Seiten der hieſigen Sternwarte mit den nöthigen 
Fernröhren und ſonſtigen Apparaten ausgerüſtet die beiden Aſſiſtenten 
Herr Dr. Lachmann und Herr Dr. Körber entſandt worden, der 
erſtere nach Frankfurt a. O., der letztere nach Kolmar in Poſen. 
Dieſelben berichten über den Verlauf ihrer Reiſen das Folgende: 

1. Bericht von Dr. Lachmann. 

Als Beobachtungsort war von mir eine Stelle des genau im 
Oſten von Frankfurt a. O. gelegenen und von dieſer Stadt etwa 
1 Stunde entfernten Kunnersdorfer Schlachtfeldes in Ausſicht ge⸗ 
nommen, wobei mir zugleich die Kleiſtshöͤhe benannte kleine Kuppe, 
welche ein trigonometriſcher Punkt iſt, als ein ſehr günſtig gelegener 
Beobachtungsort namhaft gemacht wurde. Kurz nach meiner am 
17. h. Nachmittags erfolgten Ankunft fand ich bei einer Beſichti⸗ 
gung des Ortes denſelben zur Beobachtung vollauf geeignet: Der 
Horizont war im Norden von Nordweſt bis Südoſt faſt gänzlich zu 
überſehen, beſonders war der Ort des Sonnenaufganges vollkommen 
frei. Am 17. blieb der Himmel bis zum Abend ganz bewölkt, ebenſo 
war er früh am 18. von dichten Haufenwolken bedeckt; nur am 


beugen. Die Geſellen warfen mit Steinen, die ſie aus dem Straßen⸗ 
pflaſter geriſſen, nach ihm und verletzten ihn am Kopf; fie deckten die 
Dächer ab und ſchleuderten die Dachziegel auf das Militär, riſſen 
einzelne Reiter vom Pferde und mißhandelten ſie. Es wurde erſt 
flach, dann ſcharf eingehauen, jedoch wurden die Maſſen nicht 
eingeſchüchtert, ſo daß ſelbſt die Cavallerie ſich zurückziehen mußte. 

Nun eilte zwar ein Infanterie⸗Regiment herbei, indeß auch dieſes 
konnte nichis ausrichten und mußte, da es nicht genügend mit 
Patronen verſehen war, nach einigen blinden und ſcharfen Schüſſen 
ſich nach der Schmiedebrücke zurückziehen, verfolgt von einem wüthenden 
Haufen, welcher noch durch Zuzug vom Neumarkt her verſtärkt worden 
war. Aus einer Anzahl herbeigeſchleppter Wagen errichtete der 
Haufe Barrikaden und bewaffnete ſich mit Deichſeln, Stangen 
und Picken. Die Soldaten wären aufgerieben worden, wäre nicht 
in der Eile eine Kanone von der Hauptwache herbeigeſchafft und 
auf dem Markte nach der Schmiedebrücke zu aufgeſtellt worden. Das 
Geſchütz war mit Kartätſchen geladen und der Kanonier harrte des 
Rufs: „Feuer“! 

Die Menge glaubte nicht, daß man Ernſt machen würde, und ging, 
ein Fleiſcherknecht mit gezücktem Meſſer vorauf, auf die Kanone los, 
um ſich ihrer zu bemächtigen; wilde Weibsbilder ſchrieen zur Mann⸗ 
ſchaft: „Schießt nur los, wenn Ihr Courage habt, aber Eure Kanonen 
find ja mit Mondſchein und Buttermilch geladen!“ . 

Da erſcholl aus dem Munde des Generals v. Hüfer der Befehl: 
„Feuer!“ Furchtbar ſchlugen die Kartätſchen in den dichtgedrängten 
Menſchenknäuel auf der Schmiedebrücke; auf den erſten Schuß fielen 
acht, auf den zweiten eilf Menſchen, zum Theil ganz Unſchuldige, 
Frauen und Kinder, wie es bei dergleichen Aufläufen zu geſchehen 
pflegt, 37 blieben zuletzt tobt auf dem Platze, noch 41 wurden, meift 
ſchwer, verwundet und von ihnen ſtarben noch 16. Noch immer 
wollten die Empörer nicht weichen — da machte der edle Muth eines 
Bürgers dem Blutvergießen ein Ende. Der Oberälteſte und Tiſchler⸗ 
meiſter Rahn ſtellte ſich vor die Mündung der Kanone mit dem 
Ruf: „Um Gotteswillen hört auf, oder erſchießt mich zuerſt!“ Es 
war, als ob ein Friedensengel zwiſchen die Erbitterten getreten wäre. 
Die Wuth des erhitzten Haufens fing an ſich abzukühlen, die Auf⸗ 
rührer wichen zurück und ſchickten an die Miniſter Abgeordnete mit 
der Meldung des Vorgefallenen und der Bitte um Abhilfe. 

Hoym erklärte den Altgeſellen der Zünfte, das ſcharfe Schießen 
fet nur aus Mißverſtändniß und ohne feine Zuſtimmung erfolgt; er 
werde, was in ſeinen Kräften liege, thun, und gut machen, was 
noch gut zu machen ſei. Er verſprach ihnen ein ehrenvolles Be⸗ 
gräbniß der Gefallenen auf ſeine Koſten, den Verwundeten Ver⸗ 
pflegung und Entſchaͤdigung für die verfäumten Arbeitstage, den 
Wittwen und Kindern der Gefallenen Penfionen, allen Theilnehmern 


Kreuzer können nur durch Kreuzer von mindeſtens noch ſtetig wachſenden Menſchenmenge beſetzt. 


Nordoſt⸗Horizont war ein ſchmaler Streifen frei, ſo daß ich den 
Sonnenaufgang ſehr gut beobachten konnte und mich hierbei nochmals 
von der vorzüglichen Lage des gewählten Beobachtungsortes zu über⸗ 
zeugen im Stande war. Kurz nach Sonnenaufgang jedoch verſchwand 
die Sonne hinter der dichten Wolkendecke, um für den ganzen Tag 
nicht mehr ſichtbar zu werden. Am Abend des 18. wurde die Be⸗ 
wölkung gleichmäßig, ſo daß, da gleichzeitig das den Tag über faſt 
ſtationär gebliebene Barometer zu fallen begann und faſt vollkommen 
Windſtille eingetreten war, wenig Ausſicht für günſtiges Wetter für 
den folgenden Tag ſich bot. Leider wurde dieſe Vermuthung zu einer 
betrübenden Wirklichkeit: ein ſtarker Regen ſtrömte in der Frühe des 19. 
hernieder von einem vollkommen gleichmäßig grauen Himmel, wie er bei 
langandauernden Landregen ſich zeigt. Um 4 Uhr früh wurde der 
Regen etwas ſchwächer, zugleich zeigte ſich am Nordoſt⸗Horizont ein 
ſchmaler heller Streifen. Bei unſerer Ankunft auf Kleiſtshöhe fanden 
wir dieſe und die benachbarten Höhen ſchon von einer zahlreichen, 
Um 4½ Uhr hörte 
der Regen auf, doch war die Luft in hohem Grade feucht; der 
Himmel war faſt gleichmäßig grau, dabei zogen noch zerriſſene Wolken 
in geringer Hoͤhe aus nordöſtlicher Richtung vorüber; der ſchmale, 
helle Streifen im Nordoſten, der ſich vorher gezeigt hatte, verſchwand 
bald wieder, außerdem war es faſt windſtill. Nach Sonnenaufgang 
wurde conſtatirt, daß die Beleuchtung, abgeſehen von dem bedeckten 
Himmel, entſchieden geringer war, als am Tage vorher. Um 5 Uhr 
15 Minuten Breslauer Zeit (= 5 Uhr 5 Minuten Frankfurter Zeit) 
wurde eine merkliche Abnahme der Helligkeit feſtgeſtellt; 5 Uhr 
17 Minuten Breslauer Zeit wurde die Abnahme ſehr auffallend und 
5 Uhr 17 Minuten 30 Secunden der Beginn der Totalität geſchätzt. 
Der Eintritt des Mondſchattens in die oberen Theile der Atmoſphäre 
wurde von Keinem der Anweſenden beobachtet. Sofort nach Beginn 
der Totalität erhob ſich ein ſchwacher Wind aus Weſtſüdweſt, der etwa 
5 Secunden anhielt und von Allen gefühlt wurde; hiernach folgte 
wieder Windſtille, die auch nach der Totalität anhielt. Eine für das 
Gefühl wahrnehmbare Abkühlung wurde nicht bemerkt. Die auf⸗ 
fallendſte Erſcheinung während der Totalität war eine tief dunkel⸗ 
rothe Färbung des nördlichen Horizontes, eine Art Umſäumung 
deſſelben; nach unten hob ſich dieſelbe ſcharf ab, nach oben waren 
einige hellere, ebenfalls rothe Schichten aufgelagert; die Höhe der 
ganzen Färbung wurde auf ½ Grad geſchätzt. Während der Totali⸗ 
tät war die Dunkelheit eine derartige, daß eine Laterne angezündet 
werden mußte, um weiter ſchreiben zu können. Ein Paar Pferde, 
die uns und die Inſtrumente an den Beobachtungsort befördert 
hatten, wurden unruhig, ſo daß ſie gehalten werden mußten. Eine 
außergewöhnliche Färbung der Landſchaft und der Menſchen, wie ſie 
bei früheren totalen Finſterniſſen beobachtet worden iſt, wurde nicht 
wahrgenommen; die Farbe wurde übereinſtimmend als dunkelgrau von 
nicht abweichendem Tone bezeichnet. Um 5 Uhr 19 Min. 30 Ser. 
zeigte ſich im Oſtſüdoſt in einer Höhe von 6 Grad eine weißliche 
Stelle in den Wolken; dieſelbe nahm während des Betrachtens an 
Helligkeit fortwährend zu, bis um 5 Uhr 20 Min. 18 Sec. die erſte 
Helligkeit wieder eintrat und 5 Uhr 22 Min. alles wieder in der 
früheren Beleuchtung erſchien. Kurze Zeit nach dem Ende der 
Finſterniß überhaupt, das ebenfalls nicht beobachtet werden konnte, 
hellte ſich der Himmel inſoweit auf, daß die Sonne erkennbar wurde. 
— An dem gleichen Beobachtungsorte auf Kleiſtshöhe hatte auch ein 
Aſtronom aus Kopenhagen, Herr Dr. Pechüle, Aufſtellung genommen. 
Profeſſor Tietjen aus Berlin, der gleichfalls hier beobachten wollte, 
hatte ſich ſchließlich für das platte Dach des hochgelegenen Bahnhofes 
entſchieden. Dieſelben bedauerten mit mir, daß dieſer Tag, an den 
ſo große Hoffnungen geknüpft waren, für uns faſt gänzlich reſultatlos 
verlaufen war. 
2. Bericht von Dr. Körber. 


Zum Beobachtungsorte hatte ich das im Centrum der Totalität 
und in anmuthig bergiger Gegend, der ſogen. „polniſchen Schweiz“, 
gelegene Städtchen Kolmar i. P. gewählt. Am Morgen des 17. h. 
wurde die Reiſe dahin in Gemeinſchaft mit Herrn Prof. Reimann 


des Tumults völlige Strafloſigkeit. Dieſe Erklärungen wirkten zwar 
beruhigend, allein, wer weiß, ob nicht die Schreckensſcenen ſich wieder: 
holt haben würden, wenn nicht wie durch einen Zauberſpruch Nach⸗ 
mittags vier Uhr der Schneidergeſelle unter den Seinen erſchienen 
wäre. Zur rechten Zeit war derſelbe auf Befehl des Miniſters jen⸗ 
ſeits der Grenze aufgeſucht worden. Mit der Ankunft des viel⸗ 
erſehnten Tobi kehrte Ruhe und Eintracht unter die geängſtigte Be⸗ 
völkerung zurück; dem Rechtsgefühl der Schneidergeſellen war duich 
die Rückkehr ihres Kameraden Genüge geſchehen. Noch heiſchten die 
Handwerksbräuche, daß der Verwieſene wieder ehrlich gemacht würbe. 
Dies geſchah dadurch, daß ihm der Kammerreferendar Graf Kameke 
vor der Verſammlung des Oberamts im Beiſein der Schneider⸗ 
geſellen und im Namen des Miniſters öffentlich zutrank. Arm in 
Arm mit Herrn von Kameke, dem Lattorffſchen Regiments⸗Adjutanten 
und zwei Altgeſellen wurde Tobi von Herberge zu Herberge geführt 
und von Jenen überall ſeine Geſundheit getrunken. Die Geſellen 
ſchwuren nun alleſammt mit emporgehobenen Fingern, daß ſie nun⸗ 
mehr Frieden halten, zu ihren Meiſtern wieder in die Arbeit gehen, 
auch nach des Miniſters Willen ihre Herberge fortan um acht Uhr 
Abends verlaſſen würden. 

Am 2. Mai erfolgte unter Trauermärſchen der Regiments muſtker 
die feierliche Beſtattung der blutigen Opfer des Aufſtandes. Dem 
Leichenzuge ging ein Detachement Infanterie mit einer Kanone voran, 
zu beiden Seiten eine Escorte Küraſſiere mit entblößten Säbeln. 
3000 Geſellen und die meiſten Einwohner der Stadt folgten den 
53 blumengeſchmückten Särgen. Nach der Beerdigung beſuchte der 
Graf Kameke ſämmtliche Herbergen der Stadt hintereinander und 
trank in jeder die Geſundheit der Geſellen. 


Wenn die hohen Herren mit den unteren Klaſſen „ſich recht ge: 
mein machen“, dann ſind ſie bei dieſen ja immer unwiderſtehlich. 
Schnell wie der Unfriede gekommen war, wich er von dannen und 
machte einer allgemeinen Verbrüderung Platz. 

Wem aber, der obige Schilderung geleſen, fiele nicht eine merk: 
würdige Aehnlichkeit der Ereigniſſe mit den folgenſchweren auf, die 
fi) 55 Jahre ſpäter in der erſten Hauptſtadt der Monarchie zuge⸗ 
m ae 100 3 

oym erſahren wurde, trotzdem es durch ſeine Schwäche 
die grauenvolle Kataſtrophe recht eigentlich eee 8 er 
dem Monarchen vollſtändig gebilligt; er blieb in Amt und Würden 
und Friedrich Wilhelms II. Günstling. Die Regierung bebte vor 
der franzöſiſchen Revolution, welche damals ihre ganzen Schrecken 
offenbarte und ihren Marſch über den ganzen Erdtheil anzutreten 


drohte. Da ſchien es an der Zeit, zu vertuſchen, klein beizugeben. 


Hoym ſtürzte erſt beim Regierungswechſel, vier Jahre ſpäter, aus 
ganz anderen Urſachen. Dr. M. Dorenfurth. 
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aus Hirſchderg, der Wen gleichen Ort für feine Beobachtungen gewählt 
hatte, beim ſchönſtert Sonnenſchein und mit beſter Hoffnung ange⸗ 
treten. Bei unſerer Ankunft hatte ſich bereits im „Hotel Plaß“ ein 
großer Theil der dort anſaͤſſigen Vertreter der gebildeten Stände 
zuſammengefunden, um uns feine Hilfsleiſtung bei der Beobachtung 
anzubieten und dahin gehende Inſtructionen entgegenzunehmen. So 
konnten denn an dieſem und dem folgenden Tage, Dank den vorher⸗ 
gegangenen aufopfernden Bemühungen des Herrn Bürgermeiſters 
Dembek, die Vorbereitungen für moͤglichſt vollſtändige Ausnutzung der 
ſo lange erſehnten zwei Minuten den erwünſchten rüſtigen Fortgang 
nehmen. Wenn auch am 18. die Sonne ſich nur zeitweiſe blicken 
ließ, ſo war es mir doch möglich, die Zeit zu beſtimmen, die 
Inſtrumente einzuſtellen und mich über die Lage der Sonnen⸗ 
flecke zu orientiren. In der Nähe des Randes konnten der⸗ 
artige Gebilde allerdings nicht bemerkt werden, nur nahe der 
Mitte der Sonnenſcheibe befanden ſich zwei kleine Flecken, 
die ſich vermöge ihrer punktföͤrmigen Geſtalt gut zur Beob⸗ 
achtung der Ein⸗ und Austritte geeignet haben würden. — 
Von einem nach beendeter Rüſtung unternommenen Spaziergang 
zurückkehrend, ſahen wir einen wunderbar ſchönen und vielberſprechen⸗ 
den Sonnenuntergang, und nicht ohne allſeitig lebhafteſte Wünſche 
wurde der noch unverfinſtert ſcheidenden Sonne ein freudiges „Glück 
auf!“ zugerufen. Als wir des Nachts um 3 Uhr die Augen auf⸗ 
taten, mußten wir uns jedoch leider von der Trüglichkeit der land⸗ 
läufigen Wetterregeln überzeugen. Der ſchöne Sonnenuntergang und 
der kerzengerade aufſteigende Rauch hatten ebenſowenig wie die zahl⸗ 
reichen, dem Gelingen unſerer Beobachtungen gewidmeten Trinkſprüche 
die Wolkendecke, welche den Himmel faſt völlig überzog, zu vertreiben ver⸗ 
mocht. Nur ein Hoffnungsſtrahl drang durch einen am NNO⸗Horizont in 
ſchönem Morgenroth erglänzenden Spalt. Aus allen Himmelsrich⸗ 
tungen hörte man das Frohlocken der ungeduldigen Schuljugend. 
Unſer Beobachtungsplatz ſelbſt, in unmittelbarer Nähe des neuen 
Schießhauſes auf einer Höhe oberhalb des Bahnkörpers gelegen, war 
in liebenswürdigſter Weiſe dem Publikum geſperrt und war jo günſtig 
gewählt, wie nur irgend denkbar. Ueber den lieblichen See hinweg 
erblickt man von demſelben ein gutes Stück der Netzeniederung, 
hinter welcher die Sonne erſcheinen ſollte. Die etwa ein Viertel⸗ 
hundert Mitglieder zählende Beobachtungscommiſſion, der ſich noch 
drei Oberrealſchullehrer aus Gleiwitz zugeſellt hatten, gewährte einen 
ermuthigenden Anblick und bildete für das jenſeits des Bahneinſchnitts 
verſammelte Publikum den Hauptgegenſtand des Intereſſes. Schon 
um 4 Uhr hatten die meteorologiſchen Beobachtungen ſeitens der 
Herren Aerzte und Lehrer begonnen. Aber auch außerdem war die 
Arbeitstheilung vollſtändig durchgeführt und war vor allem die unab⸗ 
hängige Zeichnung der Sonnencorona durch zehn geübte Zeichner 
(Baumeiſter und Kataſterbeamte) ins Auge gefaßt und von Herrn 
Prof. Reimann Tags vorher in ſinnreicher Weiſe eingeübt worden, 
wobei die Geduld der Herren Zeichner eine glänzende Probe be: 
ſtanden. Leider aber wurden die Ausſichten ſchlechter, ſtatt beſſer; 
der Spalt in der Wolkendecke zog ſich nach Norden, während im 
Oſten die Bewölkung ſich fo verdichtete, daß von der Sonne nichts 
ſichtbar wurde. Wir mußten uns daher auf die Beobachtung des 
Dunkelwerdens und der Wolkenfärbungen beſchränken. Um 5 Uhr 
13 Min. wurde die Abnahme der Helligkeit für den Unbefangenen 
bemerklich, um 5 Uhr 16 Min. nahm die Farbe der Wolken einen 
gefahrdrohenden Charakter an, wie wenn ſich plotzlich ein ſchweres 
Gewitter zuſammenzöge. Um 5 Uhr 18 Min. 7 See. trat ziemlich 
plötzlich die totale Verfinſterung ein. Während die nächſte Umgebung 
ſo dunkel war, daß die Uhr ohne Licht nicht erkannt werden konnte, 
blieb der im Norden befindliche lichte Himmelsſtreifen, der feine rothe 
Farbe ſchon vorher in braungelb, dann in gelbgrün verändert hatte, 
außerhalb der Verfinſterung und ſchien plötzlich auffallend an Glanz 
zugenommen zu haben, was natürlich nur eine Contraſtwirkung war. 
Auch der Südhorizont, der aber mit Wolken bedeckt war, erſchien röthlich 
beleuchtet. Die über uns befindlichen Haufenwolken wurden von dem 
grellen nördlichen Streifen von unten erhellt, fo daß deren nördliche 
Ränder in ſchoͤnen rolhbraunen Farben erglänzten. Bald nahm die Helligkeit 
wieder zu, um 5 Uhr 20 Min. 36 See. notirte ich das Ende der totalen 
Dunkelheit. Nach meinen Zeitangaben hat ſonach die Dunkelheit 2,5 Min. 
gedauert, während die Totalität thatſächlich nach den Berechnungen nur 
2,1 Minuten gedauert haben kann. Die Wolkendecke hat ſonach ſchon 
einige Secunden vor Beginn der Totalität alles von der ſchmalen 
Sonnenſichel herrührende Licht abſorbirt. Das Mittel der obigen Zeit⸗ 
angaben, 5 U. 19 M. 22 S. mittl. Bresl. Zeit, halte ich für ein 
ziemlich genaues Reſultat für die Mitte der Finſterniß. — Nach 
Ende der Totalität nahm das Licht ſchnell wieder zu, die Menge 
beeilte ſich, dem Schlaf wieder ſein Recht zukommen zu laſſen, wäh⸗ 
rend bei uns noch bis 6 Uhr die meteorologoſchen Beobachtungen fort⸗ 
geſetzt wurden. Die Schwankungen der meteorologiſchen Elemente 
waren, wie es bei der dichten Bewölkung zu erwarten war, faſt un⸗ 
merklich; das Thermometer ſchwankte nur um einige Zehntelgrade. 
Auch der ſogenannte Finſternißwind war nicht mit Beſtimmtheit als 
ſolcher zu erkennen. 

So iſt denn das ſeltene Phaͤnomen vorübergegangen, ohne die 
gehegten Hoffnungen erfüllt zu haben, und es bleibt nur das tröftende 
Bewußtſein, daß in unſerem Vaterlande von Seiten der Menſchen 
keine Anſtrengung verſäumt worden iſt, gewiß ein erfreuliches Zeichen 
des Intereſſes, welches heutzutage ein großer Theil der Bevölkerung 
an der Wiſſenſchaft nimmt. Wir aber ſchulden den ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden von Kolmar, und all den Herren, die uns freundlichſt unter: 
ſtützten, den aufrichtigſten Dank, und reiſten mit der Ueberzeugung 
ab, daß die Sonnenfinſterniß keinen beſſeren Weg hätte nehmen kön⸗ 
nen, als über das gaſtfreundliche und von regem, wiſſenſchaftlichen 
Intereſſe erfüllte Städtchen Kolmar.“ 

* 


* 
* 

— Ein Zeitungs⸗Jubiläum wurde heute gefeiert, von dem 
wir gern Notiz nehmen. Es handelt ſich um den in Hirſchberg er⸗ 
ſcheinenden „Boten aus dem Rieſengebirge“, der ſeit ſeiner Begrün⸗ 
dung am 20. Auguſt 1812 ſtets treu zur liberalen Fahne gehalten 
hat. Die Redaction des „Boten“ hat gleichzeitig mit der heutigen 
Zeitungsnummer einen genauen Abdruck der vor 75 Jahren er⸗ 
Ihienenen erſten Nummer herausgegeben. Wir ſchließen uns den 
Glückwünſchen der zahlreichen Freunde dieſes Blattes an. 


k. Dr. Glauer. Der Geheime Pegierungsrath Dr. Glauer in Köln 
(früher 1 0 der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn) iſt zum 
Sr e e e dee 

| 1. eilung der Königl nbahn⸗Direction 
(rechtsrheiniſche) in Köln definitiv betraut . li en 

* Kunftuotiz. In der Gemäldeausſtellung von Theodor Lihten- 
berg im Muſeum wurden nachſtehende neue Bilder nen: Beine 
Kirchbach in München: „Gantmed“, Prof. Ludwig Thierſch in München: 
l Chriſti „Weinet nicht über mich“; V. Ruths, Hamburg: 
Landſchaft Abendſtimmung; M. Freytag, München: Hochkalter am Hinterſee; 
5a Blumenſtrauß; Franz Bunke, Weimar: Motiv aus dem Roſtocker 
Hafen; Joſ. Wenglein in München: Frühjahr in Moss. Das Bild 
„Japaniſcher Frühling“ (Stillleben) von Frau Hermine Schmidt⸗Preuſchen 
in München, der Schöpferin von „Mors Imperator bleibt nur noch 


kurze Zeit ausgeſtellt. 


großen Theil abgeriſſen; der Daumen 
jährige Tochter des auf der Oderſtraße wohnenden Schneidermeifters J. 
fiel in der elterlichen Wohnung beim . 
brach dabei das rechte Schlüſſelbein. — Den beiden Aan e Ver⸗ 


in einer Conditorei ein graugrüner Ueberzieher mit ſchwarzem 


t Zur Tonunenſiuſteruiß. Wir hatten mitgetheilt, daß an den 
meiſten der höheren Schulen den Schülern der oberen Klaſſen Gelegenheit 
1 wurde, zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß in Begleitung von 

ehrern in die Totalitätszonen zu reiſen. Als Zielpunkte der Reiſe wurden 
Poſen, Frankfurt, Cüſtrin und Grünberg gewählt. Von einer wirklichen 
Beobachtung der Finſterniß, der Corona und der Protuberanzen konnte an 
keinem dieſer Orte die Rede ſein. Der Himmel war überall mit Wolken 
bedeckt, man ſah kaum, in welcher Richtung ſich die Sonne befand. Sprüh⸗ 
regen meldete ſich zeitweiſe. Nur bei Beginn der totalen Finſterniß war 
der Eintritt der Dunkelheit wahrzunehmen. Einzig in Cüſtrin ſoll auf 
ganz kurze Zeit, als die totale Finſterniß vorüber, ein Theil der partialen 
wahrzunehmen geweſen ſein. Trotz des ſehr ſchlechten Wetters und der 
frühen Zeit war doch die Betheiligung des Publikums eine ſehr große. 
Theilweiſe konnte man eine förmliche Völkerwanderung wahrnehmen. Die 
Berliner Sternwarte hatte für ihre Beobachter die Telegraphen belegt, die 
aber nur dazu verwendet wurden, durchweg daſſelbe zu bekunden: „Be⸗ 
obachtung unmöglich“. Am günſtigſten ſcheint ſich für die Breslauer die 
Expedition nach Grünberg entwickelt zu haben, denn, wenn auch hier die 
Aſtrophyſiker jeden Alters ebenſo wenig ſahen, wie anderswo, ſo wurde 
ihnen doch durch den Vertreter der altberühmten Grempler'ſchen Cham: 

agnerfabrik, Herrn Grüneberg, die Freude gemacht, die Champagner⸗ 

abrikation eingehend kennen zu lernen. Die Keller waren durch Hunderte 
von Lichtern feſtlich erleuchtet, — Alles war in voller Thätigkeit, und als 
erſt auf wohlgedeckter und mit den alten Spitzgläſern beſetzter langer 
Tafel eine Flaſche nach der anderen knallte und durch die Liberalität der 
Firma auch die Erzeugniſſe der Fabrik zur Beurtheilung und Kenntniß⸗ 
nahme vorgeſetzt wurden, war alles Leid vergeſſen. Hochfroh kehrten die 
Theilnehmer zurück. 

— d Patriotiſche Feier. Zur Feier des Sedanfeſtes wird das erſte 
Bataillon des Breslauer Kriegervereins am Sonnabend, 3. September c. 
im Schießwerder einen Bataillons⸗Appell abhalten, mit welchem ein 
Gartenfeſt verbunden ſein wird. 

=pp= Ehrenvoller Auftrag. Dem Maler Herrn Heinze hier iſt die 
Ausmalung des großen Moskowiter⸗Saales in Königsberg i. Pr. über⸗ 
tragen worden. In dem bezeichneten Saale, dem bedeutendſten der alten 
Königsſtadt im Norden, ſollen anläßlich der diesjährigen großen Truppen⸗ 
manöver Hoffeſtlichkeiten abgehalten werden. 

* Zoologiſcher Garten. Die Agape dürfte nunmehr nayezu ihre 
volle Höhe erreicht haben, da das Wachsthum in der letzten Woche nur 
ca. 5½ Centimeter betragen hat und die ſeitlichen Triebe ſämmtlich her⸗ 
vorgeſproſſen ſind. Die Zahl der Triebe wer 34, die der Knospen läßt 
ſich auf etwa 3000 ſchätzen. Wie bei allen zur Blüthe gelangenden Agaven 
legen ſich auch bei dieſem Exemplar die Blätter der Pflanze nieder und 
ſterben allmälig ab, da die Blüthe ſelbſt die aufſteigenden Säfte vollitändi 
abſorbirt. Nach der Blüthe ſtirbt die Agave regelmäßig ab, bringt jedo 
häufig vorher noch junge Wurzeltriebe hervor, die als junge Pflänzlinge 
verwandt werden können. — Als Geſchenke gingen dem Garten zu: ein 
junger Habicht von Herrn Ewald Ritter hier, ein junger Steinmarder von 
Herrn Rittergutsbeſitzer Böhme auf Streidelsdorf, ein junger Schreiadler 
von Herrn Förſter Glätzer in Turawe, ein Mohrenpavian von Herrn Kauf⸗ 
mann Leopold Birkholtz hier, ein Rehbock von Herrn Dr. Friedländer auf 
Kentſchkau, zehn weiße Mäuſe von Herrn Ober⸗Lazarethgehilfen Mann in 
Ohlau und von Ungenannten ein Eichhörnchen, zwei Turteltauben, ein 
Fuchs; ferner an Pflanzen: ein Gummibaum, ein Philodendron und eine 
Wachs blume von Herrn Oberlehrer Ludwig hier, ein Philodendron von 
Frau Staatsanwalt Neugebauer hier, ein Gummibaum und ein Philo⸗ 
dendron von Frau Juſtizrath Brock hier, drei große Oleander von Frau 
Amtsgerichtsrath Jeske hier und ein Philodendron von Herrn Rector 
Rosteutſcher hier. — Am Sonntag, 21. Auguſt er., concertirt von 4 bis 
10 Uhr die Capelle des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 bei billigem Ein⸗ 
trittspreiſe (30 und 10 Pf.); bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

—d. Zur Errichtung einer Genoſſenſchafts⸗Breunerei. Kürzlich 
hat, wie bereits mitgetheilt worden, eine Verſammlung von Gaſt⸗ und 
Schankwirthen ſtattgefunden, welche ſich mit der Frage der Errichtung 
einer Genoſſenſchafts⸗Brennerei beſchäftigte. Ein Zehner⸗Ausſchuß erhielt 
den Auftrag, die hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirthe durch Circular zur 
Unterſtützung des Unternehmens bez. zum Beitritt aufzufordern. Dies iſt 
geſchehen. In Folge deſſen haben beinahe 100 Gaſtwirthe ihre Bethei⸗ 
ligung an dem Unternehmen zugeſagt und bereits eine namhafte Summe 
gezeichnet. Dem Ausſchuſſe ſind auch ſchon verſchiedene Anträge zum 
Ankauf von Brennereien zugegangen. Um aber eine noch zahlreichere 
Betheiligung zu erzielen, will der Ausſchuß für nächſten Freitag, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, nochmals eine allgemeine Verſammlung von Gaſt⸗ und 
Schankwirthen in den Saal des Herrn Kirſch (Goldener Zepter) auf der 
Kloſterſtraße einberufen. Der Ausſchuß ſagt ſich, daß, wenn noch Jemand 
zweifelhaft geweſen ſei, durch Zuſammenſchluß den Weg der Selbſthilfe 
zu beſchreiten, nunmehr nach dem Vorgehen der Spiritusfabrikanten jeder 
Zweifel ſchwinden müſſe. Es ſei gar nicht abzuſehen, welche Folgen das 
Abhängigkeitsverhältniß der Gaſt⸗ und Schankwirthe von einer einzigen 
Actiengeſellſchaft mit ſich bringen würde. Wenn bisher die Errichtung 
einer Genoſſenſchafts-Brennerei erwünſcht geweſen ſei, fo ſei fie jetzt ein 
zwingendes Bedürfniß. Uebrigens jet zu hoffen, daß das Vorgehen der 
hieſigen Gaſt⸗ und Schankwirthe auch in anderen großen Städten Nach⸗ 
ahmung finden werde, um fo dem Ringe der Spiritusfabrifanten zu ent⸗ 
gehen. Anmeldungen zum Beitritt werden vom Reſtaurateur C. Mertin 
(Kl. Groſchengaſſe 10/11) und vom Kaufmann Putzke (Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 18), ſowie in der nächſten Verſammlung entgegengenommen. 


+ Ein Cautionsſchwindler. Seit einiger Zeit betreibt hier der 
frübere Schauſpieler, jetzige Photograph Julius Pudler, ein einträgliches 
Geſchäft mit Cautionsſchwindeleien. Da er fein Gewerbe im Umherziehen 
auszuüben pflegte, ſo n dc er ſich zur Unterſtützung „Reiſebegleiter“, 
und entlockte den bei ihm ſich hierzu meldenden Perſonen unter dem Vor⸗ 

eben, daß ihre Stelle eine ſehr einträgliche ſei und ſie insbeſondere Gelder 
für ihn einzukaſſiren hätten, Cautionsbeträge in der Regel in der Höhe 
von 100 Mark. Die ſo engagirten Perſonen ſuchte er darauf unter dieſen 
und jenen Vorwänden wieder los zu werden, wenn ſie aber trotzdem eine 
Zeit 5 bei ihm blieben, erhielten ſie keinen Lohn. Wenn er jedoch 
merkte, daß dieſelben außer der Caution noch einen Spargroſchen hinter 
ſich hatten, nahm er von ihnen noch ein Darlehn auf. In den ſämmt⸗ 
lichen bisber ermittelten Fällen hat Pudler die ihm übergebenen Cautionen 
unterſchlagen und die engagirten Leute durch nicht zurückgezahlte Darlehen 
und rückſtändigen Lohn geſchädigt. Dem Vernehmen nach ſoll Pudler 
auswärts bei Ausübung ſeines Gewerbes als Photograph außerdem noch 
einen einträglichen Schwindel dadurch betrieben haben, daß er Beſtellungen 
auf Photographien entgegennahm, ſich Vorausbezahlungen machen ließ 
und ſodann dle Beſtellungen nicht ausführte. Es ergeht nun an ſämmt⸗ 
liche geſchädigte Perſonen die Aufforderung, ſich im Bureau Nr. 10 des 
Polizei⸗Prüſidtums beim Polizei⸗Commiſſarius May zu melden. 

„Unglücksfall. Der penſionirte, 60 Jahr alte Secretär Urban 
benutzte am 18. c. die Gürtelbahn und wollte auf der Schwertſtraße aus: 
ſteigen. Trotz der Warnung des Conducteurs, bis zum Halteplatz zu 
warten, verließ U. den Pferdebahnwagen, wäbrend derſelbe noch in voller 
Bewegung war, ſtolperte am Trittbrett und — 5 auf das Straßenpflaſter. 
Leider hal ſich der Bebauernswerthe bei dieſem Falle eine Zerſchmetterung 
der rechten Knieſcheibe zugezogen. 

—o Unglücksfälle. Der Arbeiter Franz Krowatſch aus Woiſchwitz 
ſtürzte in feinem Wohnbauſe in Folge eines Fehltrütts von einer Treppe 
berab und zog ſich bei dem Aufprall eine Gebirnerſchütterung zu. — Beim 
Reinigen einer Bohrmaſchine gerieth der Schmiedegeſell Karl Beier aus 
Bukowine mit der rechten Hand in ein Kammrad, welches ihm den Mittel: 
finger vollſtändig abquetichte. — Durch den Hufſchlag eines Pferdes erlitt 
der Dienſtinecht Auguſt Pohl aus Poln.⸗Peterwitz eine ſchwere Beſchädi⸗ 
gung des Geſichts. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der in einer Fabrit auf 
der Kronprinzenſtraße beſchäftigte Arbeiter Friedrich Wiezorek kam am 
19., Nachmittags, bei feiner Beſchäftigung mit der rechten ir in eine Hobel: 
maſchine. Dem Manne wurden durch das Räderwerk vier Finger zum 
allein blieb verſchont. — Die vier: 

piele von einer Bank herab und 
unglückten wurde in der Lönigl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärzt⸗ 
liche Hüfe zu Theil. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem A * 

er, 


einer Schneiderin von der Brandenburgerſtraße, aus unverſchloſſenem 
Entrée eln wollener Damenmantel von grau: und weißcarrirtem Stoffe, 
einer Wittwe von der Kleinen Scheitnigerſtraße aus ihrer Wohnung eine 
ſilberne Cylinder⸗Damenuhr, der Frau eines Haushälters von der Tannen⸗ 
gaſſe eine wan eee e — Abhanden gekommen ſind 
einer Wittwe von der Neuen Kirchſtraße ein grauwollenes Umſchlagetuch, 
der Frau eines Oberſten ein ſchwarzes Lederportemonnaie mit 8 M. In⸗ 
halt. — Gefunden wurden ein Sommerüberzieher, ein Kindermantel, 
ein ſchwarzer Sonnenſchirm und mehrere Handwerkszeuge. Die letzteren. 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


„Görlitz, 20. Aug. [Jubelfeier des Realgymnaſiums.] Am 
4. October d. J. werden es fünfzig Jahre, daß in Görlitz die höhere 
Bürgerſchule gegründet wurde, die, 1859 als Realſchule I. Ordnung und 
1882 als Realgymnaſium anerkannt, 1884 mit dem ſtädtiſchen Gymnaſium 
vereinigt iſt. e Jubelfeier der Anſtalt wird am 8., 9. und 10. October 
begangen. Es wird beabſichtigt, aus den Feſtbeiträgen ein Oelgemälde 
des erſten Directors der Anftalt, Profeſſors Kaumann, für die Aula der 
Anſtalt anfertigen zu laſſen, und ein Stipendium zu ſtiften, aus deſſen 
Zinſen einem befahl ten Schüler der Anſtalt die Mittel zum Beſuch der 
oberen Klaſſen gewährt werden ſollen. Das Comité bittet die ehemaligen 
Mitſchüler, ihre Betheili ung an dem Feſte bei dem Kaſſtrer L. Finſter 
unter Einſendung eines 0 eitrages anzumelden, und im Fall ihrer Ver⸗ 
hinderung an der perſönlichen Mitfeier um Zuſendung eines Beitra es zu 
dem Stipendienfonds und den Koſten des Bildes. Nach dem vorl kur 
Programm ſoll am Sonnabend, den 8. October, Begrüßung (im „Tivolt“) 
und am Sonntag, den 9. October, 11 Uhr Vormittags, zwangloſe Ver⸗ 
einigung der Feſttheilnehmer in der „Actienbrauerei“, Nachmittags gemein⸗ 
ſame Fahrt in das ſchöne Neißthal bei Marienthal, und Montag, den 
10. October, Vormittags, die Schulfeier, Nachmittags Feſtmahl und Abends 
Fackelzug und Commers ſtattfinden. 


h. Lauban, 19. Auguſt. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
heute Nachmittag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurden 
die zum 1. Januar 1888 ausſcheidenden Stadträthe Lindner und Pfull⸗ 
mann auf die Dauer von ſechs Jahren in das e eee 
wiedergewählt. — Aus dem von dem Stadtverordneten Jäckel vorgetragenen 
ace der Kämmereikaſſe pro 1886/87 ſei hier mitgetheilt, daß die 

innahmen um ca. 15 000 M. hinter der in den Etat eingeſtellten Summe 
von 239 400 M. zurückgeblieben ſind. Den größten Ausfall hat die Forſt⸗ 
kaſſe erlitten, welche in den letzten zwei Jahren einen Minderertrag von 
ca. 30000 M. ergeben hat. Die Communalſteuern überſteigen die veran⸗ 
ſchlagte Summe um ca. 7500 M. Die Geſammtausgabe belief ſich auf 
235 208 M. und überſtieg den Etat um 2808 M Der Rechnungsabſchluß 
pro 1886/87 ergab ein Deficit von 10 335 M. Das Capitalvermögen der 
Stadt belief ſich am Ende des vergangenen Geſchäftsjahres auf 117 834 
Mark. Die Geſammtſchuld der Stadt betrug 1124860 M. Die vor 
mehreren Jahren aufgenommene Anleihe von 1 200 000 M. wird jährlich 
mit ca. 17000 M. amortiſirt. An Stiftungscapitalien beſitzt die Stadt 
157 327 M., dieſelben haben ſich im vergangenen Jahre um 25 092 M. 
vermebrt. — Gegen die im Frühjahr beſchloſſene Vergrößerung des Com⸗ 
munal⸗Kirchhofes hat der Regierungspräſident nichts einzuwenden, da 
ſanitätspolizeiliche Bedenken nicht vorliegen. — In der Proceß⸗Angelegen⸗ 
heit Stadtgemeinde c/a. Börner find die darauf bezüglichen Acten nicht 
vorzufinden. Die Verſammlung beſchloß daher, den Magiſtrat zu erſuchen, 
den Bürgermeiſter a. D. Feichtmayer über den Verbleib der 
qu. Actenftüde zur Rechenſchaft zu ziehen. 


D Sprottau, 18. Auguſt. [Kreis⸗Synode.] Die Sprottauer 
und die Saganer Kreis⸗Synode tagten geſtern hierorts. Nachdem 
ſich beide Synoden conſtituirt hatten, die Saganer Synode in der Sakriſtei 
der evangeliſchen Kirche und die Sprottauer Synode im Rathhausſaale, 
traten beide Synoden dr Wahl von vier Abgeordneten für die nächſte 
ordentliche 1 ynode und deren Stellvertretern zuſammen. Die 
Wahlverhandlungen leitete Superintendent Winter. Die früheren Ab⸗ 
N Superintendent Winter⸗Sprottau, Graf Stoſch⸗Hartau und 

tadtrath Herrmann⸗Sagan wurden durch Acclamation wiedergewählt. 
Die Wahl des vierten Abgeordneten erfolgte durch ſchriftliche Abſtimmung. 
Von 61 abgegebenen Stimmen erhielt der Paſtor Hüttig⸗Sagan 45 Stim⸗ 
men. Zu Stellvertretern wählte die Verſammlung Paſtor Gramſch⸗ 
Mallmiß, Landrath Strutz⸗Sagan, Amtsgerichtsrath Heidrich⸗ Sagan 
und Paſtor Kober⸗Cunau Nach beendeter Wahl hielten die Synoden 
ihre Berathung getrennt ab. Den Bericht über die kirchlichen und ſittlichen 
3 des Eonodaltreſſes Sprottau erſtattete der Ephorus denſelben, 

up. Winter. Laut dieſes Berichtes zählt der Synodalbezirk Sprottau 
jetzt 10 Kirchgemeinden. Hinzugekommen iſt ſeit dem 1. April d. J. die 
Gemeinde Langheinersd Dr deren Mitglieder vorher theils nach Neu⸗ 
ſtädtel, theils nach Rückersdorf und Giesmannsdorf eingepfarrt waren. 
Dieſe neue Kirchgemeinde, welche allerdings zur Zeit noch kein eigenes Gottes⸗ 
haus in deren Gottesdienſte jetzt in den beiden großen Schulituben des ev. 
Schulhauſes abgehalten werden, wird von dem PaſtorPrätſch⸗Giesmannsdorf 
paſtorirt. Ihre Aufnahme in den hieſigen Synodalverband erfolgte geſtern; 
es wurde beſtimmt, daß die kirchlichen Körperſchaften dieſer Gemeinde aus 
5 Mitgliedern des Gemeindekirchenrathes und 12 Mitgliedern der Ge⸗ 
meindevertretung beſtehen ſoll. — Das Paſtorat in Ottendorf, welches 
jahrelang verwaiſt war, wird jetzt durch Pfarrvicar Vahl verwaltet. Das 
egen verliert die Gemeinde Ebersdorf Ende d. M. ihren bisherigen 
Geelſorger, den Paſtor Domke. Die im Kirchenkreiſe während des ver⸗ 

offenen Jahres geborenen Kinder haben ſämmtlich die Taufe empfangen. 

ach dieſen Verhandlungen erſtatteten Specialberichte: Paſtor Effen⸗ 
berger⸗Sprottau: Ueber die chriſtliche Vereinsthätigkeit und die Arheiter 
der inneren Miſſion; Paſtor Pietſch⸗Wittgendorf: Ueber die Thätigkeit 
für äußere Miſſion im Synodalbezirke; Paſtor Prätſch⸗Giesmannsdorf: 
Ueber die religiöfe Erztebung der Jugend und Paſtor Bartſch⸗Nieder⸗Leſchen: 
Die Thätigkeit des Gustav, Adokf⸗ ereins im Synodalkreiſe. Das Referat 
über die Propoſition des königl. Conſiſtorit: Wie iſt unter den ſynodalen 
und kirchlichen Gemeinde⸗Organen, ſowie in den Gemeinden das Ver⸗ 
ſtändniß und die thätige Theilnahme für die en der inneren Miſſion 
zu wecken und zu pflegen? erſtattete Paſtor Gramſch⸗Mallmitz, Cor⸗ 
referent war Pastor Jentſch⸗Primkenau. Dem Synodalrechner Juſtizrath 
Gottwald wurde für die Synodal⸗Kaſſenrechnung 1886,87 Decharge ers 
theilt und der Etat für das Jahr 1888/89 genehmigt Die Sitzung der 
Synode wurde um 2 Uhr Nachmittags mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 
Nach derſelben vereinigten ſich die Mitglieder beider Synoden zu einem 
gemeinſamen Mittagsmahle in Krückeberg's Hotel. 


h. Trachenberg, 19. Aug. (Gerichtliche Entſcheidung in Be⸗ 
treff der Haftpflicht eines betelbeslhers Die beiden Domänen⸗ 
Pächter aus der Umgegend, denen, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, im 

ebruar d. J. in Oels, wo fie als Geſchworene fungirten, während der 
kacht aus ihrem Hotelzimmer, das fie unvorſichtiger eiſe nicht ver⸗ 
ſchloſſen batten, Kleidungsſtücke, Uhren, Geld ꝛc. entwendet wurden, glaubten 
Entſchädigungsanſprüͤche erheben zu dürfen und gingen deshalb gegen den 
betreffenden Wirth im Wege des Civilproceſſes vor. Wie man hört,’ 
das Landgericht Oels kürzlich dahin entſchleden, daß die im Ganzen 
ziemlich weit gehende Haftpflicht der Wirthe in dieſem Falle nicht, Platz. 
reifen könne, da zweifellos die beregten Verluſte lediglich der eigenen 
Schuld der Kläger zuzumeſſen ſeien. en. 

„ Umſchan in der Provinz. —r. Brieg. Das Hrieſtauben⸗ 
esd des Senken Neetsvereng für Geflügel: und Brieftauben⸗ 
ucht „Brega“ auf der vom Kriegsminiſterium vorgeſchriebenen Strecke 
Kön zberg⸗Brieg wurde am vorigen Montag abgehalten. An dem Prets⸗ 
wettfliegen ließen die Vereinsmitglieder Rendang ritſch und Zimmer⸗ 
meiſter Schmidt ihre Tauben tbeilnehmen. Nachdem in Köninsberg 
unter Auſſicht eines Offiziers der Fortiſication die Gegenſtempelung der 
Tauben vorgenommen worden, erfolgte am ">. d Mts., früh 5 Uhr 
30 Minuten, der Auflaß vom Feſtungswalle aus. Da die Tauben faſt 
auf der ganzen Flugſtrecke mit ungünftiger Witterung zu kämpfen hatten, 
traf die erfte Taube erſt am Dinstag früh in Brieg ein, worauf ſich dann 
nach und nach die anderen Tauben einſtellten. — In der ſtädtiſchen 
Ztegelei entſtand am Freitag Vormittag ein Balkenbrand, welcher jedoch 
ſofort gelöſcht wurde. — I. Hainau. Vor einigen Tagen tft das am ehe⸗ 
maligen Garniſonſtalle belegene Gillert'ſche Haus, welches die Commune 
für 4900 M. angekauft hatte, zum Abbruch gelangt. Das dadurch ge⸗ 
wonnene Terrain wird tbeilweile zur Verbreiterung der dort angelegten 
Straße verwendet werden. Der „Weberthurm“, deſſen 1572 zuerſt urkund⸗ 
lich Erwähnung geſchieht, ſoll erhalten bleiben und venovirt werden. — 
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde Mittheilung gemacht 
über den kürzlich an der Reiſichter Grenze im Stadtforſt A 
Waldbrand, der einige Morgen Unterholz vernichtet hat. — Die Ver⸗ 
pachtung der Wieſen im ſtädtiſchen Forſt ergab im laufenden Jagre 
9289 . gegen 11010 M. im Vorjahre, die der Obſtnutzung an der 
Kotzenau⸗ Hainauer Chauſſee se” am Wege nach dem Bahnhofe erzielte 
nur 11 M. im por. Jahre 505 M. — Nach dem Antrage des Magiſtrats 


t 


— 


— 


——ů— 


- TO auch derjenige Theil füͤdliſchen Terrains vom ehemaligen Garniſon⸗ 
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ftalle öſtlich bis zur Bahnhofsſtraße als Bauſtellen zum Verkauf gelangen, 
und zwar foll daſſelbe in ſieben Bauplätze eingetheilt werden. Der bes 
N Vorlage ertheilte die Verſammlung ihre Sant pe fi — 
Oels. Laut Weiſung ſeitens der vorgeſetzten Behörde hat das hieſige 
Seminar 16 Schüler an das Seminar zu Koſchmin in der Provinz 
Poſen abzugeben. Es werden den betreffenden Schülern namhafte pecu⸗ 
niäre Vortheile gewährt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 20. Auguft. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
— Das „Muſter“ eines Sohnes.] Aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
Kehrt betrat heute der neunzehnjährige Schreiber Heinrich Feige die 

nklagebank. Dem Angeklagten, welcher bereits im Jahre 1885 wegen 
ſchweren Diebſtahls eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe verbüßt hat, 
werden diesmal drei Strafdelicte zur Laſt gelegt. Erſtens ſoll er Ende 
Januar d. J. ſeinem Prinzipal, Herrn Kaufmann Adler, den Betrag von 
136 M., welchen er zum Ankauf von Lotterielooſen erhielt, unterſchlagen 
haben. Dieſer ieee iſt Feige auch geſtändig. Zweitens wird 
ihm zum Vorwurf gemacht, daß er am 1. April d. J. ſeinen Vater, den 
54 Jahre alten, penſionirten Lademeiſter der Freiburger Eiſenbahn, Heinrich 

eige, unter Anwendung eines gefährlichen Werkzeuges, und zwar eines 

tiefelknechts, mißhandelt habe. Schließlich ſoll er ſogar durch eine bei 
dem hieſigen Königl. Polizei⸗Präſidium eingereichte Anzeige ſeinen Vater 
wider beſſeres Wiſſen einer ſtrafbaren Handlung bezichtigt haben. Die 
Mißhandlung geſteht der Angeklagte zu, er bebauptet aber, er hätte nur 
in der Nothwehr gehandelt, ſein Vater, der zuweilen betrunken ſei, habe 
ihn an dem fraglichen Tage in „väterlicher Weiſe“ züchtigen wollen und 
ſich dazu des Stiefelknechts bedient. Da er (der Sohn) den Stiefelknecht 
für ein unpaſſendes Prügel⸗Inſtrument gehalten habe, ſo entriß er ihm 
denſelben und verſetzte dem Vater in der Uebereilung ſelbſt damit einen 
Schlag über den Kopf. 

Die an das Königl. Polizei⸗Präſidium gerichtete, von dem Angeklagten 
unterzeichnete Anzeige lautet dahin, „ſein Vater ſei en betrunken; in 
dieſem Zuſtande mißhandele er feine Frau und die erwachſenen Kinder 
und verübe durch den damit verbundenen Skandal zweifellos groben bed A 
Die Richtigkeit dieſer Angaben ift von den Eltern des Angeklagten be 
ſtritten worden. Der Gerichtshof beſchloß heute, den im Zuſchauerraum 
befindlichen Vater und die Schweſter des Angeklagten als Zeugen zu ver⸗ 
nehmen. Beide machten aber von dem ihnen geſetzlich zuſtehenden Rechte 
der Zeugnißverweigerung Gebrauch. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaſt, Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. Kühne, 
beantragte eine Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefängniß. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete es als nicht nachgewieſen, daß der Angeklagte die Anzeige 

egen ſeinen Vater „wider beſſeres —— erſtattet habe, demgemäß er⸗ 
olgte in dieſem Punkte ſeine Freiſpre * dagegen erhielt er für die 
Unterſchlagung und die Mißhandlung eine Ge 

Gefängniß zuerkannt. 

Vor der Ferienſtrafkammer hatten ſich ſodann der Handelsmann Sturm 
und der Gigarrenarbeiter, Sommer wegen ſchweren Diebſtahls zu verant⸗ 
worten. Der Gerichtshof erklärte Sommer des gemeinſchaftlich verübten 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle ſchuldig und verurtheilte ihn zu 5 Jahren 
Zuchthaus, 6 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Gegen 
Sturm wurde die Verhandlung behufs Ladung von Entlaſtungszeugen ver⸗ 
tagt, derſelbe aber ſelbſtverſtändlich weiter in Unterſuchungshaft behalten. 
E ̃ĩ ˙U⅛ t. ——˖⏑—iÜ—— Ä —— 


f 2 55 Be Leſerkreiſe. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 
Nach den Erfolgen, welche das „Mikado“ Gaſtſpiel auch dieſes Jahr 
in Breslau zu verzeichnen bat, darf es nicht Wunder gehmen, wenn ſich 
das Verlangen geltend gemacht hat, die Direction möge nun auch dem 
Ar durch die hohen Eintrittspreiſe bisher etwas zurückgeſchreckten 

ublikum die 1 der eb Burlesk⸗Oper öffnen. Schade nur, 
daß der Schluß des Gaſtſpiels bereits für die nächſten Tage angekündigt 
worden iſt — vielleicht hätte ſich dann die Sache ermöglichen laſſen. 

Ein Freund der „Mikado“⸗Geſellſchaft. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 20. Aug. Die heſſiſchen Branntwein brenner 

treten dieſer Tage zuſammen, um Stellung zu der projectirten 
Spiritus⸗Geſellſchaft zu nehmen. Von derſelben Seite wird die Ein⸗ 
berufung eines Congreſſes ſüddeutſcher Brenner nach Frankfurt a. M. 
geplant. Es ſoll eventuell eine Frachtvergütung und Erhöhung des 
Spirituspreiſes um 3 bis 4 Mark verlangt werden. Ferner wird 
bekannt, daß in Dirſchau eine Verſammlung von 77 Spiritus: 
Intereſſenten, welche geſtern unter Vorfig des Landſchaftsdirectors 
Albrecht⸗Suzemin tagte, zum Anſchluß an den Spiritusring fi bereit 
erklärt hat. Demſelben droht übrigens in Rußland Concurrenz. 
Die „Birſhewyſa Wjedomoſti“ bemerkt bei Beſprechung der „Actien⸗ 
geſellſchaft für Spiritusverwerthung“, daß man damit umgeht, in 
Rußland eine ähnliche Bank ins Leben zu rufen, um die Intereſſen 
der ruſſiſchen Branntweinbrenner zu ſchüßzen. 
* Berlin, 20. Aug. Ueber die Wirkung der Proclama⸗ 
tion gegen die iriſche Nationalliga wird aus London ge: 
meldet: In Dublin hat die Proclamation keine Ueberraſchung be⸗ 
Teitet, da fie erwartet war, und die Vorſteher der Nationalliga die 
Bücher und Gelder der Verbindung längſt bei Seite geſchafft hatten, 
um deren Beſchlagnahme zu verhindern. Ueberdies iſt durch die 
Proclamation nicht die Unterdrückung der Liga ausgeſprochen. Dieſen 
Schritt har die Regierung noch nicht ergriffen. Kraft der Procla⸗ 
mation eignet ſich der Vicekönig nur die Machtbefugniß an, die als 
Mfährlich proſerlbirte Verbindung nöthigenfalls zu unterdrücken. 

Berlin, 20. Auguſt. Zur bulgariſchen Frage liegen fol⸗ 
gende Depeſchen vor: Die Empfangsfeierlichkeiten in Philippopel hatten 
einen mehr militäriſchen Charakter. Die Conſuln hielten ſich auch 
er fern. Der ruſſenfreundliche, bisher verbannte Metropolit Ger⸗ 
vaſtus erſchien, um ſich dem Fürſten vorzuſtellen. Der Fürſt ſoll den 
Wunſch geäußert haben, die diplomatischen Vertreter privalim zu 
empfangen. Die Vertreter willigten ein mit Ausnahme des fran⸗ 
wichen. Stambulow refuſtrt die Bildung des neuen Cabinets, ver⸗ 
desert ſelbſt die Uebernahme eines Portefeuilles. Aus Sofia kommt 
as erſte Cavallerie⸗Regiment als Ehrenescorte dem Fürſten entgegen. 
die Aus Rom meldet man: Die officiöfe „Riforma“ fiellt abermals 
bum Fhenctung auf, die Wahl det Prinzen Ferdinand von Coburg 
verſt Men von Bulgarien ſei, wenn fie auch gegen das Völkerrecht 
Copper dog dem bulgariſchen Volke gegenüber durchaus legal. Der 
Willen der etbe gleich dem Könige von Italien getragen durch den 
tingenb di. ation. Die „Niforma“ mahnt wiederholt die Mächte 

idle vollendete Thatſache anzuerkennen. 


* 
Adolf e Auguft. Dem Kreisphpſttus Sanitätsrath Dr. med. 


ſammtſtrafe von 10 Monaten 


Pleß, Badearzt zu Goczalkowitz, iſt der Charakter als 
cheilmer San latkralt — 7 — — morden. 


85 Magdeburg, 20. Auguſt.) 180 Brennerei⸗Intereſſenten der 
laoinz Sachſen, unter But 8 Oberamtmanns Oſterreicher, er⸗ 
„en ſaſt einſtimmig ihren Beitritt zu der proſeetirten Actien⸗ 
ſellſchaft für Verwerthung des Spiritus. Landrath 
Br Rauchhaupt und Stengel⸗Staßfurt ſtellen den Antrag, die 
e rel müſſe in der Direction und im Auffichtörath vertreten fein, 
3 die Preiſe nicht in einer dem Conſum der Bevölkerung und 
wie Brennereigewerbe ſchädlichen Weiſe ausgebeutet würden. Dieſer, 
höhen n. Antrag Diege-Barby, das Actiencapital auf 40 Mill. zu er: 
wurde und ein Drittel den Brennerelen zum Pari⸗Courſe zu reſerviren, 
roſert angenommen. Der Spirtushändler Unlucht war gegen das 


0 
) Für einen peu ver Auflage wiederholt. 


'effeetuiren sind. Nichts scheint mehr im Stande, die Speculation aus 


Wien, 20. Auguſt. Aus Sofia wird der „Pol. Corr.“ ge: 
meldet: Der Prinz von Coburg wird nach vollzogener Neubildung 
des Cabinets eine Note an die Pforte richten, worin er mit Rück⸗ 
ſicht auf den beanſtandeten Paſſus in der Proclamation an das bul⸗ 
gariſche Volk, betreffend die Unabhängigkeit Bulgariens, betheuern 
wird, daß er keine Aenderung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe zur 
Türkei beabſichtige. 

* Wien, 20. Auguſt. Der bekannte Schriftſteller, Redacteur der 
„Neuen freien Preſſe“, Johannes Nordmann, iſt im Alter von 
69 Jahren hier geſtorben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 20. Auguſt. Der Kaiſer nahm heute Vormittags 
die Vorträge Perponchers und Albedylls entgegen. An dem Diner 
bei Ihren Majeſtäten nahmen der Oberſtkämmerer Otto Stolberg: 
Wernigerode, der Kriegsminiſter und Oberſtallmeiſter Rauch theil. 

Wien, 20. Auguſt. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Dem bulgariſchen Exarchen ſei ruſſiſcherſeits nahegelegt 
worden, mittelſt Circulars an den bulgariſchen Clerus gegen den 
Prinzen von Coburg Stellung zu nehmen. Der Exarch lehnte dies 
Anſinnen ab. 

Petersburg, 20. Auguſt. Nach den bis jetzt vorliegenden Be⸗ 
richten ſind die Beobachtungen der geſtrigen Sonnenfinſterniß im 
europäiſchen Rußland des ungünſtigen Wetters wegen faſt gänzlich 
mißglückt. Der in Twer gemachte Verſuch, im Luftballon über die 
Wolkenſchichten hinaufzudringen, mißlang. In Klin, unweit Moskau, 
konnte Profeſſor Mendelejen zwar zwei Minuten vor Eintritt der 
totalen Finſterniß mittelſt Ballons des Kriegsminiſteriums aufſteigen, 
ſcheint aber wenig Erfolg gehabt zu haben. Mendelejen gelangte bei 
Kaltafie (Gouvernement Twer) glücklich wieder zur Erde. In 
Nowotſcherkask war gutes Wetter. Was die ſibiriſche Zone anbe⸗ 
langt, ſo wurde in Kraßnojarsk trotz des nicht ganz klaren Himmels 
doch einiges wiſſenſchaftliche Material erlangt. In Jekaterinenburg 
und Irbit Tomsk war das Wetter ſchön. 

Philippopel, 18. Auguſt. Abends. (Verſpätet eingetroffen.) 

Prinz Ferdinand iſt heute unter dem Salut von 100 Kanonen⸗ 
ſchüſſen eingezogen. Die Infanterie, Artillerie und Cavallerie bildeten 
Spalier. Die Militär⸗ und Civilbehörden empfingen den Prinzen 
vor der Stadt. Der Prinz, begleitet von den Majors Poppow und 
Oetrow und einer Anzahl Offiziere, ritt, von der dichtgedrängten 
Menſchenmenge mit Hurrahs begrüßt, durch die Stadt nach dem 
Abſteigequartier. Im Konak ſtieg er nicht ab. Auf dem Platz in 
der Mitte der Stadt erwartete der Metropolit Gervaſſius mit der 
Geiſtlichkeit den Prinzen, welcher ſich in die Kathedrale begab, wo 
ein Tedeum geſungen wurde. 

Bremen, 19. Auguſt. Der Poſtdampfer „Trave“, Capt. W. Willi⸗ 
gerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 10. a 5 von 


Bremen und am 11. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt heute 
5 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Handels- Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche (vom 15. bis 20. August). Die all- 
gemeine Puysiognomie der Borse hat sich im Laufe der verflossenen 
Woche nicht geändert, Die Umsätze hielten sich auch diesmal auf 
sämmtlichen Gebieten in ausserordentlich engen Grenzen und die 
Course hatten Mühe, der wahrhaft erschreckenden Geschäftslosigkeit 
gegenüber ihr Niveau zu behaupten. Wenn wir in früheren Berichten 
von einer nie dagewesenen Stockung des Verkehrs gesprochen haben, 
so müssen wir diesmal constatiren, dass die letzte Woche ihre 
Vorgängerinnen in Bezug auf Lustlosigkeit noch bedeutend über- 
trumptte. Die wichtigsten Factoren an der Börse, diejenigen nämlich, 
welche im Auftrage oder für eigene Rechnung „geben“ oder „nehmen“, 
haben sich nach und nach vollständig zurückgezogen, und so wieder- 
holt es sich täglich, dass selbst die kleinsten Ordres, welche zur Aus- 
führung einlaufen, aus Mangel einer Gegenpartei überhaupt nicht zu 


ihrer Erschlaffung aufzurütteln, Früher, selbst in den stillsten Zeiten, 
gönnte man wenigstens den Semestral Abschlüssen der beiden tonan- 
gebenden österreichischen Bankinstitute doch irgend einen Ei. fluss aut 
die Bestimmung der Tendenz; aber auch dieses Zeichen einer gewissen 
Lebensfähigkeit ist verschwunden. Die beiden Banken haben ihre 
Halbjahr-Bilanz veröffentlicht; von einer auch nur nennenswerthen Be- 
lebung des Verkehrs ist aber 1echt wenig zu spüren gewesen, Auf poli 
uschem Gebiete ist nichts vorgefallen, was ats ein Hinderniss für die 
Speculation betrachtet werden könnte, sich reger am Geschäft zu be- 
theiligen. Die Vergänge in Bulgarien wurden an der Börse zwar mit 
Interesse verfolgt, aber weder die ernste Sprache der „Nordd. Allg. 
Zig. noch auch der Protest Russlands gegen die Besitzergreifung des 
bulgarischen Thrones durch den Prinzen von Coburg konnte die An- 
schauung der Speculation erschüttern, welche dahin geht, dass diese 
Frage vorläufig den Frieden Europas nicht stören werde. Auch die 
jüngste Auslassung der „Moskauer Ztg.“, welche Russland zu ener- 
gischem Vorgehen auffordert, liess kalt. Nachdem Katkow die Augen 
geschlossen, vindieirt man dem erwähnten Blatte bei weitem nıcht 
mehr die frühere massgebende Stellung. Auch aie bevorstehende Ein- 
führung der fünfprocentigen Argentinischen Goldanleihe, welche wegen 
der unsicheren politischen Lage bisher vertagt war, könnte als ein 
Friedenszeichen gedeutet werden, insofern, als die meist gut unter- 
richtete haute finance das Geschäft nicht unternommen hätte, wenn 
eine wirklich ernste Wolke den politischen Horizont verdüsterte, Der 
Grundton blieb deshalb auch fest, und wenn wir dennoch Cours-Ab- 
bröckelungen zu verzeichnen haben, so sind sie die Folge der schon 
so lange an der Börse herrschenden saison morte, welche ‚schliesslich 
selbst den Geduldigsten veranlasst, des ewigen Emerlei müde, 
dein Engagement selbst mit Verlust zu liquidiren, Zudem erstand 
diesmal dem bereits so öden Fonds-Markt ein neuer Concurrent in der 
Productenbörse, welche durch die grossen Bewegungen im Spiritus- 
handel manchen Börsenbesucher aus dem Fonds-Viertel in das Pro- 
ductenlager hinüberzog. Man hatte dort in Folge der projecurten, 
bereits an anderer Stelle von uns ausführlich besprochenen, Spiritus- 
bank in dem Artikel eine Treiberei inscenirt, und auch die Course der 
betheiligten Bankinstitute in die Höhe zu setzen versucht. Letzteres 
Bemühen fand aber wenig Anklang, weil die Aussichten des geplanten 
Unternehmens doch noch zu nebelhalt sind, um sich schon jetzt irgend ein 
Urtheil über die eventuellen finanziellen Erfolge bilden zu können, — Der 
Verkehr wär, wie schon erwähnt, äusserst gering. — Auch Oester- 
reichische Creditactien gingen nur in kleinsten Summen um und 
schliessen nach einer kleinen vorübergehenden Ermattung mit 
einer Erhöhung von eirca 3 Mark, Der Semestral-Abschluss ist am 
Freitag Abend veröffentlicht worden und darf als entschieden günstig be- 
zeichnet werden. Wenn es dem österreich. Bankinstitut möglich war, an- 
gesichts der sterilen Lage des Bankgeschäfts in den ersten 6 Monaten 
dieses Jahres ein Resultat zu erzielen, welches ‘dasjenige des vorigen 
Jahres um ein Bedeutendes übersteigt, dann muss die Basis des Unter- 
nehmens doch auf gesunder Grundlage ruhen. — Ungarische Gold- 
rente konnte sich nur mühsam behaupten. Der Staatskassenausweis 
des zweiten Quartals mit seinem Deficit von sieben Millionen Gulden 
berührte unangenehm, — Laurahütte war ziemlich bewegt und das 
einzige Effect, welches der Speculation etwas Interesse einzuflössen 
vermochte, Dieselbe wendet sich jetzt, angeregt durch die bessere 
Haltüng der Eisenmärkte in Europa und Amerika, mit Vorliebe dem 
genanuten-Montanpapiere zu, Mit einer gewissen Energie versucht sie, 
den bedeutend gestiegenen Cours aufrecht zu erhalten und 
eine Ausnahmestellung den anderen Papieren gegenüber zu creiren, 
Die Frage, ob der hohe Preis, überhaupt die ganze Bewegung gerecht. 
fertigt ist, wird durch geschickte, iu verschiedene Börsenblätter leneirte 
‚Artikel zwar bejaht, doch möchten wir trotzdem zur Vorsicht mahnen, 
Besser geht es ja entschieden auf dem Eisen- und Stahlmarkte. Ob 
dort aber die Beiestiguug der Preise schon so tiefe Wurzeln geschlagen 
hat, dass dieselbe Anlass für die unterschiedslosen Cours- 
erhöhungen geben könnte, darf füglich bezweifelt werden, In kurzer 
Zeit werden wir den Jahresabschluss des leitenden Montanpapieres er- 


fahren; die Zahlen desselben ‚werden für die ‚Conrsentwickelung auf 


dem Montanmarkte für lange hinaus massgebend sein. Wünschen wir, 
dass diese Zahlen die gehegten Erwartungen erfüllen möchten. — 
Russische Werthe blieben ganz unbeachtet, die Preise fast unver- 
ündert. Man hat sich von diesem Gebiete vorläufig ganz abgewendet. 
Trotz der massvollen Haltung, welcher sich die russische Presse gegen- 
wärtig befleissigt, bleibt das Misstrauen in die politischen und finan- 
ziellen Absichten unseres östlichen Nachbars bestehen; überdies zittert 
die durch die conservative Presse erzeugte Erregung, wenn auch in 
leiseren Schwingunger, noch immer nach. Die russische Valuta steht 
ausserdem unter dem ungünstigen Einfluss der bevorstehenden Er- 
höhung der deutschen Getreidezölle. Der Export von Getreide aus 
Russland nach Deutschland müsste bei der ohnehin schon bestenenden 


bedeutenden Concurrenz von Amerika und Indien schliesslich ganz un- 


möglich werden, Dass die Valuta hierdurch leiden muss, selbst wenn 
der Frieden nicht gestört wird, braucht wohl nicht erst hervorgehoben 
zu werden, 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 458—81/,—9 —456—461—11/,—4591/,. 
Ungarische Goldrente 811, —3/;—81!/g. 

Laurahütte 851, —85 / I Us —84%—85¼ — 85. 
1880er Russen 720 79880. 

1884er Russen 93%, — Ä —94—94½—937/ —94. 

Russische Valuta 178½—179—178/—179—178¼ö— . 

Vom Markt für ewerthe. Auf dem Gebiete der heimischen 
Fonds herrschte eine drückende Geschäftsstille. Die Umsätze sind auf 
das Minimalste begrenzt. Bei alledem konnten sich sämmtliche Ka- 
tegorien gut behaupten. Einzelheiten aus dem Verkehre sind nicht zu 
erwähnen. Ausländische Werthe lagen im Ganzen fest. Für Oesterr.- 
Ungarische Papierwerthe machte sich bessere Meinung geltend. Dis- 
conten wurden zu 1½ —1/ pCt, umgesetzt. Tägliches Geld verharrte 
in grösster Flüssigkeit. 

Oesterreichische Oreditanstalt. Die „Voss. Z“ äussert sich wie 
folgt: „Die Semestralbilanz ist befriedigend und der Reingewinn um 
105 006 Fl. grösser als im Vorjahre. Dieses Resultat wird einen gün- 
stigen Eindruck machen, weil die gestern zur Veröffentlichung ge- 
kommene Bilanz der Ungarischen Creditbank hinter den gehegten 
Erwartungen zurückgeblieben ist. Der Ausfall von 50597 Fl., 
welcher durch die Betheiligung bei der Ungarischen Creditbank 
entstanden ist, wurde durch eine Steigerung der eigenen Ueber- 
schüsse mehr als reichlich beglichen. Es ist besonders hervor- 
zuheben, dass der Gewinn aus Provisionen wieder ein Mehr von 
29324 Fl. aufweist. Auch das Zinsenconto erbrachte trotz des 
anhaltend niedrigen Zinsfusses ein Mehrerträgniss von 81392 Fl. — 
Zu der Publication der Semestralbilanz wurde officisll bemerkt: „Die 
Resultate der Consortialgeschäfte sind nur, insoweit letztere um 
30. Juni vollständig abgerechnet waren, in der Abrechnung berück- 
sichtigt.“ Das Effecten- und Consortial-Conto schliesst mit einem 
Minder-Erträgniss von 39302 Fl, ab. Der Ausfall dürfte durch den 
Rückgang der Effecteneourse seit dem 31. December und die daraus 
sich ergebende Minderbewerthung des Effectenbestandes zu erklären 
sein. In dem Effecten- und Consortial- Gewinn ist der Consortial- 
Gewinn aus dem Budapest - Fünfkirchner Geschäft enthalten. De 
Creditanstalt hatte aber auch in der Jahresbilanz vor 1886 einen Besitz 
von circa 11 000 Actien der Budapest-Fünfkirchner Eisenbahn, welcher 
nach dem Course vom 30. Jani einen Verlust von ungefähr 100000 Fi. 
ergeben würde. Auch andere Effectenverluste dürfte die Semestralbilanz 
der Creditanstalt enthalten. Die Prioritätsactieu der Bares-Pakracer 
Eisenbahn zeigen einen Verlust von 10000 Fl., die türkischen Tabakactien 
einen Verlust von mehr als 100000 Fl. Dagegen notirten die Actien der 
Brunner Wasserwerks-Gesellschaft am letzten Juui um mehr als 50 Fl. 
höher als an dem Termine der Jahresbilanz Die Oreditanstalt besass 
von diesen Actien mehr als dreitausend, sie hat aber einen Theil schon 
zu niedrigeren Coursen realisirt. Entscheidend für die Höhe des Rein- 
gewinnes in der Bilanz-Publication ist die Ziffer des Pest-Füafkirche- 
ner Geschäftes, sowie die Frage gewesen, inwieweit der Gewinn aus 
den diesjährigen Renten-Emissionen in die Semestral-Bilanz einbezogen 
wird. Aus dem Vorjahre sollen 20 Millionen Fl. österreichischer und 
ungarischer Renten übergegangen sein, welche einige Procent unter 
dem Uebernahmecours realısirt sind, also einen sehr beträchtlichen Ver- 
lust ergeben. Von den in diesem Jahre übernommenen 48 Mill. Gulden 
ungarischer und 46 Mill. Gulden österreichischer Renten, zusammen | 
also 94 Mill. Gulden waren bis Ende Juni 70 Mill. Gulden realisirt, 
doch ist der Gewinn hierauf, welcher für das Consortium auf zusammen 
1400 000 Gulden geschätzt wird, in die Semestralbilanz noch nicht ein- 
bezogen worden, Aus der Position „sonstige Geschäfte“ resultirt ein 
Mehrgewinn von 105403 Galden.“ 

Az. Der Verband der deutschen Röhrenwalzwerke hat den 
bisher für Gasröhren auf die deutschen Grundpreise gewährten Rabatt 
um 1½ pCt. herabgesetzt. Die Netto-Preise erhöhen sich dadurch um 
circa 5½ pCt. 

Karl- Ludwigbahn. Die Karl-Ludwigbahn hat bekanntlich vor 
einiger Zeit in Podwoloczyska Reservoir Anlagen für Petroleum er- 
richtet, um auf diere Weise die Einfuhr von russischem Petroleum 
über ihre Linien zu fordern. Diese Anlagen sind seit Beginn dieses 
Jahres fertiggestellt, doch verzögerte sich die E:öffnang derselben 
durch die Verhandlungen mit der Regierang, welche die Art und den 
Umfang der Benützung derselben zum Gegenstande batten. Die Karl- 
Ludwigbahn beabsichtigte nämlich, diese Reservoirs nur für den 
eigenen Gebrauch zu verwenden, während die geltenden Lagerhaus- 
bestimmungen nur die allgemeine Benützuug derart ger Anlagen kennen, 
Die Verhandlungen sche nen nun vor ihrem Abschlusse zu stehen und 
dahin geführt zu haben, dass sich die Karl-Ludwigbahn der Forderung 
auf Ueberlassung der Petroleum-Reservoirs in Podwoloczyska für den 
allgemeinen Gebrauch gefügt hat; denn wie die „Presse“ hört, soll die 
Eröffnung dieser Anlagen demnächst bevorstehen und sollen gleich- 
zeitig von der Karl-Ludwigbahn die für die Benützung derselben in 
Kraft zu setzenden Normen iu nächster Zeit publicirt werden. 

* Usanoen im Zuokerhandel. Gestern hat sich in Hannover eine 
zahlreich besuchte Versammlung des Braunschweig- Hannoverschen 
Zweigvereins für Rübenzuckerfabrikation gegen die Bedingungen des 
deutschen Ralſinerievereins erklärt und eine Commission gewählt, wozu 
die übrigen deutschen Zweigvereine eingeladen werden, zur Aufstellung 
neuer Bedingungen für den Rohzuckerhandel. Ferner hat der „Halber- 
städter Verein für Rübenzuckerfavrikation‘ in seiner Versammlung am 
17, d. folgenden einstimmigen Beschluss gefasst: „Der Verein erklärt 
die vom Verein deutscher Raffinerien aufgestellien Bedingungen für 
den Kauf von Rohzucker vom 14. Juli d. J. (wir haben dieselben 
seiner Zeit mitgetheilt. D. Red.) für unannehmber; er verwahrt sich 
ausdrücklich dagegen, dass dieselben zu Usancen erhoben werden. 
Sollte trotzdem der Verein deutscher Raffinerien bestrebt sein, diese 
Bedingungen zu Usancen erhoben zu schen, so erklären die auwesen, 
den Vertreter von Zackerfabriken des Vereins, es für vortheilhafter zu 
halten, nur noch Zucker Basis 88 Rendement in den Handel zu bringen 
und sind einstimmig entschlossen, in diesem Falle gur so:chen Zucker 
herzustellen.“ 


Submissionen. n 

Az. Submission auf Oberbaumatertal. Bei der am 18. d. von 
der Eisenbahn- Direction Bromberg abgehaltenen Submission waren in 
2 Loosen je 27 300 lauf. Meter Stahlschienen, Prof. X, lieferbar bis 
1. November d. J. bezw. 1. Mürz 1888 zur Lieferung ausgeschrieben. 
Die billigsten Offerten machten der Bochumer Verein mit 109 M. per 
1000 KIgr. und das Stahlwerk Hösch in Dortmund für je die Hälfte 
der beiden Loose mit 109,30 Mark ab Werkstation, Die Vereinigte 
Königs- und Lanrahütte offerirte nur Loos 1 mit 123 Mark fr. 
Königshütte. Von ausländischen Werken batheiligte sich nur die 
Société Cockerill in Seraing und verlangte für Loos 2 116,45 Mark fr. 
Memel oder Colberg. — Für die gleichtalls ausgeschriebenen 9090 Paar 
Winkellaschen blieb Krupp in Essen mit 104 M. Mindestfordernder, dia 
Laurahütte verlangte 120 M. Für 27550 Stück Unterlagsplatten war 
die billigste Offerte 14 M. von der Actiengesellschaft Union in Dort- 
mund, das einzige schlesische Werk, welches darauf bot, die Reden- 
hütte in Zabrze verlangte 135 M, 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
#erlin, 20. August. Neueste Handelsnachriohten Das Börsen- 

Commissariat sollte heute über die Zulassung der Notirung und des 
Handels der 5proc, Argentinischen Staats- Anleihe Beschluss 
fassen. Es waren statt der nöthigen 12 Mitglieder nur 7 anwesend, 
so dass die Beschlussfassung vertagt werden musste, — Die Zucker- 
fabrik Opalenica wird 10 pCt, die Mechanische Leinep« 
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spinnerei Memmingen 3 pCt, die Mehl- und Brotfabrik 
Hausen 5pCt. Dividende vertheilen, — In der heutigen ausserordent- 
lichen General-Versammlung der städtischen Elektricitätswerke 
waren 1445 Actien mit 289 Stimmen vertreten. Der Vorsitzende Hugo 
Landau wies bezüglich des neuen Vertrages mit der allgemeinen 
Elektrieitäts-Gesellschaft darauf hin, dass, weil die letztere einen 
rossen Theil der Actien der städtischer Elektrieititswerke besässe, 
die Interessen beider Gesellschaften parallel liefen, und dass der Ver- 
trag vom Aufsichterathe bereits genehmigt sei. Die Gesellschaft soll 
in Zukunft sich ausschliesslich anf die Lieferung des elektrischen 
Stromes beschrärken, während die sämmtlichen Installationsarbeiten, 
sowie die Herstellung der Anschlüsse an die Abnehmer von der allge- 
meinen Elektrieitäts-Gesellschaft übernommen werden. Die allgemeine 
Elektrieitätsgesellschaft stellt der Gesellschaft die Mittel zur Ausführung 
ihrer beiden neuen elektrischen Werke bereit und erhält dafür 3 Mill. 
4½ proc. innerhalb 10 Jahren unkündbarer Prioritätsobligationen al 
pari von der Gesellschaft zur Disposition gestellt. Dieser. Vertrag 
wurde genehmigt. Im weitern Verfolg der Tagesordnung wurden so- 
dann die vom Aufsichtsrath vorgeschlagenen Statutenänderungen ge- 
nehmigt. Die Firma der Gesellschaft wird geändert in „Berliner 
Elektrieitätswerke“. Der Vorsitzende theilt hierauf mit, dass der 
bisherige Aufsichtsrath es unter den gegebenen Verhältnissen für an- 

ezeigt hielte, sein Amt in corpore niederzulegen. Herr Dr. Hopfen 
ehnte gleichzeitig eine Wiederwahl ab. Bei der hierauf vorgenomme- 
nen Neuwahl wurden folgende Herren als Aufsichtsrathsmitglieder durch 
allgemeinen Zuruf erwählt: Banquier Hugo Landau, Commerzienrath 
Wolff, Geh. Commerzienrath Delbrück, Arnold Siemens, in Firma Siemens 
u, Halske, Dr. Georg Siemens, Präsident Jonas (letztere beide Herren 
von der Verwaltung der Deutschen Bank), Director Valentin, Director 
Fürstenberg von der Berliner Handelsgesellschaft, sämmtlich in Berlin, 
und Stadtrichter Friedländer in Breslau, 

Tarnowitz, 20. August. Die ausserordentliche General- 
Versammlung der Hütten-Actien-Gesellschaft genehmigte 
die Ausgabe von Obligationen behufs Ablösung sämmtlicher Hypo- 
theken und Verstärkung der Betriebsfonds, sowie Reduction der nicht 
in Stammprioritäten umgewandelten Actien von je sechs zu einer 
behufs Beseitigung der Unterbilanz. Der Vorsitzende, Hermann Fried- 
mann, erklärte. dass der Betrag der auszugebenden Obligationen die 
Summe von 300000 Mark nicht übersteigen solle, Auf Interpellation 
eines Actionärs über die Dividenden-Aussichten pro 1887 erklärte der 
Vorsitzende, dass, soweit die Geschäfisresultate schon jetzt zu über- 
sehen sind, die Actionäre auf eine sehr befriedigende Rente rechnen 
dürfen. Die sodann abgehaltene abgesonderte Generalversammlung 
von Stammactionären stimmte diesen Beschlüssen per Acclamation zu, 


Berlin, 20. August. Fondsbörse. Die Haltung war heute etwas 
fester, doch war der Umsatz wenig lebhaft. Creditactien schlossen auf 
die Semestral-Bilanz zu 459 um 1½ Mark höher, ebenso gewarınen 
Deutsche Bank 4, pCt., Berliner Handelsgesellschaft Y, pt. 
Disconto-Commandit ½ pCt. Deutsche und ausländische Fonds und 
Prioritäten waren geschäftslos und wenig verändert Von inländischen 
Eisenbahnen gaben Lübeck-Büchener circa 2½ Ct., Mecklenburger 
1½ pCt. nach. Sonst war der Markt still und fest. Von ausländischen 
Bahnen waren Dux-Bodenbacher zu steigenden Coursen gefragt. Auf 
dem Montanmarkt war auf die günstige Bılanz des Bochumer Vereins 
reger Verkehr bei steigenden Coursen. Laurahütte blieben zwar un- 
verändert, dagegen gewannen Dortmurder Union ½, Bochumer Gussstahl 
1¾ pot. Am Cassamarkt waren Tarnowitzer um 3,75, Stamm-Priori- 
täten um 2,20, Oberschlesische Eisenb.-Bed. 0,15 pCt. besser, Redenhütte 
2 pCt. niedriger. Von Industriepapieren gewannen Gruson 5, Görlitz 
Körner 2,25, Löwe 4, Posener Sprit 1,25, Erdmannsdorfer Spinnerei 
0,40, verloren Oppelner Cement 0,55, Schering 2,25. 

Berlin, 20. August. Prodnotenbörse. Heute war die Haltung 
fest. — Weizen loco still. Termine schlossen etwas höher als gestern, 
— Roggen loco wenig gefragt. Termine eine Kleinigkeit höher, — 
Loco Hafer behauptet. Termine ca, 3, Mark theurer. — Roggen- 
mehl 10 Pf. höher, — Mais unverändert. — Kartoffelfabrikate 
fest. — Rüböl preishaltend. — Petroleum ruhig. — Spiritus war 
Anfangs durch Realisationen gedrückt und bis 21/, Mark unter gestrigem 
Schlusscours abgegeben, erholte sich alsdann aber und gewann den 
grösseren Theil des Verlustes zurück. 

Magdeburg, 20. August. Zuckerbörss. Termine per August 
12.821/,—12 85 M. bez., Septbr. 12,521/,— 12,55 M. bz u. Br., 12,521, M. Gd 
October 12,20 M. bez. u. Gd., 12,224, M. Br., per Oetober- December 
12.17½ M. bez. u. Gd., 12,20 M. Br., Novbr.-Decbr. 12,15 —12,17½ M. 
bez. u Br., 12 15 M. Gd., per Januar-März 12,35 Mark. Tendenz: Pest. 

Paris, 20. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per August 33,60, per September 
33,75, per October-Januar 33,80, per Januar-April 34,50. 

London, 20. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13¾. 
Fest. Rüben-Rohzucker 123/,. Fest. 

London, 20. Angust. Zuokerbörse. Rübenzucker, eher besser, 
prompt bas. 88° 12.1½, August 12,9 + ½ pCt, September 12,6 
-+1/g pCt., neue Ernte 12,1%,. 


Berlin, 20 August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 19, 20. 
Cours vom 19. 20. Pr. 3½0%8t.-Schldsch 100 10100 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 — 96 40 Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70 86 70] Frs. 3½% cons. Anl. 100 10100 10 
Gotthardt-Bahn . . . 104 20/104 20 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 4 98 40 
Warschau-Wien.... 251 10251 50 Schles. Rentenbriefe 104 — 104 10 
Lübeck -Büchen 162 50 162 50] Posener Pfandbriefe 102 6 102 60 


do. do. 3½% 98 20 98 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


Elsenbahn-Stamm-Priaritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 55 25 


Ostpreuss. Südbahn. 104 75104 75 Oberschl.3½% Lit. E. — —| 99 60 

Bank-Aotien. do. 4½% 1879 105 — 105 30 
Breel. Discontobank 93 — 93 60 R.-O.-U.-Bahn 4,1 — —| — — 
do. Wechslerbank 100 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 30| 52 40 


101100 70 

Dentsche Bank .... 163 501164 — 
Dise.-Command. ult. 195 — 195 60 

Oest. Credit-Anstalt 457 501459 — 

Behles. Bankverein. 109 70|109 70 

industrie-Gesellsohaften. 

Besl. Bierbr, Wiesner 
co. Eisenb.Wagenb, 101 
do. verein. Oelfabr. 68 

Hofm. Waggonfabrik — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 70 

Schlesischer Cement 112 50112 

Brel. Pferdebahn . 131 — 131 

Erdmannsdrf. Spinn. 59 — 59 

Eramsta Leinen-Ind. 123 20123 

Kichles, Feuerversich. 210—| — 

Bismarckhütte 111 — 111 70 

Vonnersmarckhütte 40 30 40 50 

Dortm, Union St.-Fr. 71 80 72 70 

Laurabütte 84 90 84 60 
do. 4½% Oblig. 102 — 102 — 

GörlEis-Bd.(Lüders) 118 700118 50 

Oberschl. Eisb.-Bed. 43 lu| 43 20 

Pehl. Zinkh. St.-Ac. — 127 20 

do. St.-Pr.-A 131 — 1132 — 

nochumer Gussstahl 136 — 137 70 

Tarnowitzer Act. 26 20 30 — 

do. St.-Pr. 57 801 60 — 

Redenhütte Act.. 40 — 38 — 

do. Oblig. . 98 50 98 50 
Inläsdische Fonds. 
D. Beichs-Ani. 4% 106 80 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 97 70 
Oest. 4% Goldrente 91 20 

do. 4½% Papier. — — 
do. 4½% Silberr. 67 10| 67 10 
do. 1860er Loose. 113 60113 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 — 56 — 
do. Liqu.-Pfandbr. 51 70) 51 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 30 94 30 
do. 6% do. do. 105 70105 90 
Russ. 1880er Anleihe 80 10| 80 10 
do. 1884er do. 94 10| 94 10 
do. Orient-Anl. II. 54 60 54 60 
do. 4½ B.-Cr.- Pibr. 87 50 87 60 
do. 1883er Goldr. 107 601107 6% 
Türk. Consols eonv. 14 10) 14 20 
do, Tabaks-Actien 72 20| 72 20 
do. Loose 3 
Ung. 4% Goldrente 81 601 81 60 
do. Papierrente 71 10 71 10 
Serb. Rente amort. 78 30 78 10 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 40182 55 
Russ. Bankn. 100 SR. 178 30178 60 


Weohsel. 
Amsterdam 8 1. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 % K. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 35 

do,. do. 3½% 1% — 100 10 do. 100 Fl. 2 M. 161 60 

Fr duss. Pr.-Anl. de 55 154 40154 40 Warschau 1008R 8 T. 178 — 
Privat-Discont 1/% 

Frankfurt a, I., 20. August. Mittags, Creditactien 229, —. 
dtaatsbahn —, —. Lombarden —, —, Galizier 172, 37. Ungarische 
Goldrente 81, 50. Egypter 74, 30. Fest. 

Klin, 20. August Getreidemarkt.] (Schlassbericht,) Weizen 
loco —, per November 16, 40. Roggen loco , per November 11, 80. 
Kübol loco 25, —, per October 23, 90. Hafer deo II, 75. 

Liverpool, 20. Aug. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


10 101 10 
— 67 70 
— 94 
80| 70 


20 
50 
40 
20 


168 35 
20 421, 
20 291), 

80 65 

162 35 

16155 

178 40 


106 90 
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Berlin, 20. August, 3 Uhr 10 Min. ngl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. n 1 ® 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. | 20. 
Oesterr. Credit. .ult. 457 50459 — Dortm. Union St.-Pr. 72 50 72 75 
Pisc,-Command. ult. 195 12/195 50 Laurahütte..... ult, 84 75| 84 87 
Franzosen ult. 370 — 369 50 Türkische Anleihe. — — 
‚ombarden... ult. 134 501134 50 Egypter. . .. 74 25 
Galizier ult. 86 62| 86 6” | Italiener “alt. 97 50 
Lübeck- Büchen ult. 163 25162 25 | Ungar.Goldrente ult. 81 37 
Marienb.-Mlawka ult 44 1 44 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87 61 87] Russ. 1884er Anleihe 93 87 
Mecklenburger ult. 135 — 132 75 Russ. II. Orient-A. ult 54 50 
Mainz-Lud wigshaf.. 96 62 96 62 Russ. Banknoten ult. 178 50178 
Berlin, 20. August [Sehlussbericht.] 
19. 20. 
43 50 43 50 
44 — 44 — 


74 12 
97 50 
81 50 
80 — 


94 — 
54 50 
50 


Cours vom 19. 20. 5 Cours vom 

Weizen. Besser. Rüb öl. Behauptet. 

August 153 — 154 — | Septbr.-Vetbr..... 
154 501155 — 


Septbr.-Octbr. Oetbr.-Novbr. 
Roggen. Besser. 

Septbr.-Octbr. 116 50117 — [Spiritus Niedriger. 

118 751119 — | loco ch. 

Novbr.-Decbr. ... 121 75122 25) August-September 
Hafer, 

Octbr.-Novbr. . 95 25| 96 25 

Stettin, 20. August. — Uhr — Min, 
Weizen. Behauptet. 

Septbr.-Oetbr. 160 —|160 50 

160 50161 — 


Cours vom 

Rüböl Unveränd. 
August 
Beptbr.-Octbr..... 


Oetbr.-Novbr. 
Septbr.-Oetbr. 
Septbr.-Octbr. .. 93 — 93 75 
Cours vom 19. 20. 
Octbr.-Novbr. ... 160 50161 —| Beptbr.-Octbr..... 
Spiritus. 
loco 
August-September 
Septbr.-Octbr. 
Octbr.-Novbr..... 


Roggen. Fest. 
Septbr.-Oectbr. ... 
Octhr,-Novbr. ... 


114 50115 — 
116 50) 116 50 


"sıroleum. | 
loco 10 351 10 35 
“+ zen, 20. August. [Schluss-Course.] Schwach. 
urs vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 
Cre etien . 280 90 282 30 [Marknoten 61 55 61 50 
St. Ei. -A.-Cert. 227 30 227 20 a Ungar. Goldrente 100 50100 60 
Lomo. Eisenb. 82 — 81 75 ISiülberrente . . 82 80 82 85 
Galizier 212 60 212 — [London 125 80125 80 
Napoleonsd'or. 9 96½ 9 95 Ungar. Papierrsute 87 40| 87 45 
Paris, 20. August. 3% Rente 81,60. Neueste Anleihe 1872 108, 40. 
(taliener 97, 45. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 375, —. 
Paris, 20. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Courise.] Ruhig. 


Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 20. 
proc. Rente 81 70 81 65 Türken neue cons.. 14 32 14 32 
sue Anl. v. 1886. — —| — —[Tärkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 42108 32 | Goldrente, österr... 92 — 92 — 
(tal. 5proc. Rente. 97 40 97 40 do. ungar. 4pOt. 814, | 813; 
bus ar, St.-E.-A. . . 468 75468 75 1877er Russen — — 1 —— 
Lon. Eisb.-Act. .. 170 — 170 — | Egypter 375 —1375 — 


„onmden, 20. August. Coneols 101, 09. 1873er Russen 94, 50. 
®g,nter 74, 50. Veränderlich. 
London, 20. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 


discont 28), pCt. Bankauszahlung 15000 Pfd. Sterl. Sehr ruhig. 


ours vom 19. | 20. Cours vom 19. 
Consols...... .... 101 09101 ½ [Silberrente ........ 663, | 66 — 
Preussische Consols 104¼ 104½ Ungar. Goldr. 4proc, 80¼ | 804, 
Ital. 5proc. Rente. 96 — 96 — [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden......... 611} 6 11 Berlin — 1 —— 
proc. Russen de 1871 95 —| 95 — Hamburg 3 Monat. —— — — 
proc. Russen de 1873 94½ | 941, [Frankfurt a. M..... — —| — 
Silber nom — —| 44 09 Wien _ — 1 — — 
Turk. Anl., convert. 14½½ | 14½ [Paris — —— — 
Unifieirte Egypter. . 74 —| 73% Petersburg ze 

Hamburg, 20. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 158 -165. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—130, russischer loco ruhig, 85—9. Rübö) 


„still, loco 42. Spiritus geschäftslos, per August 261/,, per Septbr.-October 
80 per November - December 26, per April-Mai 25¼½ . — Wetter: 
chön. 


Amsterdam, 20. August. [Se hlussberieht.] Weizen loco —, 
per Nov. 196. Roggen loco —, per October 104, per März 109. 

Paris, 20. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizer 
fest, August 22. 30, ee September 21, 60, September - December 
21, 75, per November-Februar 21, 90. Mohl fest, per August 
47. 25, per Septbr. 47, 25, per September-Decbr. 47, 60, per Norember- 
Februar 48, —. — Rüböl ruhig, per August 55 50, per Septbr. 55, 75, 
per Septbr.-Decbr. 56, 25, per Januar-April 56, 75. — Spiritus träge, 
por August 41, 50, per September 41, 75, per Saptainer- Deabr. 4l, 3. 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Bedeckt. 


Ahendbörsen. 
Frankfurt a. M., 20. August 6 Uhr 53 Mir, Nachm, Oredit- 
Actieu 227. 75. Geschäftslos, 


Marktberichte. 

Breslauer Soblaohtvieumarkt. Marktbericht der Woche vom löten 
bis 19. Aug. Der Auftrieb betrug: 1) 841 Stück Rind vieh (darunter 
425 Ochsen, 416 Kühe). Bei reger Kauflust wurde der Markt schnell 
geräumt. Export nach Oberschlesien 34 Ochse a, 122 Kühe, 6 Kälber, 
nach dem Königreich Sachsen 48 Ochsen, 18 Kühe, 290 Hammel und 
121 Ochsen, 13 Kühe, 170 Hammel nach Berlin. — Man zahlte für 50 
Kilogramm Fleischgewicht excel. Stener Primawaare 48—50 M., IIte 
Qualität 39—41 M., a 22—24 M. 2) 1304 Stück Schweine. 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht beste feinste Waare 50 bis 
51 Mark, mittlere Waare 38—40 M. 3) 1681 Stück Schafvieh. Ge- 
zahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19 bis 
20 Mark, geringste Qualität 5—8 Mark pro Stück. 4) 712 Stück 
Kälber erzielten Mittelpreise, 

Liegnitz, 19. Aug. [Getreidemarkt. Wochenbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwachen Zufuhren verkehrte der heutige 
Markt in ruhiger Haltung. Das kleine Angebot in neuem Weizen fand 
zu vorwöchentlichen Preisen schlanke Aufnahme, Gerste und Roggen 
in ruhiger Haltung. Hafer flau. Oelsaaten unverändert, Es erzielten: 
neuer Gelbweizen 15,00—15,60 M., Weissweizen 15,50—16,20 Mark, 
Roggen 11,69 M., Gerste 11,00—13,00 M., Hafer 9,00—9,80 M., Raps 
19,50 M., Alles per 100 Klgr. 

O Sprottau, 20. Aug. [Vom Producten- und Wochen- 
markt) Pro 100 Klgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 10,12—11,30 
Mark, Gerste 1(,00—11,32 M., Hafer 10-11 M., Erbsen 16,66—20,00 
Mark, 50 Kigr. Kartoffeln 2.00—2,50 M., Heu 2,50—8,50 M., ein Schock 
Stroh zu 600 Klgr. 14,00--18,00 M., 1 Klgr. Butter kostete 1,60—1,80 
Mark, das Schock Eier 2,80 Mark. 

Sagan, 19. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] 80 niedrige Preise, wie auf dem letzten Wochenmarkte 
speciell für Roggen zu verzeichnen waren (A, Sack 9 Mark), sind seit 
langen Jahren nicht bezahlt worden. Verschiedene Prodacenten 
nahmen ihre Waaren lieber unverkauft wieder mit nach Hause. Den 
amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Kilogr, 
oder 200 Pfd. Weizen schwer 16,47 I., mittel 15,29 M., leicht 14,71 M., 
Roggen schwer 11,90 Mark, mittel 11,31 M., leicht 10,71 M., Gerste 
schwer 1133 Mark, mittel — M., leicht 11 M., Hafer schwer 11,20 M., 
mittel M., leicht 10,40 M., Kartoffeln schwer 5 M., mittel — M., 
leicht 4,50 M., Heu schwer 4,50 Mark, mittel — M., leicht 4,25 Mark, 
das Schock (à 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 18,50 M., mittel 
— M., leicht — M., das Kilogr. Butter schwer 1,90 Mark, mittel — M., 
leicht 1,60 M., das Schock Eier schwer 2,80 Mark, mittel — M., leicht 
2,60 Mark. 

Hamburg, 19. August. [Schmalzbericht.] Sonnen-Marke, 
neue Drittel, loco 374, M., Squire Schmalz in Tierces à 351/, Mark, 
Royal 43½ M., Hammonia 42½ M. inel. Zoll. 

Hamburg, 19. Aug. [Kartoffelfabrika te. 18 * Notirungen 
er 100 Ko. Kartoffelmehl fest. Prima Waare 17/18 M. Kartoffel- 
Stärke gefragt. Prima-Waare 17 ½¼ 17% M. Capillair-Stärkesyrup fester 
bei kleinem Geschäft. Prima in Export-Gebinden 42 BE 19½ 20 M., 
44 Bé 20½½ —21 M. mit 1½% Dec. 


N 


Schifffahrtsnachrichten. 
Gr. Glogau, 19. Aug. [Original-Schifffahrts - Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 16. bis incl. 18ten 
August 1887. Am 16. August: Dampfer „Nr. 3“ mit 8 Schleppern 
mit 7600 Otr. Güter von Stettin nach Breslau, Dampfer „Marschall 
Vorwä:is leer von. Breslau nach Stettin. 10 Schiffe mit 10101 Centner 
Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 17. August: 
Dampfer „Christiau“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer, Koinonia“ 
leer von do. nach do, Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 11 Schleppern 
mit 6000 Centner Güter von Stettin nach Breslau. Herrm. Hoffmann, 
Schwusen, leer von Fröbel nach Schwusen. Ludwig Püschel, Neu- 
Hartmannsdorf, leer von Berlin nach Breslau. August Müller, Zedenick, 
leer von do. nach do, — Am 18. August: Dampfer „Henriette“ leer 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Deutschland“ leer von do, nach do, 
Dampfer „Valerie“ mit 8 Schleppern mit 8300 Ctr, Güter von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Frankfurt“ leer von Breslau nach Stettin. 
6 Schiffe mit 7260 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach do. 


Briefkaſten der Nedaction. 


H M. hier: In beiden Fällen kann der Verſuch gemacht werden, wir 
glauben aber, daß derſelbe geringe Ausſicht auf Erfolg hat. 

Langjähriger Abonnent: Die Höhe der Entſchädigung, welche ein 
zu Unrecht entlaſſener Dienſtbote für Koſt und Logis zu beanſpruchen hat, 
wird von dem Gericht nach freiem Ermeſſen unter Berückſichtigung der 
örtlichen und perſönlichen Verhältniſſe beſtimmt; gewöhnlich auf 75 Pf. 
bis 1 M. pro Tag. 

A. K. hier: Ihre Anfrage läßt im Unklaren, ob Sie meinen die 
Lichtenberg'ſche Ausſtellung im Muſeum, oder eine Ausſtellung des Schle⸗ 
ſiſchen Kunſtvereins, oder eine der Specialausſtellungen, wie ſie die 
Muſeumsverwaltung von Zeit zu Zeit in den unteren Räumen des 
Muſeums veranftaltet. Die Ausſtellungen des Schleſiſchen Kunſtvereins 
finden alle zwei Jahre ſtatt. 

B. Los lau: Iſt nicht gezogen. 

Langjähriger Abonnent hier: Ihr Bukareſter Loos iſt nicht 


gezogen. 

6. 8.: Die Erbſchaftsentſagung muß binnen 6 Wochen, reſp. wenn der 
Erbe über 40 Meilen vom letzten Wohnort des Erblaſſers entfernt wohnt, 
binnen 3 Monaten nach erlangter Wiſſenſchaft vom Erbanfall abgegeben 
werden. Es genügt eine notariell oder gerichtlich beglaubigte schriftliche 
Ertlärung an das Nachlaßgericht. 

F., Bulgarien: Wir nennen Ihnen: „Vymazal Die Kunſt, die 
Bulgariſche Sprache leicht und ſchnell zu lernen.“ Wien, Hartleben's 
Paths Geb. 2 Mark. Sie können das Buch durch jede Buchhandlung 

eziehen. 

E. W. langjähriger Leſer: Wir ſind nicht in der Lage, eine be⸗ 
ſtimmte Geſellſchaft empfehlen zu können. 

Wettende am Telephon: Der „Neue Wahlverein“ wurde im 
Juni 1878 begründet. 

Vom Staudesamte 20. Auguſt. 
Auf A bote. 

Standesamt I. Habenreich, Aug., Tiſchler, k. Matthiasſtraße 75, 
Kozakiewiez, Ida, geb. Schmidt, ev., Friedrichſtraße 44. 

Standesamt II. Schilling, Hugo, Tiſchler, k., Vorwerksſtr. 81, Heinlich, 
Carol., ev., Bahnhofſtr. 3. — Sage, Carl, Schuhmacher, k., Kurzeſtr. 64, 
Schuppe, Anna, ev., ebenda. — Pohl, Carl, Lehrer, ev., Woltſchansk, 
Kuntz, Anton., k., Paradiesſtr. 34. — Biedermann, Heinrich, Förſter, 
ev., Lomnitz, Schubert, Martha, ev, Kloſterſtr. 55. — Petreins, Rud., 
Bureau⸗Vorſt., ev., Beuthen 7 25 BI Wanda, ref., Mittelg 1. 

erbefälle. 

Standesamt I. Brettſchneider, Guſt., Buchhalter, 57 J. — Wandel, 
Hermann, S. d. Maurers Carl, 1 J. — Voike, Paul, Schuldiener, 40 J. 
— Meißner, „ geb. Maas, Reſtaurateurfrau, 50 J. — Metzner, 
Conſtantin, S. d. Schneiders Adolf, 4 M. — Hauptmann, Dorothea, 
Nähterin, 62 J. — Klarich, Antonie, geb. Skupin, Schloſſergeſellenwwe., 
27 J. — Böhm, Emilie, geb. Malok, Spediteurwwe., 81 J. — Brad: 
. a Nähterin, 45 J. — Bruckſch, Fritz, S. d. Conditors 

aul, ochen. 

Standesamt II. Schikora, Ida, T. d. Schloſſers Carl, 11 W. — 
Kunath, Paul, S. d. Kaſſenboten Alex., 5 T. — Tſchuſchke, Friedrich, 
Arbeiter, 62 J. — Beiſſert, Arthur, S. d. Schaffners zuguß, 1 J. — 
Bartnik, Fritz, S. d. Schmied Auguft, 4 M. — Schäpke, Andreas, 
S 5 — Dach 88 J. 5 1 . 98 Gottfried, 8 M. — 

owade, Lorenz, Knecht, . — Patzer, Johanna, geb. Schmidt 
Tiſchlermeiſterwwe, 61 J. — Jäſchke, Joſef, Arbeiter, 32 9 — —.— 
Heinrich, Knecht, 45 J. — Leuckert, Hugo, S. d. Schuhmachers Hugo, 
4 M. — Samoſch, Heimann, Kaſſenbote, 77 J. — Mohr, Heinrich, S. 
5 ee 6 em — es gg Richard, 

W. — „Emma, . Maſchiniſten u . — Wagıter 
Willy, S. d. Kaufmanns Simon, 2 3 er ze 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

„Reichenhall, im Auguſt. Wir haben allen Grund, mit dieſem Sommer 
zufrieden zu ſein. Den ganzen Juni hindurch war das Wetter vorzügli 
zu nennen und wenn auch ſeitdem ſich öfters, im Juli zeitweiſe ſogar fa 
täglich Regen einſtellte, ſo waren dies doch nur kurz andauernde erfriſchende 
Gewitterregen; von dem berüchtigten, Tage ja Wochen lang anhaltenden 
Reichenhaller Regenwetter blieben wir bis jetzt verſchont. Die Frequenz 
des Bades iſt recht gut, wenn auch die Zahl der Curgäſte des vorigen 
Jahres bisher noch nicht erreicht wurde. Für die Sie hatte dies den 
Vortheil, daß die Preiſe der Wohnungen ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen 
hielten; die i daß eine Breslauer Familie, allerdings aus fünf 
Perſonen beſtehend, für zwei Zimmer wöchentlich 170 M. zahlte, bildete 
unter dieſen Verhältniſſen einige Tage hindurch das Badegeſpräch. (Andere 
Breslauer haben für ein Zimmer mit einem Bett im erſten Stock in einer 
der fo hübſch gelegenen Villen allerdings nur 20 M. gezahlt.) — Reichen⸗ 
hall zeichnet ſich durch ſeine hübſchen villenartigen öfuler, die zum Theil 
eine prüchtige Ausſicht haben, ſowie vornehmlich durch die große Anzahl 
bequemer und ſchattiger Spaziergänge und die ſtets kühlen Plätzchen am 
Gradirwerk aus. Für die Inſtandhaltung der Wege, Verbreiterung der⸗ 
ſelben, Anlage neuer Promenadenwege und Vermehrung und Ergänzung 
der Wegmarken könnte allerdings noch mehr geſchehen, und es dürfte ſich 
empfehlen, aus dem Ueberſchuß, den das Bad abwirft und der im vorigen 
Jahre 25267,18 M. betrug — anſtatt dem Hotel Burkert vielleicht noch eine Halle 
zu bauen u. dgl. — etwas mehr für den angegebenen Zweck zu verwenden. 
Im Allgemeinen kann man aber über die Bade⸗Commiſſion nicht klagen. 
Die Kühe werden auf Veranlaſſung des Herrn Dr. Rapp von Zeit zu Zeit 
auf Tuberculoſe unterſucht, um das milchtrinkende Publikum auch 
nach dieſer Richtung hin zu befriedigen. Die Bade, Inhalations⸗ und 
pneumatiſchen Anſtalten ſind ſehr gut im Stande, die Curmuſtk, 
wenn auch mehr für geſchloſſene Räume als für die Parkanlagen 
berechnet, leiſtet vornehmlich in ihren Symphonieconcerten gan; Ans 
erkennenswerthes, ebenſo das Cur⸗Theater, wenn auch feine Prima⸗ 
donna, Fräulein Dora Jenny, nicht, wie die Zettel verkündeten, 
vom Breslauer Lobe Theater ſtammt. Vergeſſen darf auch nicht werden, 
der Reunions zu gedenken und last not least als That“ der Bade⸗Com⸗ 
miſſion die ſehr hübſch arrangirten, in dieſem Jahre durch das beſte 
Wetter begünſtigten Beleuchtungen des Curparks am Gradirwerk (Jtaltes 
niſche Nächte) mit Dankbarkeit anzuführen. — Für diejenigen unſerer Lefer, 
die ſich für die Bier: und Weinfrage intereſſiren, ſei noch erwähnt, daß 
das „echt baieriſche“ Bier im Allgemeinen recht gut iſt, beim Hofwirth, im 
Münchener Hof, in Achſelmannſtein und in der Poſt ſogar noch ein 
höheres Prädicat verdient. Preis 12-20 Pf. für den ½ Liter. Vom 
Tiroler Wein koſtet der ½ Liter ca. 75 PT. 

Bad Neuenahr, im Auguſt. Die Hauptſaiſon fand diesmal einen 
beſonderen feſtlichen Abſchluß durch die Feier des 60 jährigen Beſtehens des 
Bades. Am Jahrestage, dem 28. Juli, fand im Curgarten großes Concert 
und bet Einbruch der Nacht Beleuchtung der Parkanlagen und ein ges 
ſchmackoboll arrangirtes Feuerwerk ſtatt. — Der Beſuch unſeres Bades tft 
in dieſem Jahre beſonders zahlreich, und die Curliſte meldet ſchon etwa 
600 Perſonen mebr, wie in irgend einem Vorfahre. 


Vermiſchtes. 

„Der Clavierſpieler“ und „der Clavierautomat“ ſind zwei 
Apparate zum mechaniſchen Spielen auf Taſten-⸗Inſtrumenten. Dieſelben 
können von jedem Laien am Pianino, Flügel oder auch am Harmonium 
mit Leichtigkeit angebracht und gehandhabt werden. Zu beiden Apparaten 
benutzt man die großen Ariſlon⸗Rotenblätter. Den Verkauf dieſer in allen 
Staaten bereits patentirten Apparate hat am hieſigen Ort die permanente 
Induſtrie-Ausſtellung. 


& elgemälde een repartrt und neu 
F. Marsch, — Breslau, Stadttheater. 


treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, 


micht ſtatt. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Zweite Beilage zu Nr. 580 der Breslauer 580 der Sreslaner Zeitung. 


„Im trauten Heim, im liebumwob'nen Haus, ſtreu', deutſche Frau, V 
5 — Gaben aus!“ Dieſes Motto hat ſich die in Berlin im zweiten 
ahrgang erſcheinende Zeitſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
erwählt. Die genannte Zeitſchrift it ein une vielſeitiger und 
auf gründlicher Fachkenntniß geſtützter Wegweiſer für jede Hausfrau. 
— empfehlen das treffliche Blatt aufs angelegentlichſte. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Victoria⸗Theater. (Simmenauer Garten.) Das große Inter: 
eſſe, ee die dreſſtrten Seehunde des Mr. Weſton hervorgerufen 
haben, iſt noch immer im Wachſen begriffen. Die wunderbare Dreſſur 
derſelben findet allſeitige Anerkennung und Bewunderung. Leider iſt das 
Gaſtſpiel nur noch von kurzer Dauer, da Mr. Weſton binnen Kurzem ein 
Engagement in Petersburg anzutreten hat. In wenigen Tagen endet auch 
das mit ſo großem Beifall aufgenommene Gaſtſpiel der ſpaniſchen 
Studenten. Seit einigen Tagen iſt das Enſemble noch um einige neue 
Nummern bereichert. Die Künſtler Mr. Alexandre und Miß Maximi⸗ 
liana leiſten auf dem Gebiete der Equilibriſtik Erſtaunliches. Mr. 
Alexandro iſt als Kopfequilibrift der Einzige dieſes Genres, feine Balancen 
werden mit nie fehlender Sicherheit und Eleganz ausgeführt: Das 
Künſtlerpaar verdient in hohem Grade den ihm ſtets geſpendeten Beifall. 
Fräulein Emmy Edelweiß gefällt als weiblicher Salon⸗Humoriſt un: 
gemein und die feſche Soubrette Frl. Höfen . dies vielſeitige 
und gediegene Künſtler⸗Enſemble in glücklichſter W 

* Zeltgarten. Die während der 8 Woche ſtattgefundenen 
Concerte, welche abwechſelnd von der Stadttheatercapelle und von der 
Capelle des Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 veranſtaltet wurden, 
fanden beifälligſte Aufnahme. Die genannten Capellen werden auch wäh⸗ 
rend der nächſten Woche concertiren. Sonntag, 21. Auguſt c., wird das 
bereits um 5 Uhr ſeinen Anfang nehmende Concert von der Stadttheater⸗ 
capelle ausgeführt. Daſſelbe beſteht aus fünf Theilen. Bei eintretender 
Dunkelheit erfolgt 9 bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

== Vom Sin dermann'ſchen Etabliſſement in Morgenau. 
Die im Sindermann'ſchen Local zur ruſſiſchen Schaukel in n 
zum erſten Male in Betrieb geſetzte Rutſchbahn, wie ſie in Kopenhagen 
im Tivoli, Berlin und Wien ſeit vielen Jahren cxiſtirt, erfreut ſich täglich 
eines regen Zuſpruchs, zumal man ſich von der Sicherheit und Gefahr⸗ 
loſigkeit derſelben hinreichend längſt überzeugt hat. Auch die ſonſtigen 
Einrichtungen des Etabliſſements erfreuen ſich des Beifalls des 
Publikums, dem dort reichhaltige Abwechſelung geboten iſt. Beſonderer 
Anklang findet die neuerbaute Colonnade mit Terraſſe, von welcher aus 
man den Ausblick auf ein liebliches, landſchaftliches Bild genießt. Durch 
die neuerrichtete Molkerei daſelbſt iſt dafür Sorge getragen, daß jederzeit 
reine, unverfälſchte Milch verabreicht werden kann. 


Geeigneter Schmuck für Speisezimmer: 


Röhling, Wein, Weib, Gesang. 
Original- W ca, 1,80 M. breit, a 75 Mark. 
Rahmen von 40—75 Mark werden in eigener Ralımenfabrik 
angefertigt. 2205 


Theodor Lichtenberg, Kunsthülg., 2.2 
EFFECT 


Bun Re Richter, Kunsthandig,, 8 | 


Alleinige Verkaufsstelle im Schlesischen Museum [2229] 


nt gereinigt und — 
4 vergoldet. 


Oppeln, welche noch mit ihrer Beitritts erklärung zu dem ihnen von 
Berlin aus augen een Spirituslieferungs⸗Vertrage im Rückſtande find, 
werden erſucht, den Vertrag mit ihrer Unterſchrift verſehen bis zum 


25. Auguſt cr. an den Verein Deutſcher Spiritus⸗Fabri⸗ 
kanten Berlin N. Invalidenſtr. 42,  mwomöstie 


„Eingeſchrieben“ zu überſenden. Die Theilnahme in allen 
Gauen des Vaterlandes iſt zwar eine mächtige, indeß ſollen die 80 % der 
Maiſchraumſteuer für das große Unternehmen gewonnen werden, darf ſich 


feine Kartoffelbrennerei aussagen. Socten Bertrags- 

exemplare feblen, jo find ſolche von oben bezeichneter Stelle in Berlin 

beziehen. Zu jeder Auskunft erklärt ſich bereit [10 0180 
Guradze-Kottliſchowitz b. Toſt. 


Lombard Darlehne 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank 
beleihbare Wert thpapiere werden bei Entnahme 


größerer Beträge zu einem niedrigeren Ziusſatz als dem 
der Schl gewährt von der 


Schleſiſchen Voden⸗Credit⸗ 
Metien⸗VBan 


zu Breslan, Herrenftrafe Nr. 26. [2183] 


Auch hypothekariſche Darlehne gew 


Diejenigen Brennereibeſitzer de Regierungs⸗Bezirk 


die Bank zu den mäßigſten Bedingungen. 


Für Hypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen Hausgrund- 
stücken, haben wir bei längerer Unkündbarkeit, müssigen 
Zinsen und unter eoulanten Bedingungen Verwendung 
und erbitten Offerten. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


2062 Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 2, 1. Etage. 


Weltberühmt iſt der Karlsbader Kaffee. 


Viele Verſuche werden gemacht durch Miſchungen der verſchiedenen 
Kaffee⸗Sorten, jenen angenehm aromatiſchen, wohlſchmeckenden und doch 
kräftigen Melange⸗Kaffee zu erzielen, aber denſelben fo herzuſtellen, wie ihn 
eder Beſucher des Weltbadeorts Karlsbad in Böhmen dort in dem Pe 
Stablifjement der Herren Gebr. Du mit Wohlbehagen geſchlürft hat, 
wird es ſelten gelingen. Wie allgemein bekannt, iſt die Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei (Otto Stiebler), Schweidnitzerſtraſſe 44, Eingan 

Ohle 4, von obengenanntem Etabliſſement allein autoriſirt worden, na 

ihrer Methode die Karlsbader Miſchung herzuſtellen; es iſt ſomit jedem 
Kaffeetrinker Gelegenheit geboten, ſolche täglich friſch geröſtet zu dem ver⸗ 
bältnißmäßig ſehr billigen Preis von Mk. 1,56 per Pfund zu kaufen und 
ſich von der ausgezeichneten Se zu übergeugen. 1 49 


Sonntag, den 21. Auguſt 1887. 


CCC 
Von den billigen Waaren 5 
ſtehen noch zum Verkauf: 


— e, Decken, Tiſchläufer, Ueberhand⸗ 
tücher, Congreſiſtoffe zu Gardinen und Decken, 
Tricot⸗Taillen (auch mit Futter), Kleidchen, Anzüge, Stoffe, 
r ee „Strumpflängen mit paſſenden N To Ti 
vo ig! pottbillig 
Nenefte Fagous Wiener Corsets Neueſte Fagons, 
gs u. Beinkleider (die auch in der Wäſche nicht einlaufen) 
für Damen, Herren u. Kinder, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 M. 


M. Charig, Ohlauerſtr. 2, her 


Apotheke. 


Für Augenleidende! : 


Sprechſtunden: Vormittags ge 12 Uhr, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


Breslau, Kohlenſtr. 2. A. Stroinski. 
Dankſagu 


Gegen eine ſchlimme, ſehr n. Wunde am rechten 
Schienbein hat meine Mutter die Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Osehinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem 
Erfolge angewendet. Nach Verbrauch mehrerer Krauſen dieſer Uni⸗ 
verſal⸗Seife heilte der große Schaden. Herrn J. Oschinsky 
ſtatte beſten Dank ab. 

Strachwitz bei Breslau, den 16. März 1887. 

Wilhelm Hoffmann, Stellmacher. 


Gegen kheumatiſche Schmerzen in anden und. 


Füßen habe ich die Geſundheits⸗ Seife des Herrn J. Oseninsky 
in Breslau, Carleplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. 
Nach Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheits⸗Seife bin ich 
von den Se gänzlich befreit worden. Herrn Oschinsky 
ftalte beiten Dank ab. [2222] 
Stroppen in Schleſien, den 13. Januar 1887. 
Gustav Gelsler. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. ＋ 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


ee 


Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 
1887/88 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be: 


die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis 
ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der 
Synagogen⸗Gemeinde e [1896] 

Eine Referoitung der Karten vom 4. September cr. ab findet 


Breslau, den 12. Auguſt 1887. 


Zur gütigen Beachtung. 


Von heut ab find Billets zu dem Gottesdienſte an den hohen Sa 
tagen täglich im Garten des Café Restaurant zu de en. 12829 
Ss. Ehrenwerth. 


Höhere Töchterschule nit Mmusik-Institut 
und Pensionat, 


Breslau, N. Taschenstras:e 28, vom 1. October ab Blumenstrasse 35, 
Ecke Tauentzienstrasse 78. 

Schülerinnen u. Pensionärinnen finden zu jeder Zeit Aufnahme, An- 
meldungen möglichst zwischen 2 und 4 Uhr erbeten. Bensionärinnen 
werden auf Wunsch zur Beschäftigung im Haushalt angeleitet. Curse 
für Aquarell. und Porzellan Malen. Französin, Turnen im Hause. | 1663] 


Emma Schönfeld. 
Penſionat 


für wiſſenſchaftl. u. prakt. Ausbildung 
1942 junger Mädchen 
von Elise Höniger, des, Gamnhein 
Franzöſin und Engländerin im Sale Der Unterricht umfaßt alle 


Gegenſtände einer Fortbildungsklaſſe, ſowie Zeichnen, Malen, Handarbeit, 
Turnen. r ee . v. — 


Webeſchule, Mülheim am Rhein. 


Ans Nelteite Textilſchule. Hand: u. mechaniſche Weberei. Färberei ꝛc. 

Ei Sblldung zu Fabrikanten, Werkmeiſter, Einkäufer jeder Branche. 
464 jeder Zeit. Nähere Auskunſt und Proſpeet ertheilt 
14641 Wilhelm — Director. 


In 5 wee 
birgsklima, hervorrgg 
Lenanſtalt 3 155 
reich Naeh t, dur 


die 122 — 
. durch die ei ieboll 


Wü: 
66 in der für 
„HMefir ecieller u al 


en Be 


aus den beiten Oberſchleſiſchen Gruben zur Lieferung ins Haus empfiehlt 


to Friedlaender. 


Fohlen Niederlage: e Bahnhof, Platz 4, Saba ß 


— . —— — 


Comptoir: Junkernſtraße 11 


2 Ten Tut an met 1———— k Mà— 7 — 
yes 


Une jeune frangaise desire.donner 
des legons de grammaire, conver- 
sation frangaise et correspondance 
commerciale. S'adresser sous E. 
No. 55 au bureau de la gazette. 


ne demoiselle frangaise desire 
donner encore des lecons de 
conversation et de grammaire. 
S’adresser sous A. 7 au bureau 
de la gazette. [2951] 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht 
in wiſſenſchaftl. Fächern Vor⸗ 
mittags noch einige N zu 
ertheilen. Gefl. Adr. sub E. L. 95 
Brfk. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


1 Oberſeeundauer (Eliſab.) m. 
feinften Empfehlungen ertzheilt 
Stunden. Off. F. 10 hauptpoſtl. 


ür einen Ober⸗Tertianer am 
Zwinger wird in feiner jüd. 
Familie Penſion geſucht. 2900] 
Gefl. Offerten erbeten sub A. B. 
100 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


Grauho 


1 Gymnaſiaſt nam 
10) z. erth. Off. u. X. 8 85 


in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Vorzügl. jüdische Penſion in WE 
Dresden bei Sehey, Waiſen haus. 


ſtraße 4, II, an der Promenade. omenode. [79119 © J. J. Löwy, B 
Nundreiſebillets nach Italien. 


Die Beſtimmungen über die Ausgabe von Rundreiſebillets zur Fahrt 
von Breslau nach Italien und zurück nebſt dem Verzeichniß dieſer Billets 
ſind in Folge Neuaufnahme einiger nach dem Süden Italiens bezw. nach 
Sicilien führenden Touren im Druck neu herausgegeben worden und kön⸗ 
nen von unſerer Stationskaſſe auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
käuflich bezogen werden. 

Auch ertheilen nähere Auskunft über den Inhalt dieſer Beſtimmungen 
und über die aufliegenden Billets die Ausgabeſtelle für combinirbare Rund⸗ 
reiſebillets . ſowie die Billet⸗Expeditionen Breslau (Oberſchleſiſcher 
Bahnhof), Brieg, e Coſel⸗Kandrzin, Ratibor, Kattowitz, Beuthen 
OS., Neiſſe, Oels, Liſſa i. P., Poſen und Glogau. [1050] 
Breslau, den 11. Auguſt 1887 Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Fohersalzırumer Wiheinsmelt 


Natron-Lithionquelle. 


Besitzer: Carl Walter, Altwasser i/Schl. 

Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
Gries- und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie 
Rheumatismus. Ferner gegen catarrhalische Affectionen des 
Kehlkopfes und der Lungen, sowie gegen Magen- und Darm- 
catarrh. Chemische Analyse von Hr. Dr. Th. Poleck, Geh. 
Regierungsrath, Prof. an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelms- 
quelle verlange man in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


Bad Charlotienbrunn. 


Von heute ab halbe Preiſe. [2196] 
Die Bade-Inspeetion, 


E 


Earzer Sauerbrunnen 


Beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafelgetränk. 
Unüberiroffen in vorzüglichem Geschmack. 
General-Depot für a rg Schlesien und 


— Meichs-Bitz-L: 


complete Gehänge mit und ohne Flaschenzug, in einfachster 
bis elegantester Ausstattung. 


Tnübertroffene Leistung der Petrolenmbelenchtung" 


Ruhige, völlig geruchlose Leuchtflamme, 
Viel heller und bedeutend billiger als Gas 
oder elektrisches Glühblicht. 


Angenehme Stubenbeleuchtung "SE 
und unentbehrlich zur Beleuchtung grösserer Räume: 
Fabriksäle, Restaurationen u. s. w. 


Haupt-Niederlage für Breslau 


[1921] 
F. R. Hoffmann, 


Neue Graupenstrasse Nr. 13. 


Grosse Auswahl aller Sorten Tischlampen, Rängelampen etc. 
Preisliste nach e 22 und franco. 


f bei Goslar am Harz, 


[2906] 


‚Breslau, Ohlan Ohlauerstr.S0. 
Reichelt’s Gitronen-Essenz, 


einziger der feischemn Citrone in Geschmack und fer voll- 
stündig gleichwerthiger Ersatz. Besondere Vorzüge bilden 
die Haltbarkeit und stetes Bereitsein, grössere Billigkeit. à Fl. I u. 2 Mk. 
Fabrik und Lager: Adler-Apotheke F. Reichelt, Ring. 59. . zu be- 
ziehen von E. & C. Schneider, Breslan u. Liegnitz, L. Heinemann, Apoth. 
(vorm. E. Urban), Görlitz, H. O. Marquart - „Hirschberg, P. Spaniel- 
Striegau, A, Teuscher-Glatz, P. Stiebler- Leobschütz, sowie in den 
meisten Apotheken, [4730] 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


von BREMEN nach 


Newyork Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien Australie 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen 5 


oder deren Vertreter 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem er Thor a, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen, 


> 


FREENET EEE ETET EEE TEN EEE ETRTER 


— 


Georg Gradenwitz, 
Hedwig Gradenwitz, 


geb. Kaſſel. 
Vermählte. [1032] 

Liegnitz, Auguſt 1887. 
Werekelstelelelekeielelledrie telle ben 22. ul. Nachmittag 4 Uhr, 
J Rechtsanwalt Fränkel, 


Bruder, der Buchhalter 


2 Sagan, im Auguſt 1887. 
2u20222022002020002257 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Die erfolgte glückliche Geburt eines 


allen Verwandten und Freunden bier⸗ 
mit an 219 
J. Roſenthal, nebſt Frau, 
geb. Ohnſtein. 


erfüllt 
Hinterbliebenen anzeige. 


Lüben. 


Nach langen, schweren Leiden erlöste ein sanfter Tod heut 
Mittag I Uhr 10 Minuten unsern guten, geliebten Gatten, Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Grossvater, Schwager und Onkel, 


den Kaufmann 


Herrn Adolph Tiesler, 


im 65. Lebensjahre. [29027 
Dies zeigt im tiefsten Schmerze, um stille Theilnahme bittend, 
im Namen der Hinterbliebenen ergebenst an 


Minna Tiesler, geb. Wanhoff. 


Breslau, 20. Angust 1897. 


Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht, das gestern er- 
folgte Ableben unseres hochverehrten Mitgliedes und lieben 
Freundes, des [2949] 

Harrn Kaufmann 


Gustav Bretischneider, 


anzuzeigen. 


Breslau, den 20. August 1837. 
Wätzoldt'scher Männer-Gesang-Vereir. 


n DED | 


Vorgestern Abend verstarb plötzlich der Kassenbeamte 


Herr Heimann Samosch. 


Wir verlieren an dem Hingeschiedenen, welcher länger als 
dreissig Jahre seines Amtes gewaltet, einen Beamten, weleher“ 
durch gewissenhafte Pflichttrene, strengste Rechtlichkeit und. 
Bravheit sich das Anrecht auf unsere vollste Anerkennung er- 
worben hat. 29000 

Wir werden dem Verstorbenen ein shrendes Andenken be- 
wahren. 

Breslau, den 21. August 1887. 

Der Vorstand 
des lor. Frauen-Vereins 
zur Unterstützung armer 
Wöchnerinnen. 


Der Vorstand 
der isr. Kranken- Ver- 
pflegungs - Anstalt. 


R u. Se cr Sue 7 7 r F HZ TEEN 


Geſtern Mittag ſtarb nach langen 

Leiden im 58. Lebensjahre DER. welche uns in Anlass des Ab- an Verſtorbene ift ein großes Wand⸗ 
2905 

Gustav Brettschneider. 
Breslau, den 20. Auguſt 1887. 
Heinrich Brettſchneider. 

Die Beerdigung findet Montag, 


der Leichenhalle auf dem reformirten] ihre Theilnahme bezeugt haben, 


= 
g 1 5 Kirchhofe aus, ſtatt. sagen wir unsers herzlichsten 8 ——— 
2 Franziska Fränkel, 2 Dank. { [2878] A Albſolute N Meine diesjährige Wollſtoff⸗ Collection überbietet an Reich⸗ 
geb. Kempner. N Verſpätet. Breslau, den 20. August 1887. Uebe mi X haltigkeit und Eleganz alles bisher Dageweſene. [2035] 
. Vermählte. S Am 17. d. Mts. verſchied unter Amtsgerichtsrath Adolf Hesse, Leufändig ansgerradtue, (AN 


unſäglichen ſchweren Leiden bei der 
# Entbindung meine inniggeliebte Frau 
Roſa, geb. Ellguther, 
Miner Alden 8 Ehe A TR 
kräfti anf zeigen hocherfreut | Jadriger glücklicher Ehe an ihrem 
räftigen Knaben zeigen hocherfreut Hochzeitstage, was ich hiermit ſchmerz⸗ 
im Namen aller übrigen 
12237 
Roſenberg OS., den 20. Auguſt 1887. 
Berthold Siedner. 


r / 


rr Nr 


Allen Verwandten und Freunden, ! 


Das ſchönſte Andenken 


lebens unserer lieben Mutter, der 
Frau Particulier 


Wilhelmine Niegel, Ad. 


von geb. Dietrieh, 


bild, welches ich von kleinen Photo⸗ 
graphien Pol billig anfertige. 


P ch, Meral. 6% 


Herbſt-Jaiſon 1887. 


Die Auslage von Herbſt⸗Neuheiten in 


Wollſtoffen 


hat bereits in allen Theilen des großartig ſortirten Lagers begonnen. 


ERTEILEN 
Mono- L pol- 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Marie Hesse, geb. Dietrich. 


— 

us verkauf. 
Wegen Aufgabe des Laden⸗ 
geſchäfts verkaufe ich mein 
Lager reeller Uhren aller 
Art zu billigen Preiſen aus. 


Robert König, 
Uhrmacher, 


Nirolaiſtr. 78. 


Ernst Weoker's Seife 


„Monopol“ 
Kloſterſtraße 8. 


Bequemes Waſchen. Geld» und 
Zeiterſparniß. Ein Ver⸗ 
ſuch beweiſt Alles. 
Faſt überall zu 


Seife. | 


Stutzflügel, Pianinos, ? 
Harmoniums, ſehr preisw. zu verkauf. 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


Die erſten Neuheiten 


in Reife: u. Promenaden⸗Hüten für Damen find erſchienen. 


J. Wachsmann, Hofl., 


[2181] 30, Schweidnitzer⸗Straße 30. 


Braut-Ausstattungs-Magazin 
k. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren- Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1789, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschiedenen anderen 


r 


Das Seidenhaus 


D. Schlesinger Jr. 
Schweidnitzerſtr. 7, 


bietet zu Auszeichnungen 
. empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 
Brautausſtattungen, ke Tisch-, Beit- und Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exaetes Passen und sauberste Nähterei. 

Monogramm: Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Fein-Wäscherei und Bleicherel. ag 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Arschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. 11888) 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correet und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes 
arbeitenden Atellers. 


Salon-, Promenaden- und Straßenkoiletten 
in weißen, ſchwarzen und couleurten [2034] 


Seidenſtoffen 


die größte Auswahl am hieſigen Platze bei denkbar 
billigſten Preiſen. 


b 


g Schwarze 
waſchechte Damenftrümpfe, 
Dtzd. 13,00, Paar 1,25. 
Ich garantire f. d. waſchechte Farbe nach 
dem Waſchen in warmem Seifenwaſſer. 
Alleigiger Verkauf für Breslau bei: 


Hofl. Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Neu! Neu! 


Leder-Linoleum, 


im glatter und bedruckter Waare, aus der 


Ersten Deutschen  Patent- Linolenn- Fabrik, 


Großer Ausverkauf, 


Coepenick. 
2 8 8 h R besser und dauerhafter, als alle bisherigen im Handel 
Wegen gänzlicher Aufgabe nachſtebender Artikel verkaufe befindlichen‘ Hino Bahiibale: 8 11027 
bedeutend unter Fabrikpreiſen Zu haben in sämmtlichen grösseren Teppich- und 
Tapetengeschäfton. 


Linoleum 


Der unterzeichnete Vorstand erfüllt hiermit die traarige: 
Pflicht, das heut erfolgte plötzliche Hinscheiden unsores stell- 
vertretenden Obermeisters, 2950 

des Maurermeisters 


Herrn Hermann Wolfram 


ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, den 20. August 1887. 


Der Vorstand der Maurer- und Steinhauer-lanung. 


21 1 . 


Statt besonderer Meldung. 


Nach schwerem Leiden entschlief heut Abend 8 Uhr unser 


heissgeliebter Vater, Schwiegervater und Grossvater, der Stadd« 


älteste, Kaufınann 2240) 


Herr Gustav Weber, 


Inhaber des Rothen Adler-Ordens 4. Klasse und des Erinnerungs- 
Kreuzes von 1866, 


im 77. Lebensjahre. Schmerzerfällt zeigen dies an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Neumarkt, den 19. August 1887. 
Beerdigung: Montag, den 22. b., Nachmittag 4 Uhr. 


Todes-Anzeige. 
Am 18. d. Mts, starb nach längeren, schweren Leiden 


Herr Kaufmann Wilhelm Sachs. 


Derselbe hat als largjühriges Mitglied der Stadtverordneten- 
Versammlung durch seinen regen Gemeinsinn die Interessen 
der Stadteommune zu fördern gestrebt. Durch seine Thätigkeit 
und biederen Cbarakter lat er sich die Achtung seiner Mit- 
o ben und bei denselben (in ehrenvolles Andenken 

[2236] 


bürger erw 
gesichert. 
Glatz, den 19. August 1837. 


Magistrat und Stadtverordneten-Versammlung. 


Neu! Neu! 


und [2199] 


d US” Möbelitoffe. 3a 


L. Freund jur., 
Breslau, Junkernſtraße 4. 


Mein noch reichhaltiges Waarenlager muß bis ſpäte⸗ 
ſzens 15. September d. J. geräumt ſein, da die Ver⸗ 


legung meines Geſchäfts nach Berlin SW., Commandanten⸗ 
ſtraße Nr. 71, unter bisheriger Firma demnächſt erfolgen wird. 


S. Graetzer,. 


12179] vorm. C. G. Fabian, 
Junkeruſtraße, gegenüber „Goldene Gaus“. 


Eine gediegene complete 


Wüſche-Braut-Ausſtattung 


liegt Montag und Dinstag, den 22. und 23. d. Mts., in 

meinem Schaufenuſter und Geſchäftslocal zur geneigten Bes 
ſichtigung aus. [2182] 

Die Reichhaltigkeit und Ausführung derſelben dürfte großes 
Intereſſe bieten. 


Hermann Lepke, 
Junkernſtraße 13, neben der gold. Gans. 


Wachsperlen, Schmelze, Beſatzſteine 


in allen Größen und Farben, ſowie Armbänder, Colliers, Broſches, 


[Pesmomeies c. August Dünow, Carlsſtr. 45. 
3 Zweiradfahren lernt man 


nach bewährter Methode im Fahrſaal Renſcheſtr. 51 bei 


Jul. Dressler & Co,, 


und werden Anmeldungen Ring 49 jederzeit angenommen. 
Lager beſter deutſcher und engliſcher 


Zweiräder und Dreiräder 


für Erwachſene und Knaben. 2095 
Eigene Neparatur⸗Werkſtatt. 


Zur Einquartierung . 
empfehle Tafel⸗ u, Waſchſerviee aus Granit⸗ 


enn re Fabrik tünftliher Haar- Arbeiten, | POL ellan unt haltharſtes Materiar. [2123 


Breslau. Gebr. O. u. P. Taurke, ven. 60. fl. 
Eultur: Ingenieure. 12686 

Anfertigung von Projecten und Koſtenanſchlägen zu 

Drainagen, Moorculturen ꝛc., 


ſowie Ausführung aller Anlagen nach langjähr. Erfahrungen. 


Dentiche Stahlfedern 


HEINTZE s. 


— Be 
Heintze Blanckertz, 


Kronprinzfeder NT. 148 


in drei verſchiedenen Spitzen aus der [1618] 

ersten u. einzigen Stahlfederfabrik in Deutschland. 

Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhandlungen 
des In⸗ und Auslandes. 

Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin No. 


Zöpfe und Chignons größte Auswahl, billigſt. [2903] 


! 
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Lobe - Theater.“ 


Sonnta 
Montag. | „Der Mikado.“ 


Helm- Theater.; 


Heute Sol den 21. Auguft: 
„Der Stabstrompeter.“ 
Geſangs⸗Poſſe in 4 Acten. 
um Schluß: 
„Die Iodens. u“ 
Dinstag, den 23. 


x Zoologischer Garten. 
Heute Sonntag: Militär⸗Concert ee 


5 Capelle des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4. ° 


Eintrittspreis 30 Pf. = = 


Bei e Wetter im Saal. Anfang 4 Uhr. Ende gegen 5285 Us. 


Schiess werder. 


Heut Sonntag, den 21. Auguſt 1887: 


Denetia Mt Bl Bong See Fahnenweihe⸗Feſt des M. G. V. „Liederhain”, 
verbunden mi 2921 

An die Direction we l 

Lobe Theaters. Juſtrumental⸗Concert, 
Weshalb die bohen 2 großem Brillant⸗FJeuerwerk und Ball. =: 
Vorſtellungen? Der Vorſtand. 
Volks-Garten. M Or genau. 
Großes 

Militär⸗Concert 1 < 
. von Sonnabend, den uguſt c., ab 
ee, Celine ne hat Herr Daggesell, von dem el Vogelwieſen⸗ 

Bei n u Nutſchbahn BE 
zum erften Male hier in Betrieb geſetzt. 

gefertigt vom 8 7 
Herrn Benno Goeldner. 

Beleuchtung des ganzen Gartens. 

Anfang 4 Uhr. 
Sa ee icht mitgebracht 
Zelt garten. i 
Heute: Dieſe (be iſt 102 Meter lang und bietet eine 


des 02045 großem Extra⸗Vocal⸗ und 
Preiſe bei den Mikado⸗ Alles Nähere die heutigen Der — 
9 Sonntag: 
2 4 
„Zur ruſſiſchen Schaukel“ 
von der Capelle des 
Herr Reindel. Feſte kommend, feine in Eiſen und Stahl conſtruirte 
Brillant⸗Feuerwerk, 
Zum Schluß: Feenhafte bengaliſche 
Entree à Perſon 20 Pf. 
werden. [2220 
i Großes Concert höchſt originelle, luſtige Fahrt über Berg und Thal, freudig 


von der geſammten Stadttheater⸗ begrüßt von den kleinen und großen Kindern. 
Capelle. Muſik⸗Director * 
Herr Pohl. Albert e 


Brillante bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [2210] 
1 Morgen Montag: 
Coneert von derſelben Capelle 
i Anfang 7½ Uhr. 


Sountag: 5 bel gi günſiger Witterung 
Frühfahrten 


von 8 bis 11 Uhr Vormittags. 

Nachmittags von 2 Uhr ab ſtündlich — falls der immer noch an⸗ 
haltende niedrige 5 dies zuläßt — nach Oswitz, n 
ſchanze und Maſſelwitz. (1040) 

Fraukfurter EP ee 
Die Direction. 


Dinstag, den 23. Auguſt 1887, 
im Volksgarten 


Grosses Doppel-Goncerti- 


zu Gunſten des VII. Local-Verbandes 
des „ gegen Verarmung und Vettelei. 


„Nauderi-Stranse 38 
und 121921 © 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Sonntag: 0 
Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


Brillaut⸗ Feuerwerk 
auf dem Seile, 2 
verbunden mit 


Doppel⸗ Concert. 


Kaſſenpreis u Perſon 50 Pf., 


Billets im Vorverkauf bei den durch Plakate kenntlichen a 
inder Meter 10 Jahren f a) 
0 A 


für Erwachſene 30 Pf., für Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 207 
Görlitz, den 12. Auguſt 1887. 


um KLuther⸗Feſtſpiel zu Görlitz = 


in der 1 im Stadt : Barf 
vom 20. bis 28. Auguſt 1887. 
Zum Beiten ber der —— Ausſtattung der Peters: Kirche. 
e 


22 Luther.. 
Ein kirchliches n von Hans Herrig, 
dargeſtellt von Görlitzer Bürgern, 
unter Leitung und Mitwirkung von 
Alexander Hesusler, 
Director des fäbtifhen Theaters in Straßburg im Elſaß. 
Die Vorſtellungen finden ſtatt am: 
Sonnabend, d. 20. Ban 8 Uhr, | Mittwoch, b. 24. „ „ Uhr, 


f.. 
im Vorbergauf 40 Pf. 
Passe partouts haben Giltigkeit. 
Alles Andere beſagen die Placate # 
Anfang 4½ Uhr. 5 


Morgen Montag: 
D Letztes Auftreten der 


onna Eroina. 


Brillant : Feuerwerk 
auf dem — * 


Doppel- Concert 


und Auftreten des Tenoriſten 


onntag, 21. 6 = . : z 
0 Dinstag. 23. 8 end, 5 28% 
Lau Fischer. | R Sonntag, den 28. August, Abends 6 Uhr. 
— — 
— — 2 mei 91 ee 
Vict e 15 Platz (Mitte) N . Platz (Seiten) . . 2,50 M. 
Ctoria- Theater. armer I 
ein ger Billetverkauf i in der Buchhandlung von Sinogowitz (Förſter), 
Re 5 Garten. K Kloſterſtraße, Gebäude ver höheren Bürgerſchule. 


Nur u 


Aa d 


eine Woche: 


er dreſſirten 


„Programm: 1) G de N 
Concert auf Send 5 
en 1 a 8 ur Tam⸗ 

ins. 4 

| De ach ee 8 0 
er Pfeifenelub der Ei ebunbe. 

K Apportiten. 8) Ein vorfi 
keller gegen 10) ne 

rereitien me 
N volper⸗Duell. . 


ſa Auftreten 
Amtl. Specialitäten. 


fang des Concerts 7 
er Veaſlelung 8 ub 
niree 60 P 


!!Cafe Calvo!!! 


Hiermit die ergebenfte Anzeige, daß ich mein Ca ré auf das 
Feinſte und Eleganteſte durch die Firmen Herren 
Hoflieferant Immerwahr, Ackermann & Co., Maler Marſchall 
8 Rumpſch, Tapezier Willner enoviren Lies, fo daß es mit 


Necht uu den Sehenswürdigkeiten vreslaus ge 
rechnet werden kann. 2799] 

Sage zugleich meinen Freunden und Gönnern meinen 
beſten Dank für den fleißigen Beſuch meines Caſs während meines 
hieſigen Aufenthalts, bitte ferner mir Ihre Gunſt u. Wohlwollen 
zu erhalten und durch regen Verkehr auszeichnen zu wollen. 


Hochacktungsvollſt J. Calvo, (aſétler. 


9 


. rr 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonntag, den 21. Auguſt: 


I. CONCERT 


x der berühmten 
3 Ungarisch. Zigenner⸗Capelle 


Patay Bertalan 
aus Lipto-Szens-Miklos 
im Czikos⸗Coſtüm. 
Sehr gewähltes Programm. 
Eutree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Anfang 6 Uhr. 


Morgen, Montag, den 22. Auguſt 1887: 
II. Concert derſelben Capelle. 
Anfang 8 Uhr. [2219] 


Friebe-Berg. 


. Sonntag: 
Großes [2230] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Paul Scholtz’s nene 


Heut, Sonntag, den 21. Auguſt: 
Großes [2879] 


Sommernachts⸗Kränzchen.“ 


Die Muſik wird ausgeführt von der 
verſtärkten Hauscapelle. 

1 5 präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 

Bei günſtiger Witterung von 5 


Frei⸗Concert Garten. 


Alfred Raymond. 
Weinhandlung 


und [2203] 


Weinstuben, 


Carlsstrasse Nr. 10. 
Telephon 411. 
Feine und feinste 


Mosel- u. Rheinweine. 


Verein A. d. 22. VIII. 7 
Intr. I. Tr. F. 


Dringende Bitte. 


Ein 1 Familienvater, er⸗ 
werbsunfähig, iſt nicht allein durch 
die höchſt gering erzielenden Ver⸗ 
3 als auch durch die Jahre 
lange Krankheit ſeiner Frau zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten in die traurige 
Lage verſetzt worden, daß er ſeine 
ſämmtliche Habe verpfänden, und 
wenn nicht ſofortige Einlöſung er⸗ 
folgt, verlieren müßte. — Troſtlos 
umherirrend, bittet er ganz ergebenſt 
zur Rettung der Sachen, als auch 
Deckung der reſtirenden Miethe edle 
Wohlthäter um hochgeneigte Unter: 
ſtützungen, welche gütigſt anzu⸗ 
nehmen, auch nähere Auskunft zu 
ertheilen, ſich bereit erklärt haben, 
an die Herren: Silberwaarenfabrik 
Julius Lemor, dg Nr. 4, 
und e . A. Schle⸗ 
ſinger, Ring Nr. 10/1, abzugeben. 
— Gott wird es lohnen. [1017] 


Dom 22. Anguit bis 15. 17 0 
bin ich verreiſt. [1016 


Dr. Rosemann. 
Prof. Sommerbrodt 


ist wieder in Breslau. 2792] 5 


Zurückgekehrt. 2952 


Sanitätsrath Ellas. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Reinkober. 


Die orthopädische r 
gegen 22351 


Rückgrats- 
verbiegungen 


beginnt wieder Aufang September. 

Anmeldungen in m. chirurg. 
Privat-Klinik Freiburgerstrasse 2, 
11--12 Uhr, 


Dr. O. Riegner.|B, Schweiinitzerstr 31. 1.E 0 
Dr. Emil Schlesinger, 


Amerlean dentist, 
Amerikanische Zähne und Gebisse. 
SehmerzlosesPlombiren. 

Am Rathhause 14, II. 


B dm prakt. 

an ann, Zahn- Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, I, dicht a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandig. unentgeltl. 


Zahn-Arzt [2685] 
Gustav Kretschmer, 
Kulla: 39, . 

ünſtliche Zähne Kar 


Kür Qualität, Garantie, ſchmerzlos, 
Plomben 1 Mark, Reparaturen ſofort. 
E. Ratz, Ohlauerſtr. 52, I. Etg. 


Rob. Peter, Senat, 


Reuſcheſtr. 1, J., Ecke“ Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


EEE A ˙ ˙uhZUA 2 . ]⁵ M TREE 3 —— n — 


CCC 
Wein-Haus zur Reichspost, 


Dominicanerplatz 2 a. 


Geschmackvolle und behagliche Zimmer zur ebenen Erde 
und im 1. Stock mit ganz neuer Lüftungs-Anlage. — Vorzüg- 
liche und preiswerthe Küche, sowie reine und unver- 
fälsehte Weine, ein besorderes Billard-Zimmer 
empfehlen einem hochgeehrten Publikum; um geneigten und 
freundlichen Besuch bitten [2157] 


Hochachtungsvoll 


Th. Böhms & Co. 


Zu Hochzeiten u. a. Feſtlichkeiten 


empfehle ich meinen neu elegant renovirten Saal gratis. [28371 


Silbergleit, Blauer Hirſch. 


Conditorei S. Brunies, Conditorei 
Junkernſtraße 30, 


empfiehlt ihre mit größter Sorgfalt seiertisten Con⸗ 
ditorei⸗ Waaren, ſowie ihr reiches Lager beſter Marken 


von altem a Cognac, Jamaica⸗Rum, Kirſchwaſſer 


d anderen feinen VLiqueuren. [2946] 
Telephon⸗ Auſchluß Nr. 547 für Stadt und den Verkehr mit 
Oberſchleſien. 


am Centralbahnhof: Friedrichstrasse, nüchst „Unter den Linden“, 


200 Zimmer und Salons. Zimmerpreis von 3 Mark an. 


fate Gonlinent |Continenta finental 


Modernste und comfortabelste Einrichtung. 3127] 
| 
Ich habe mich 11025] 
T Frauenſtelle [2831 
in Coſel OS. im 1. Emp. d. neuen 9 
niedergelaſſen. wird zu kauf. oder miethen geſ. 
Brau er, Off, erbeten unt. F. 87 in den 


Briefk der Breslauer Zeitung. 


altea 5 
7 deri. Sofort nach Schluß der 
City-Hötel & 


Hauptverhandlung erſcheint und 
10 Ernst Blohm), 


iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 4901) 
Dresdeuerſtraße 52/53. 
Unmittelbare Nähe des BR Schimak 
Görlitzer u. Schleſ. Bahnhofes. 5 
Centrum der Refidenz. ng mit dem Porträt des Verbrechers 
Pferdebahn nach allen Richtungen. und anderen zahlreichen lu: 
150 comfort. eingerichtete Zimmer ftrationen nach photographiſchen 
20 1,50 bis . 3,00 (2 Woche ||: Aufnahmen. 
0%, 3. Woche 20% Preis: Verlag v. Rainer Hoseh, 
n Licht u. Service Neutitſchein. 
wird nicht berechnet. 


dene 5 Pianinos, 
guch- U. Skeindruckerei 3 neue Plant ter 5 allt 


und unter ſicherſter Goranlie, 2 ar 


empfehle 
zur Anfertigung fämmtlicher 1 9 5 3 wu 
Spell, ban | fen 6 — 
kaufmänniſche G. Hausfelder, 
Druckformulare. Zwingerſtraße 24 


in Breslau. 


Max Kornicker. — 
Graupenſtraße 2/3, erſte Etage 5 7 N 


rwerthet 


N ER 2 BSEHNA 2 
230 Dutzend 2 . 
verſchied. lein. Taſchentücher 
mit unmerklichem Febler, a Stück 
10—15—20—25 u. 30 Pf., die 
ſonſt das Dreifache koſten. 
[2922 Nur bei 


S. Wertheim, 
Noß markt Nr. 3. 


Bewährtes Mittel, nicht nur 
den zarten Teint zu confer: 
viren, ſondern einen ſolchen 
bei anhaltendem Gebrauch 
zu erreichen. Die Anwen⸗ 


Fffügef. Dlaninee 1 Planinos, Be x a 2 
üb! * na 
Harmonlums, S enauificenber Bewegung" nu 


25 empfehlen. 


billige Preise u. Garantie. 
705 egyptisoh Rt 


Perm. Ind.-Ausstell., 
Vorzüglichſtes Wetttel, der Paul 0 


Schweidnitzerstr. 31, 1. Et. 
ein reizendes, zartes Colorit zu 
fir ndnd un Kae 105 Unſichtbar auf ihr 
aftend, conſervirt es gleicaeiti 
II. 6. Lauterbach, den ala 39 19700 


ee des Feisch'ſchen Pili mild), 


ſik⸗Iunſtituts, Ir 
1 Fl. 1 Mk. 50 Pf., 


Goldene Radegaſſe 1 
Lilienweiß, 


3 1 Mk. 25 Pf. 


R. Hausfelder, 


älteſte Parfümerie, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Stadttheater ſchrägüder. 


Am 1. Sepiember % 1. September 


a 


Geldſchränke 


neueſter Conſtruction und 
Caſſetten hält ſteis auf Lager 
und empf. billigſt 2887 
K. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Briefmarkenſammlung, 


größere alte, und 3 zu kaufen 


[Gummi Artikel, 


zahl u. des Preiſes zur al Ob. 2 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 


geſucht. Off. mit Angabe der Stück⸗ 
Winkler, Coiſfeut, 


derung an Herrn Herrmann Thiel 
- v a Nicolaiſtr. Nr. 71. 


Taſcheaſtraße 15. 12815 2888“ 


ar 


, Taſel- und E. 


Frischeste Füllungen, 
Biliner 


Salvator, 


Sämmtlichem 
Alle Aufträge werden 


Dem geehrten Publikum brin 
und Specialartikel: 


in empfehlende Erinnerung: 


Breslauer K 


Röstkaſſee 


ver Pfd. 

Nr. 10 Campinass sesen een M. 1,32, 

r 1,40, 

= 22 fit. Familien⸗Kafffe : 1,46, 
„6 Carlsbader Miſchg. 

a la Cafe Pupp, Carlsbad. = 1,56, 

„ 5 Wiener Mifchg.- -----.....04..- 1,64, 

„ 4 fſt. Goldjava u. Mocea......- 31: 5 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle 4. 
Filiale I: Neue Schweidnitzerſtr. 6 (Angerkretſcham). 
Filiale II: Neumarkt 18 (Sandſtraßenſeite). 
Filiale Ill: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 


rfrischungs- Wässer! 


direct von denzQuellen bezogen: 
Sauerbrunnen, 


Giesshübler. Apollinaris, 
Teplitzer Stadtquelle, 


[1665] 
Selters, Harzer. 


ediz.Mineralbrunnen. 
prompt und zuverlässig erledigt. 


Oscar Giesser, sunkernstrasse 33. 
Special-Geschäft u. Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen u. Quell-Producte. 


.. ben Se Br irre aa Ara Bi ] ·˙ m —˙— ee 
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gen wir hiermit unſeren Haupt⸗ 
[828] 


affeeNöfterei 


Zu verp 
elegant eingerichtetes Reſtaurant in der Hauptſtraße 


illens vom 1. October zu vermiethen. 
unter Chiffre H. 85 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Alte unbrauchbare Dampfleſſel und ſonſtigeſ 


Mein neu 
Breslaus bin ich 


Maſchinentheile ſuchen 


achten. 


Gef. Offerten 
[2836] 


zu laufen 


Schweitzer & Oppler, 


Breslau, Freib 


am Petroleum⸗Speicher. 


100-200 Tauſend gute Mauerſteine 


at abzugeben 


die Dampfziegelei A Groſen bei Dohernfurth,. 


zur > ch die erſte und größte J laden 
Durch die erſte und größte In on 
der Welt (General⸗An os, Berlin 81.61 
Tönnen Sie ſich vom Bürger bis zum höchſten 
Adel ſtand unter ſtrengſter Discretion fofort 
reich und paſſend verheiraten. 
Verlangen Sie einfach Zuſendung unſerer reichen 
Oeiratsvorſchläge (Berſand dißeret!) Porto 20 Pf. 


Heiraths⸗Offerte. 


Für mehrere gut ſituirte 
und ſelbſtſtändige ifraeli- 
tiſche Kaufleute habe ich 
feine Partien in Nota, 
nehme aber nur directe An: 
träge mit genauer Klar⸗ 
legung der Verhältniſſe ꝛc. 

entgegen. Diseretion bleibt 
— 2 für alle Fälle aufs Strengſte 
bewahrt. Adreſſe: Adolf 
Sag” Wohlmann, Eruſtſtraße 6. II., 
Breslau. [2882] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, moſaiſch, 
ſucht bei befcheidenen Anſprüchen in 
ein gut gehendes Geſchäft hineinzu⸗ 
heirathen. Ernſtgemeinte Offerten 
erbitte unter A. 8. 98 an die Exped. 
der Bresl. Big. [2896] 


2% für Handl.⸗ — 
Verein ums 1858 
Hamburg, Deichſtraße 1,1. 
Koſtenfreie 
Stellen⸗Vermittelung, 
Penſions⸗Kaſſe 


(Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ und 
Waiſen⸗Verſorgung), [1051] 
Kranken⸗n. Begräbniß⸗Kaſſe e. H. 
Unterſtützungs⸗Commiſſion ꝛc. ꝛc 
empfiehlt den Herren Chefs für ein⸗ 
getretene kaufmänniſche Vacanzen 
jeder Art und Branche ſeine gut 
empfohlenen ſtelleſuchenden Mit⸗ 
glieder. Angebörige des Vereins 
ult. 1886: ca. 18000, der Ben: 
ſions⸗Kaſſe zur zeit gegen 1400 
(Vermögen ca . 166 000), der 
Hilfskaſſe gegen 1800 Mitglieder. 
Beſetzt ſeit Beſtehen des Vereins 
bis zum 10. Juni 1887: 24000 
Vacanzen, im Jahre 886: 2194 
Vacanzen: Die Verwaltung. 


Bekauntmachung. 

Durch Beſchluß des Amts⸗Gerichts 
der Freien und Hanſeſtadt Hamburg 
vom 5. Juli 1887 iſt die durch den 
Beſcheid des vormaligen Königlichen 
Stadtgerichts zu Breslau vom 10ten 
Juni 1872 wegen Verſchwendung 
verfügte Entmündigung des Kauf⸗ 


anns 5 
Ludwig Oppenheim, 
damals zu Breslau, jetzt zu > 
burg wohnhaft, wieder aufgehoben 
worden. Die Führung der Vor⸗ 
mundſchaſt über denſelben iſt daher 
beendigt. _ 12189] 
Breslau, den 14. Auguſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


urger Bahnhof, [2600] 
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Bekanntmachung. 

Die am 15. Juli 1887 hier ge⸗ 
ſtorbene Wittwe [2190] 
Juliane Loeffler, geb. Gurschke, 
hat in ihrem am 2. Auguſt 1887 
eröffneten Teſtament ihrem Sohne, 
Schloſſer Carl Ludwig Ju: 
Ins Löffler, falls derſelbe fi 
nach ihrem Tode als Erbe melden 
ſollte, das Pflichttheil vermacht. Dies 
wird dem Carl Ludwig Julius 
Löffler, deſſen Aufenthalt unbekannt 
iſt, bekannt gemacht. 

Breslau, den 9. Auguſt 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Oppeln 
(Stadt) Band Ile Blatt 156 auf den 
Namen des Tiſchlermeiſters Carl 
Kotſcharek eingetragene, zu Oppeln 
auf der Adalbertſtraße belegene Haus⸗ 
grundſtück 
am 22. October 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 30, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,03,10 Hektar, iſt nicht zur 
Grundſteuer, aber mit 2130 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 


treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer 33, ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
r die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht bereit t werben 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten Anſprüche 
m Range zurücktreten. . 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
n vor Schluß des Ver⸗ 
a gerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 12186 
am 24. October 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 30, ver: 
kündet werden. 
Oppeln, den 16. Auguſt 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


gen und andere das Grundſtück be⸗ g 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Ober⸗Glogau, Kreis Neuſtadt OS., 
Band 1 (Ringhaus) Blatt 112 auf 
den Namen des Kaufmanns Nathan 
Königsberger zu Ober = Glogau 
eingetragene, in der Gemeinde Ober⸗ 
Glogau belegene Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus: 

a) einem Hauptwohngebäude mit 
kleinem Hofraum, 

b) einem Settengebäude rechts, 

e) aus Holzſtällen, 

d) einem Hinterhauſe mit Durch⸗ 


0 fahrt, 
e) einem Ackerſtücke (große Vieh⸗ 


weide) 
am 14. October 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 6 unſeres Geſchäſts⸗ 
locals verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,24 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,2090 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1485 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer 
Nr. 3, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 


Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2215] 

am 15. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, 
verkündet werden. 
Ober⸗Glogau, den 16. Aug. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 683 die Firma 
„Heinrich Müller“ 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann [2216] 
Heinrich Müller 
zu Neiſſe heut eingetragen worden 
Neiſſe, den 18. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tft 
die Auflöſung der unter Nr. 29 ein⸗ 
getragenen Firma v [2195] 
Martulik et von Münstermann 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 

Kattowitz, den 4. Auguſt 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Arnold Rund : 
zu Sandowitz iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet und daher auf⸗ 
ehoben. [2187] 
Groß⸗Strehlitz, den 18. Auguſt 1887. 
Klaufa, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichls. 


Seitens des hieſigen Königlichen 
Amts⸗Gerichts bin ich zum Nachlaß⸗ 
pfleger über den Nachlaß des am 
29. Mai d. J. hierſelbſt verſtorbenen 
Königlichen Steuer⸗-Einnehmers und 
Premier⸗Lieutenants a. D. [2191] 


Stanislaus 


Baron von der Dollen 


beſtellt worden. 

In dieſer meiner Eigenſchaft 
fordere ich alle Diejenigen, welche 
dem Verſtorbenen etwas verſchulden 
oder an deſſen Nachlaß einen An⸗ 
ſpruch erheben, auf, ſich bei mir bis 
J. September d. J. unter Glaub⸗ 
baftmachung ihrer Angaben zu mel⸗ 
den. Gleichzeitig bitte ich Diejenigen, 
welche über erbberechtigte Verwandte 
des Verſtorbenen, welche ſich an⸗ 
ſcheinend in Rußland aufhalten, 
Mittheilungen machen können, mir 
ſolche zugehen zu laſſen. 

Breslau, den 16. Auguſt 1887. 


Hendorflf, 


Rechtsanwalt, 
Roß markt Nr. 1, 


Ein tüchtiger Vorbeter, 


aber nur ein ſolcher, der auch Mussaf 
vorbeten kann, wird unter günſtigen 
Bedingungen zu engagiren geſucht. 

Offerten unt. B. 83 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


nicht berückſichtigt werden und bei ſich 


Bekanntmachung. 


Der zu Reſtaurationszwecken be⸗ 
ſtimmte 1 


[1029] 
Rathskeller 


im hieſigen, am Marktplatze belege⸗ 
nen Rathhauſe wird zum 1. April 
1888 pachtfrei und ſoll auf weitere 
6 Jahre bis 30. März 1894 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Pachtangebote ſind ſchriftlich und 
verſchloſſen, mit der Aufſchrift: 
Gebot auf den Rathskeller 
in Königshütte OS. 
auf dem Umſchlage verſehen, bis zum 
20. September d. J. an uns einzu⸗ 
reichen. Dieſelben werden am 21. des⸗ 
ſelben Monats, Vormittags 10 Uhr, 
im Rathhauſe Zimmer 17 geöffnet 
werden. Perſonen, welche Gebote 


abgegeben haben, können der Oeff⸗ Off 


nung beiwohnen oder ſich durch 
ſchriftlich Bevollmächtigte vertreten 
laſſen. 

Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen im Ratbhauſe Zimmer 16 ein⸗ 
geſehen werden. Abſchriften der⸗ 
ſelben werden gegen 50 Pfennige 
Schreibgebühr verabfolgt. 

Königshütte OS., d. J. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Die Arbeitskräfte 


von circa 100 männlichen Gefängniß⸗ 
und Unterſuchungs = Gefangenen, 
welche bisher mit der Anfertigung 
von Cigarren und den hierzu ge⸗ 
hörigen Nebenarbeiten beſchäftigt 
worden ſind, werden zum 1. Januar 
1888 disponibel und ſollen ander⸗ 
weitig verdungen werden. 

Unternehmer, welche die bezeich⸗ 
neten Gefangenen mit der bisherigen 
oder event. mit einer anderen, für 
den Betrieb in einer Gefangenen⸗ 
Anſtalt mit Iſolirſyſtem geeigneten 
Arbeit zu beſchäftigen gedenken, wo⸗ 
bei jedoch ien e 
Rahmenarbeiten und Maſchinen⸗ 
ſtrickerei ausgeſchloſſen ſind, wollen 
ich von den in dem Directorial⸗ 
Bureau ausliegenden Bedingungen, 
welche dem ſpäter abzuſchließenden 
Vertrage zu Grunde gelegt werden, 
Kenntniß verſchaffen und demnächſt 
ihre Offerten mit der Bemerkung, 
daß ſie im Stande und bereit ſind, 
vor Beginn der Beſchäftigung eine 
Caution in Höhe von circa 5000 M. 
in der Anſtalts⸗Kaſſe zu hinterlegen, 
und der Auſſchrift: 

„Submiſſion auf die Arbeitskräfte 

von circa 100 männlichen Ge: 

fängniß⸗ und Unterfuhungs = Ge: 

fangenen“ 
verſehen [2178] 

bis zum Montag, 
den 19. September d. J., 
Vormittags 10 ½ Uhr, 

bei der unterzeichneten Behörde ein⸗ 
reichen. 

Später eingehende Offerten finden 
keine e 

Breslau, den 2. Auguſt 1887. 

Königliche Direction 
der Gefangeuen⸗Auſtalten. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung einer dritten Dampf⸗ 
maſchine nebſt Sielpumpe mit 
allem Zubehör für die Kanalpump⸗ 
ſtation hierſelbſt auf dem Zehndel⸗ 
berge ſoll an einen leiſtungsfähigen 
Fabrikanten vergeben werden. 

Die Bedingungen und Fundament⸗ 
Zeichnungen können im Bureau der 
Bau⸗Inſpection T. O. hierſ., Eli⸗ 
ſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer 31, eingeſehen werden, die⸗ 
ſelben werden auch auf Erfor dern 
gegen Erſtaltung der Schreibe⸗ 
gebühren den Intereſſenten überſandt. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote find 
bis zum 30. November 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem vorſtehend bezeichneten en 
5 


abzugeben. 1 
Breslau, den 5. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt ⸗ 
und a l 


Belanntmachung. 


Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Maler: und Anſtreicher- Arbeiten 
beim Bau des Lehrerwohnhauſes 
nebſt Turnhalle auf dem Grundſtücke 
Sadowaſtraße Nr. 71 ſollen im 
Wege der Submilfion 11 5 en 

223 


erden. 

Entſprechende Offerten ſind bis 
Donnerstag, d. 1. Septbr. 1887, 

Vorm. 11 Uhr, 

in dem Bureau der Hochbauinſpection 
für den Weſt⸗Bezirk, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten zur angegebenen Stunde in 
Gegenwart der „etwa erſchienenen 
Bieter werden eröffnet werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
oben bezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 19. Auguſt 1887. 

Die Stadt⸗Ban⸗Deputation. 


lten höchſt anftändt 
Damen Pension, Maß te bei 
Stadtheb. Kuznik, Feldſte 30. 
D am en finden diser. Rath und 


ſich. Hilfe in Frauenleiden. 


12830] J Off. A. S. 226 hauptpoſtlag. Breslau. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung folgender Materia⸗ 

lien zum Bau eines Leichenhauſes 
und der Umwährungsmauern für die 
neue Irrenanſtalt hierſelbſt: 
a. 44 Kubikmeter Granitbruchſteine, 
b. 223 300 St. Mauerziegel 2. Güte, 
c. 163400 St. n 1. Güte 
d. 15 250 St. Formziegel | N 
e. 1323 hl gelöjchter oberſchl. Kalk, 
f. 109 hl desgl. böhmiſcher Putzkalk 
ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

Entſprechende Offerten ſind bis 
Donnerstag, den 1. September cr., 
Vorm. 10 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbauinſpection 
für den Weſtbezirk, Eliſabetſtraße 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
erten zur angegebenen Stunde in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 

Bieter werden eröffnet werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
oben bezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 2233 

Breslau, den 19. Auguſt 1887. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Zum Verkaufe von alten Schie⸗ 
nen und altem Kleineiſenzeng 
wird auf Donnerstag, den 1. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Bureau ein Bietungs⸗ 
termin anberaumt. Bedingungen und 
Material⸗Nachweiſung ſind gegen 
0,75 Mark Schreibgebühr durch un⸗ 
ſeren Bureau⸗Vorſteher zu beziehen. 

Allenſtein, den 17. Auguſt 1887. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Wuction 
von Cognac und 
um ze. 


Dinstag, den 23. Auguſt, 

Vormittag von 10 Uhr ab, verſtei⸗ 

gere ich N 24, part., 

an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 

Baarzahlung: [2134 
6 große Gebinde franzöſiſch. 
Cognac u. 3 mittelgr. Ge⸗ 
binde Jamaika⸗ Rum, 14 
Kiſtchen a 12 Flaſchen fran⸗ 
zöſiſchen Cognac; 

ferner: 

20% feine Cigarren. 

Ha Auct.⸗Commiſſar 


Der Kö 
G. Hausfelder. 


Zwingerſtraße 24. 


Muction 
von Damen⸗ 
kleiderſtoffen. 


Mittwoch, den 24. Auguſt, 
Vormittags von 10 uhr ab, 
verfteigere ich Zwingerſtraße 24, 
part., an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige Baarzahlung: 2183] 

eine größ. Auswahl moderner, 

feiner Damenkleiderſtoffe in 

Coupons von 7— 30 Meter, 

hochfeine ſchwarze Double⸗ 

Cachemires, Züchen⸗ und Ju⸗ 

lettleinen, Weißwaaren 2c. 
8 0 Auct.⸗Commiſſar 

® 


ausfelder. 


der noch vorhandenen 
Porzellan: u. Glaswaaren⸗ 
beſtände d. Herrmann Sieradzki'ſchen 
Concurswaarenlagers, 
Reuſcheſtraße Nr. 65, 
zu bedeutend her abgeſetzten Preiſen. 
Ferner habe einen bedeutenden 
Poſten weiße u. decorirte Por⸗ 
zellan⸗ und Glaswaaren zu Spott: 
preiſen zum Verkauf geſtellt und 
werden Montag u. Dinstag, den 
22. u. reſp. 23. d. M., . 
Teller bei Entnahme von min⸗ 
deſtens ½ Dtz. das Stück zu 
5 Pfg. verkauft, Taſſen, Gläſer, 
Stück reſp. Paar 7 Pfg., Schüſſeln, 
Saucieren ꝛc. Stück 25 Pfg. 
Alle anderen Artikel ebenfalls ſehr 
2907 


billig. 
B. Jarecki, Auctionator. 


Auch brieflich werden diser. ın 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwäehezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 —2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Specialarzt 


[350] 

Dr. med. Mever, 

Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Hautkrankheiten ꝛc. & 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
ilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
455 Warder in kürzeſter Zeit sub 
an 

au Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 

Spredit. von 8 bis 5 br. 

amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [2795] 


9 1 
Verdingung. 
„Die Lieferung der bei Herſtellung 
einer unterirdiſchen Stadttelegraphen⸗ 
linie in Breslau zum Bedecken der 
Kabel erforderlich werdenden 63 000 
Stück hart gebrannten Mauerziegel, 
lieferbar in der Zeit vom 25. Sep⸗ 
tember bis 10. October d. J., und 
zwar 40000 Stück frei Hof des 
Poſtgebäudes in der Albrechtsſtraße 
und 23 000 Stück frei Hof der 
Materialienverwaltung, Muſeums⸗ 
platz 11, in Breslau ſoll im Wege 
des öffentlichen Angebots vergeben 

werden. 

Die Bedingungen liegen im Amts⸗ 
zimmer der Abtheilung III der Kaiſ. 
Ober⸗Poſtdirection zur Einſicht aus 
und können von der Kanzlei der 
Kaiſ. Ober⸗Poſtdirection gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pf. bezogen 


werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 1. Sep⸗ 
tember 1882, Mittags 12 Uhr, 
an die Abtheilung III der Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirection frankirt einzu⸗ 
ſenden, in deren Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 2243 

Breslau, den 19. Auguſt 1887. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 

Schopper. 

Ein umſichtiger, erfahrener 
Kaufmaun, Beſitzer einer Blumen⸗ 
fabrik, ſucht die Vertretung einer 
leiſtungsf. Strohhntfabrik oder 
verwandte Branchen in dieſem 
Artikel für Berlin u. die Vicife zu 
übernehmen. Adr. sub J. K. 3797 
beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Für eine leiſtungsfähige Fabrik ge⸗ 
bogener Wiener Möbel wird ein 


tüchtiger Vertreter 


für Breslau und Umgegend geſucht. 
Offerten unter R. 77 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten 2146] 


Auf zwei gröſtere Bauergüter 
in nächſter Nähe einer Kreisſtadt 
Schleſiens werden per Ultimo Sep⸗ 
tember . 1003] 


Capitalien 


zur erſten und einzigen Hypo⸗ 
thek geſucht. 

Offerten sub H. 24112 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


0 
18,000 M. 5% Hypoth. 
auf werthvollem, rentablen Haus⸗ 
grundſtück 2c. in ſchleſiſchem Bade, 
weit innerhalb Brandkaſſe einge⸗ 
tragen, iſt ſofort oder per J. October 
zu begeben. [1002] 
Agenten unbedingt verbeten. 
Selbſtdarleiher wollen gefl. Offerten 
sub O. 363 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einſenden. 


E 

2 2 

2 5—6000 Mark 
werden bei abſoluter Sicherheit (Hin⸗ 
terlegung von 20000 Mk. Lebens⸗ 
verſicherungspolice und Bürgen) zu 
mäßigen Zinſen auf einige Jahre von 
einem hieſigen Kaufmann zu leihen 
geſucht. Offerten sub H. 24018 an 
F 


22,000 M. ſichere Hypothek 


zu 5% in guter Lage ſind 


zu vergeben. 


Directe Offerten sub 8. 360 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1014] 


15 

1400 M. 

ſucht ein definitiv angeſt. Beamter 
gegen vollſt. Sicherheit. Off. sub 
B. B. 5 Briefk. der Bresl. Zeitung. 


100 M. von einer Dame zu 
leihen geſucht. Poſtl. F. 12 Breslau. 


11— 12,000 Thlr. werd. 


V 3. 2ten ſich. 
Hypothek bei 4½ pCt. Zinſen ohne 
Vermitt. pr. 1. October c. geſucht 


n einer der bevorzugten Straßen 

der Schweidnitzer Vorſtadt iſt ein 
ſehr reutables, ebenſo ſolid wie 
fein gebautes Haus unter ange⸗ 
nehmen Bedingungen zu verkaufen. 
Vorzügliche Kapitalsanlage. 

Poſtamt 5 unter W. M. 49 nieder⸗ 
gelegte Anfragen werden beantwortet. 
Ugenten nicht ausgeſchloſſen. [2908 


Ein Eckhaus, 


beſte Lage an zwei Hauptſtraßen, in 
einer belebten Kreis? und Garniſon⸗ 
ſtadt (Bahnſtation), mit zwei großen 
Kaufläden, in welchem ſeit 16 Jahren 
erfolgreich 25 


Gaſtwirthſchaft 


betrieben wird, iſt für den Preis 
von 15000 Thlr. wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen bald zu verkaufen. 
Anzahlung 4⸗— 5000 Thlr. Hypo⸗ 
thekenſtand geregelt. Offerten unter 
Chiffre C. Nr. 92 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Gut mit 85 Morg. Weizenb., 
maſſ. Gebäuden, brill. Invent., 
vollſtändiger Ernte, in einer Stadt 
von 5 Mille Einw. belegen, iſt weg. 
Krankheit des Beſitzers billig zu ver⸗ 
kaufen. Selbitfäuter wollen ſich meld. 
unter H. 6 Exped. der Bregl. Ztg- 


Dritte Beilage zu Nr. 5SO der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Auguſt 1887. 


Zu verkaufen ein Grundſtück 


mit großem Hofraum hier an der 
Oder inmitten der Stadt gelegen, zu 
gewerblichen Zwecken ſehr geeignet. 
Gefällige Offerten sub K. 359 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1015] 


Bauplätze 
in gut, Lage, in der Nähe der Kaiſer 
Wilhelmſtr., find zu verkaufen 
ev. mit Bauhilfsgeldern. Directe 
Offerten sub J. 358 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1012 


Ein altes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in Schweidnitz am 
Markt iſt zu verkaufen, eventuell mit 
rundſtück. 2889 
„Offerten unter Chiffre 8. B. 97 an 

die Exped der Bresl. Ztg. 


Verkauf 


In einer mittleren Garniſonſtadt 
Schleſiens, an der Bahn gelegen, 
bequeme Verbindung nach allen Rich⸗ 
tungen, iſt ein 2689 


altes Colontal⸗ 
WaarenGeſchäft, 


verbunden mit einem Nebengeſchäft, 
zu verkaufen. Gebäude in gutem 
Bauzuſtande. Anzahlung 24: bis 
30,000 Mark. 

Gefl. Offerten unter A. Z. 53 an 
die Expedition d. Bresl. Ztg. 


In einer Bezirkshauptſtadt 
Schleſiens iſt eine [2206 


Deſtillation mit vollſt. 
ſehr flottem Ausſchank 


zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. 

Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. 

Offerten unter J. 93 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Deſtillation. 


Eine ſeit läng. Zeit hier beſtehende 
Deſtillation mit feſter Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft iſt wegen Uebernahme eines 
and. Geſchäfts ſofort billig abzugeben. 
Waaren find nicht zu übernehmen. 

Gefl. Offerten bitte unter D. E. 1 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2912] 


Geſchäfts⸗Kaufgeſuch. 


Ein nachweislich größeres rentables 
Möbelgeſchäft wird zu kaufen ge: 
ſucht. Off. unter Chiffre E. 88 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Cigarrengeſchäft in einer 
größeren Provinzial⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt Oberſchleſiens iſt anderer 
Unternehmungen wegen zu ver⸗ 
kaufen. Off. sub A. 24 im Briefk. 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [2838] 


Reeller BG 


Br 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren wohlbe⸗ 
kanntes, in beſtem Betriebe ſtehendes 
Schnittwaaren⸗, Leinen⸗ u. Con⸗ 
fertions⸗Geſchäft, in lebhafter Ge: 
gend und ſehr guter Lage, iſt an 
einen zahlungsfähigen u. ** 

911 


verkaufen. 
Offerten unter G. V. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ir Dampf- Wannen, warme 
HL Bafiin- und Flußbadeanſtalt will 
ich meines vorgerückten Alters wegen 
recht preiswerih verkaufen. Dampf⸗ 
bad das einzige am Orte. [1030] 
F. W. Dorn, Poſen. 


Feinſte Molkerei⸗ 
Süß ſahn⸗ Butter 


verſendet franco gegen Nach⸗ 
nahme in Poſtkiſtchen 8 Pfund Netto 
für Mark 10. 868 


3 Sombart's Patent- 
=Gasmotor. 


Construction, 
Geringster 


Gasverbrauch! TA 
« Ruhigeru. | 
wi Togelmässiger 


* 
L 
— 
* 


Holzdrehb 


Bandfägen 

Ovalwerke ꝛc. ee Tate 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 


Aug. 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 
in hübſcher Herren i 
& Gesc en me . 
e zu kaufen geſucht. Off. 
M. Nr. 96 Exped. der Brest Ji 2 
F 


Wagen. 


Ein geſahrener Landa 
dagger ein Omm bns, = 
Kr. 8b. ile 


i ſebr 
KI ine 
ee ü 


= 
Champignons, 
täglich friſch gepflückt, bei, [2227] 


H. Dammann jr., 


Schuhbrücke 70. 
Telephon 571. 


Melonen 


zum Einlegen und zur Tafel, & 16 Pf. 
per Pfd., offerirt [2223] 


Jacob Sperber, 


Graupenſtraße 4/6. 
Prima 18872 Gebirgs⸗ 
Himbeerſyruß € 


offeriren billigſt 


L. Galewsky & Co., 


Albrechtsſtraße 57. 

Von den renommirteſten Herrſchaften 
und Domainen des Kreiſes Franken⸗ 
ſtein i. Schl. iſt mir der Verkauf von 

Sep” gast Frankenſteiner 

Saat⸗Weiß⸗ Weizen 
übertragen worden und bitte um 
Aufträge. 

Reichenbach i. Schl. 

Herm. Brann, 
Getreide⸗ und Saatgeſchäft. 


Dominium Löwenſtein 


bei Frankenſtein, Schleſie 


offerirt 7971 
zur Saat 


Fraukenſteiner 
Weiß Weizen, 
Kaiſer⸗Weizen 

und Cheriff. 


edes Hühnerauge, 
Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch 
blosses Ueberpinseln mit dem 
r il. bekannten, allein 


oth. Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel 


sicher u, schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


In Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [662] 


ulis 


Battentod, 


zuverläſſigſtes und wirkſamſtes Mittel 
zur Vertreibung von Ratten und 
Mäuſen, in Büchſen à 1 M. nur zu 
haben bei [1906 


Umbach & Kahl, 


Taſchenſtraße 21, 
gegenüber dem Pariſer Garten. 


Zwei Millionen 
gutgebrannter 
Thonziegel 
ſuche ich (auch in kleineren 


Quantitäten) gegen Vorausbe⸗ 
zahlung [1041] 


zu kaufen. 


Offerten mit Preisangabe an 


| | Hanjenftein u. 
= 55 1 Brian Vogler, Breslau, 


Petroleum⸗Barrels 


k. bei hoͤchſter Noti 2910 
16 Fröhlich, tofterteahe 


De 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat Fortan 


Dom. Schmolz Beedlan, 
— —— D2 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Erzieherin, 


moſ. Glaubens, ſuche ich per Iten 
October 87 zu 3 Kindern, welche in 
Sprachen, uſik und Handarbeit 
aun iſt, unter B. 20 poftlagernb 
Czernitz OS. 12 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Nachweis f. d. Herren Pri 
0 RA hi 


nzipale 
1534 


Das Placirungsbureau 
von Frl. Antonie Scholz, C. Herlitz 


Nfl., Bischofstrasse 6 empfiehlt 
tüchtige Erzieherinnen, Kindergärt- 


A | nerinnen, Kinderpflegerinnen, Bonnen, 


Stützen, Französ., Repräsentantinnen, 
Gesellsch., Wirthschafter. u. Kammer- 
lungfern mit langjährigen guten 
Attesten. 1042] 


Ich ſuche eine geprüfte ifrael. 
Erzieherin in geſetztem Alter zu 
zwei erwachſenen Mädchen. Bevor⸗ 
zugt wird Jene, welche neben der 


vornehmen Lehrbefähigung perfect]! 


franzöſiſch ſpricht u. gut Clavier ſpielt. 
Offerte mit Photographie u. Zeug⸗ 
niſſen an die Adreſſe [2710] 
Adolf Bellak, 
Mähr.⸗Oſtrau. 


Eine iſr. Erzieherin (Erfahrung 
im Haushalt), ſucht, geſtützt auf 
mehrj. Mens bald Stellung. 
Gefällige Offerten sub D. 32 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2595] 
Gi: für höhere Töchterſch. gepr. 
Erzieherin mit mehrj. Thätigk., 
engl. u. frz. Sprache mächtig, ſucht 
Stell. f. Vor⸗ od. Nachmittag. Off. 
unter V. E. 4 Bresl. Zeitg. erbeten. 


Stelle⸗Geſuch! 

E. Fräulein, welch. läng. Zeit in 
Lotterie⸗Geſchäft. gearb., jetzt in ein. 
Burcau thät., Buchf. erl. hat, g. Zeugn., 
ſchöne Handſchr. beſ., wünſcht z. Iten 
October Stell., gleichv. welch. Art. 

Gefl. Off. an Frl. Heilborn, 
Chriſtophoriplatz 6, II. [2841] 


Strumpfwaaren. 
Ich ſuche eine notoriſch tüchtige 
Verkäuferin dieſer Branche. 
Albert Fuehs, Hofl. 


4 Eine 7 E 
tüchtige Verkäuferin 
ſuche ich für mein Modewaaren⸗ 
und Leinen⸗Geſchäft. [2231] 

Louis Oliven, 

Schmiedebrücke Nr. 14. 


Für mein Manufgetur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October er. ein jüdiſches 
Mädchen als [955] 


Verkäuferin, 
ſelbe muß auch in der Häuslichkeit 
thätig ſein. Bewerberinnen wollen 
ſich u. Angabe der Gehaltsanſpräche 
melden bei M. Liegner, 

Steinau a. Oder. 


. meinen Deſtillations⸗Ausſchank 
ſuche ich zum Antritt per erſten 
October a. o. eine tüchtige, flotte 
Verkäuferin, jüdiſcher Confeſſion, 
aus anſtändiger Familie, dieder polni⸗ 
ſchen Sprache vollſtändig mächtig ſein 
muß. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſind zu richten an 
Salomon Schüller, 
Zabrze OSchl. 
Freima rken verbeten. 2226] 


ne 
tüchtige Verkäuferin 
chriſtlich) die im Putzfach erfahren 
iſt und auch ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird per 1. October geſucht. Offerten 
unter Einreichung von Zeugniſſen 
und Gehalts⸗Anſprüchen erbeten. 
Se ee x 
utz⸗ amenten⸗ und Kurz⸗ 
Pub waaren⸗Geſchäft, 
1064] Oels in Schl. 


Eine moſaiſche Dame ſucht 
Wirthſchafterin⸗ oder 


Geſellſchaſterinſtelle, 


beſte Zeugniſſe und Referenzen ſtehen 
zur Seite. Gefl. Off. sub A. R. 1050 Z. M. 90 
poſtlagernd Poſen. 12899] | Zeitung. 


Eine Wirthſchafterin, 


mit der Küche gut vertr, f. e. feinen 
Herrn, ſucht Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


E. geb. Frl., Iſr., m. vorz wirthſchaftl. 


MB Stütze der Hausfrau wird 
4 eine geeignete Dame nt 


Meldungen unter A. B. 12 haupt⸗ 


poſtlagernd Breslau. 2840 


Zolki’s Verm.: Comptoir, 


h Beeibungeriin. 25, 
ſucht und empfiehlt tücht. Köchinnen, 


3) Schleußerinnen u. Mädchen f. Alles. 


der Breslauer Zeitung abzugeben. 


Gote Köchinn., f. Stubenmädch., 

Kinderſchleuß. u. Mädch. für 
Alles ſucht in herrſchaftl. Häuſer für 
Breslau, Berlin u. Landgüter 
Frau Brier, Ring 2. [2916] 


Den geehrt. Herrſchaft. empf. gut. 
Dienſtperſonal Breit, Nicolaiſtr. 60. 


P. Grossman, Reußenohle 4, 
empf. perf. Köch., Stubenm. u. M. f. A. 


Wertheim’s Verm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 15, 
ſucht u. empf. gutes Dienſtperſonal. 


Tücht. Köchinn., Stubenm. u. Mädch. 
f. All. f. b. u. 1. Oct. erh. gute Stellen d. 
Fr. A. Bretschneider, Reuſcheſtr. 29, J. 


3 baldigen Antritt wird eine 
tüchtige, gut empfohlene Kinder⸗ 
ſchleußerin geſucht. 2212 

Meldungen unter C. W. poſtlagernd 
Glogau. 


gr anſtändige, zuverläſſige und 
fſaubere Perſon, ohne Anhang, 
in mittleren Jahren, wünſcht die 
Bedienung 1 oder 2 Herren, 
gegen freie Wohnung und etwaige 
Entſchädigung zu übernehmen. 
Offerten unter J. G. 72 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [975] 


Für unfer Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft wollen wir 
per 1. October a. o. 


einen Buchhalter 
u. Correſpondenten, 


der möglichſt von der Waaren⸗ 
branche auch etwas Kenntniß 
hat, engagiren. 

S. Lustig & Co., 
[914] Neiſſe. 


Ein erfahrener Buchhalter, An⸗ 
fang 40er, über 20 Jahre in einer 
Stellung, die er wegen Geſchäfts⸗ 
auflöſung verlaſſen mußte, ſucht mög⸗ 
lichſt dauerndes Engagement in einer 
größeren Fabrik, Engrosgeſchäft oder 
Bankinſtitut. [2650] 

Gefl. Offerten sub B. K. 40 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Fig mein Fell⸗ u. Rauchwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 

Buchhalter. [2897] 
Offerten sub M. 99 in der Exped. 


Für mein 


Weißwaaren⸗ und Pub: 
Geſchäft, 5 


en detail ſuche ich per 1. Octbr. einen 


Buchhalter 
mit ſehr ſchöner Hanudſchrift, 
möglichſt aus der Brauche, ohne 
Unterſchied der Confeſſion. 
V. Kronheim, 
[1044] Glogau. 


Ein gewandter Buchhalter, 


cautionsfähig, mit ſchöner Handſchrift 
und feinſten Empfehlungen ſucht 
Stellung. Gefl. Off. unter E. K. 1 
an die Exped. der Schleſ. Ztg. 


Jh ſuche zu eventl. ſofortigem An⸗ 
tritt einen tüchtigen Buchhalter 
und Correſpondenten. 


Breslauer Handinngsdiener-Inftitut, Nenegafie 8. 


e Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehl 
Auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. 


ſich hieſigen = 


Commis! 


Für mein Herren, Damen: 
und Kindergarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oct. cr. 
einen mit der Branche durchaus 
vertraut., gewandt. Verkäufer. 

Offerten mit Gehaltsanſpr., 
Zeugnißabſchriften und wenn 
möglich mit Photographie sub 
O. U. an die Annoncen⸗Exped. 
„Mercur“ in Görlitz zu richten. 


Zum Antritt per 1. September cr. 
eventuell auch früher finden 3 
Commis für Specerei, 2 Commis 
für Specerei⸗ und Eiſenwaaren, 3 
Commis für größere Manufacturw.⸗ 
geih- 2 prakt. Deſtillateure ſowie 
ehrlinge für größere Handlungs⸗ 
häuſer, unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme durch 12839 

Kattowitz. S. Persieaner. 


Ein junger Commis der Manuf.⸗ 
Waaren⸗ Branche ſowie ein 
Lehrling finden per bald oder Iten 
October angenehme Stellung. 
Offerten sub 8. 100 befördert die 
Annonc.⸗Exped. v. G. Müller’s 
Nachf., Görlitz. [2208] 


39 ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 

geſchäft zum 1. October cr. einen 

der polniſchen Sprache kundigen, 

tüchtigen, ſoliden Commis, der 

flotter Expedient ſein muß. — Frei⸗ 

marken verbeten. [2242] 
S. A. Huldschiner 

in Gleiwitz. 


Gewandte 


Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
folg in lebhaften Damen⸗Mäntel⸗ 
Geſchäften fungirt haben, wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Photographie 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu ſofortigem Antritt melden bei 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. [2886] 


Für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. Octbr.c. einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
[991] Namslau. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Octo⸗ 
ber er. einen 


tüchtigen Verkäufer, 
Manufacturift, der polniſchen Sprache 
mächtig. B. Wienskowitz, 
12113 Zabrze Os. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur 
findet in meiner Modewaaren⸗, Tuch⸗ 
und Leinen⸗Handlung pr. 1. Octbr. a. e. 


dauernde Stellung. [2745] 
J. Sehüek in Oppeln. 


ür mein Galanterie⸗, Luxus⸗ und 
Spielwaaren⸗Geſchäft ſuche per 


1 — [2940] ſofort oder 1. October einen durchaus 
Schriftliche Offerten (Marken lachen Verkäufer Lund ei 


einen 


und Photographieen verbeten) unter | Lehrling mit guter Schulbildung. 


Beifügung der Zeugniß⸗Copien, An⸗ 
gabe von Referenzen und der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind zu richten an 
Wilhelm Thiem, 
Oderſtraße 4. 


Zum Antritt pr. 1. October cr. 
wird für eine alte gut renommirte 
Cigarrenfabrik ein tüchtiger 


Reiſender geſucht. 


Offerten unter 8. 379 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1034] 


In meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
findet ein tüchtiger Reiſender 
per 1. October er. Engagement. 
2162] H. Bruck, Liegnitz. 


Strohhut⸗Branche. 


Ein langjährig. Reiſender d. Stroh⸗ 
hutbranche, mit der Fabrikation voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht entſprechende 
Stellung. Offerten sub F. U. 409 
„Juvalidendank“ Dresden erb. 


Reiſepoſten⸗Geſuch. 


Adolph Rose Nachf. 
N. Jacobowitz, 
121971] Gleiwitz.) 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. September einen Verkäufer, 
der auch Decorateur ſein muß. 


Sally Graupe, 
Nene Taſchenſtraßſe 32. 


Fit unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir zum Antritt 
per 1. October einen tüchtigen 
Verkäufer, der auch im Decoriren 
firm ſein muß. 2202] 
Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt OS. 


Für mein Stabeifen- u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iten 
October er. einen tüchtigen gut 
empfohlenen 


flotten Verkäufer, 


der die Branche genau kennt, unter 
ünſtigen Bedingungen. Bewerbungen 
ſind unt. Angabe der Gehaltsanſprüche 


Ein Reiſender der in der Herren⸗ bei freier Station nebſt Abſchrift der 
Garderoben⸗Branche mit Erfolg reifte, | Zeugniſſe sub I. 24141 an Haaſen⸗ 
ſucht anderweitiges Engagemenk gleich⸗ſenſtein 8 Vogler, Breslau zu 
viel in welcher Branche. Offert. sub richten. [1045] 


an die Exped. der Brest. 
[284 


Für 1. October er. ſuchen wir 
einen ſoliden gewandten [1052] 


I. Commis 
ür unſer Detail⸗Geſchäft (Seifen, 
arbewaaren, Drognen ꝛc.), der 


[monatlich kleine Geſchäftsreiſen mit Ä n 
5 Bewerber mit der polniſchen Sprache völlig mächtig, 
en Zeugniſſen wollen ſich melden. | ſuchen wir 


beben ſoll. Nur 
e 

prache Erforderniß. 
Co., 


Polniſche 


A. Lohmeyer & 
Gleiwitz OS. 


Suche für mein Leder⸗ 
Geſchäft — welches am Sonnabend 
und an jüdiſchen Feiertagen geſchloſſen 
— einen tüchtigen 
1. October. 

Ratibor, den 16. Auguft. 

L. FPinezover. 


ommis per] Provinz wird ein 
2117] 1 erſönliche 
er 


ür meine Band⸗, Poſamentier⸗, 
Strumpf⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
handlung ſuche ich zum 1. October 
einen gewandten Expedienten von 
empfehlendem Aeußern. [2948] 
Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


2 tüchtige erſte Verkäufer, 


für unſer Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt p. 1. reſp. 15. September. 
Becker & Jacoby, 
Lyck Oſt⸗Pr. [2177] 


Für ein größeres Modewaaren⸗ u. 
. in der 
chtiger Ver⸗ 


ellung Montag d. 22. im Tuch⸗ 


lager Ecke Blücherplatz u. Reuſcheſtu 


| Erpedient. 


Für ein großes Geſchäft in 
Oberſchleſien wird ein gut 
empfohlener, tüchtiger Bureau⸗ 
Vorſteher als Expedient 
gelacht, welcher in einer juri⸗ 
tiſchen Expedition gearbeitet 
haben muß, polniſch ſpricht, 
eine gute Handſchrift beſitzt, 
Klagen ſelbſtſtändig formuliren 
und anfertigen, ſowie Termine 
beim Amtsgericht ſelbſtſtändig 
wabrnehmen kann. Schriftliche 
Offerten mit Angabe genauer 
Verhältniſſe und Anſprüche 
nehmen Haasenstein & Vogler, 
Breslau, unter H. 24051 
entgegen. 1959] 


Ein junger Mann, mit der Stab⸗ 
eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ u. Colo⸗ 
nialwaaren⸗Branche vertraut, ſucht, 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, per 
1. October d. J. anderweit Stellung. 
Gefällige Offerten unter B. M. 91 
befördert die Expedition der Bresl. 
Zeitung. 2844] 


Ein junger Mann, 
der mögl. in einer Schuhfabrik die 
Schäftefabrikation geleitet hat, findet 
per October Stellung. [2875] 

Pöpelwitz⸗Breslau. R. Dorndorf. 


Für ein biefiges Strumpf⸗Garn⸗ 
u. Zwirn⸗Engros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger junger Mann mit 
ſchöner Handſchrift per bald oder per 
1. October geſucht. Offerten unter 
Chiffre W. 94 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür mein Colonial⸗ und Eiſenw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald oder 
J. October einen der poln. Sprache 
mächtigen jungen Mann, moſ. Conf. 
welcher erſt kürzl. ſ. Lehrzeit beendet. 
L. Riesenfeld, 
[2228] Woiſchnik. 


Ein junger Mann, 


flotter Verkäufer u. guter Deco⸗ 
rateur, findet in meinem Mode⸗ 
waaren⸗ u. Leinen⸗Geſchäft per 
1. Sept. c. dauernde Stellung. 
Louis Oliven, 
Schmiedebrücke Nr. 14. 


ür meine Lederhandlung ſuche 
per 1. October einen mit der 
Branche u. Ausſchnitt vollſtändig 
vertrauten tüchtigen jungen Mann, 
welcher ſich auch für kleinere Reiſen 
eignet. Offerten nebſt Gehalts an⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften er⸗ 

beten. [2141] 

Geerg Bueki, 

Bunzlau in Schl. 


BR Deſtillateur, der ſich vorzugs⸗ 
weiſe für die Reiſe eignet, er 
ein junger Maun, der jeine Lehr⸗ 
zeit erſt vor Kurzem beendet hat, 
finden in meinem Hauſe per erſten 
October er. dauerndes Engagement. 
[2168] H. Sachs, 
Münſterberg in Schl. 


Einen tüchtigen, der poln. Sprache 
mächtigen, mit der Colonialw.⸗ 
Branche und Deſtillation vertrauten 
jungen Mann ſucht per Mitte Sep⸗ 
tember oder 1. October [2042] 
A. Bosenbaum’s Wwe., 
Kempen, Prov. Poſen. 


Für meine Cigarren⸗ und 
Tabak⸗ Handlung ſuche ich per 
1. October cr. einen ſoliden 
jungen Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit erſt vor Kurzem beendet hat. 

J. Plonsker, 

[2238] Gleiwitz. 


Ein j. Mann, gel. Specerei⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren, auch im Productengeſchäft 
thät. gew., ſeit 3 Jahren in einer größ. 
Fabrik, mit Detallgeſchäft verbunden, 
als erfter Commis, der auch kleine 
Geſchäftsreiſen zu beſorg. befäh. u. mit 
der Kundſch. i. Oberſchleſ. bek. iſt, ſucht, 
geſt. auf Pa.⸗Ref., per l. Oct. er. in ähnl. 
Branche Stellung. Gefl. Off. erbitte 
unter A. B. 100 poftfag. @feiteig. 


Ein junger Mann, 
21 Jahr alt, Specerift, der polniſch. 
Sprache mächtig, mit der einf. Buchf. 
betraut, geſtützt auf gute Zeugnifie u. 
beſtens empfohlen von ſeinem jetz. Cbef 
ſucht per 1. Octbr. Stellung. Gel. O = 
w. u. J. R. 100 Kempen, Pr. Poſen, erb. 


* mein Poſamentier⸗, Strickgarn⸗ 
und Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen jungen 
Mann, der, mit der Buchführung 
vertraut, befähigt iſt kleinere Reiſen 
zu machen und die oberſchleſiſche 
Kundſchaft kennt. 2245] 
M. Hausdorff, Gleiwitz. 


Für mein e ſuche i 


einen militairfreien 
jungen Mann. 


Kenntniß der Branche und gute 
Handſchrift erforderlich. 

Marken verbeten. [2939] 

H. Horwitz Joseph Mendels Eidam, 


PP 


rer 
— — 


Ein 2° [1004] 
Art 34% 
Bautechniker, 
im Veranſchlagen und Anfertigung 
von Abrechnungen geübt, kann in 
einer Provinzialſtadt Oberſchleſiens 
dauernde Stellung erhalten. Hier⸗ 
auf bezügliche Meldungen mit An⸗ 
gade der bisherigen Thätigkeit und 
er Gehaltsanſprüche können bei 
Haaſeuſtein & Vogler in Breslau 
unter H. 24115 abgegeben werden. 


Ein regierungsſeitig geprüfter 


Oberförſter⸗Candidat 


mit guten Zeugniſſen, 25 Jahre alt, 
evang., militärfrei, ſucht angemeſſene 
forſtliche Beſchäftigung, am liebſten 
als Aſſiſtent eines Oberförſters 
mit Ausſicht auf ſpäteres Avance- 
ment. Gefl. Franco⸗Offerten nimmt 
die Exped. der Bresl. Zeitung unter 
F. O. 69 entgegen. 2111] 


Ein junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, 2 Jahre auf dem Zahl⸗ 


meiſter⸗Bureau der Königl. Offi ier⸗ 
Reitſchule gew., cautionsfähig, der ſich 
auch im Beſitz guter Zeugniſſe und 
eines Führungs-Atteſtes von ſeinem 
Truppentheil befindet, ſucht nach Ab⸗ 
lauf feiner activen Dienftzeit und 
zwar vom 1. October d. J. ab in 
einem Comptoir oder einem 
Bureau Beſchäftigung, kann auch 
als Kaſſirer bezw. Kaſſenbote engagirt 
werden. [2842] 

Offerten unter F. Nr. 89 erbiite 
in den Brieffaften der Breslauer 
Zeitung. 


Maſchinenführer. 

Ich ſuche zum Antritt per 15. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen zuverläſſigen 
Maſchinenführer für eine Dampf⸗ 
maſchine (Hoch⸗ und Niederdruck) mit 
100 Pferdekräſten. Nur ſolche Be: 
werber werden berückſichtigt, welche 
kleinere Reparaturen ſelbſtſtändig 
ausführen können. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten von 

Fritz Berliner, 
Malzenmühle, 
[1031] Leobſchütz. 


Für ein feines Serren⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft in Troppan wird 
ein zweiter 


Zuſchneider 


geſucht. Meldungen ſind unter An⸗ 
gabe der bisherigen Stellungen und 
Beifügung der Photographie nach 
Troppau poſtlagernd unter T. B. # 8 
zu richten. [2938] 


Ein gut ausgebildeter 


Zuſchneider 


mit einf. Buchführung vertraut ſucht 

Stellung ſofort oder ſpäter in einem 

Herrengarderobengeſchäft n. Maß. 
Gefl. Off. unter B. P. 53. 
Dresden A., Känferſtraße 4. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuchen 
wir für unſer Fabrikgeſchäſt. [2942 


Gebrüder Breslauer, 
Strohhut⸗, Filzhut⸗ und Pelz: 
waarenfabrik, 
Tauenzienſtraſſe 17 B. 
Lebring für Colonial en gros ge⸗ 
ſucht. Offerten sub L. I. 3 Brief: 
128410 


faften der Bresl. Ztg. 


Für meinen Sohn, mof., 14 
Jahre alt, ſuche ich per erſten 
October in einem Weiß⸗ oder 
Modewaaren⸗Geſchüft eine 


Lehrlingsſtelle. = 
Gefl. Offerten unter 8. L. 14 
poſtlagernd Oppeln erbeten. 


um 1. October oder auch für 
baldigen Antritt ſuche ich für mein 
Stabeiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


Geſchäf 1992 
einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, der eine gute 
Schulbildung genoſſen hat. 
. S. Cohnstaedt in Oels. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Für mein Weiß⸗, Woll⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 
Lehrling, moſaiſch, mit guten 
Schulkenntniſſen. 2201] 
Freie Station im Haufe: 


J. Blum, 
Strehlen in Schl. 


N ſuche p. ſofort od. auch ſpäter 
einen Lehrling, welcher der poln. 
Sprache mächtig . [2176 
Josef M. Hamburger, 
i Kattowitz OS., 
Tuch⸗, Mode⸗, Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft. 


Für mein Modewaaren⸗, Con: 
fectiond- und Tuchgeſchäft ſuche 
ich per bald oder 1. October einen 
Lehrling unt günſtigen Bedingungen. 
B. Danziger’s Nachfigr., 
J. London, [2241] 

5 Haynan i. Schleſ. 


.... EEE 
5 mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, en gros & en detail, ſuche 


ich zum baldigen Antritt einen kräf⸗ 
tigen Lehrling, der auch polniſch 
ſpricht. 2211] 


"Adolf Apt, 
Kofſel in Schleſ. 


Für eine Gußwaarenhandlung EIE 


ur Wo 8 uchende 2 7 
erhalten „ ſue ts⸗Locale, e * 


wird per 1. October er. 
ein Lehrling geſucht. 
Gefl. Offerten sub P. 364 Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1037] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Fin kl. möbl. Zimmer, ſepr. für 
1 j. Mann in achtb. Familie, jüd., 
zu vermiethen auf Wunſch auch Penſion 
Reuſcheſtraße 46, I. links. [2935] 
n 13, 1. Etg. r., ein fein 
möbl. Zimmer preiswerth z. verm. 


1 gut möbl. Zimmer 


iſt Freiburgerſtr. 5, bochparterre 
links, zu vermiethen. 12895] 


Eruſtſtraße 3 
iſt das Entreſol (1. Etage), aus fünf 
Zimmern, Cabinet, Badezimmer, 
Küche ꝛc. ꝛc. beſtehend, für 1250 M. 
zu vermiethen. 2793] 


Sadowaſtraße 52 


(dicht au Kaiſer Wilhelmſtraße) 
find herrſchaftliche Wohnungen von 3 
und 4 Zimmern, Küche u. reichlichem 
Nebengelaß per 1. October cr. billig 
zu vermiethen. [2805] 


N. Graupenſtr. 2, II. Etg. 


(Ecke Freiburgerſtr.), 4 Zimmer nebſt 
Zubehör, für 850 M., Octbr. 3. verm. 


5 2 
Tauentzienplatz 1a 
hochherrſch. Wohnung v. 11 Zimmern 
vom 1. October er. a. ab zu verm. 
Beſichtigung von 11—1 Uhr. 
Näheres beim Portier. [1609] 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Salvatorplatz S 


iſt eine Parterre-Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Badezimmer, Küche 2c. zu vermiethen. 


Carlsplatz 6 


it der 3. Stock ſöfort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. [1557] 


R 5 
Kronprinzenſtraße 42 
iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, 1. Oetbr. 
zu 1000 Mark zu vermiethen, bal d 
Hochparterre, 3 Zimmer, 450 Mark. 


Sadowaſtr. 76, 


Ecke Höfchenſtraße, 
herrſchaftl. Wohnungen von 750 bis 
1600 Mark bald zu verm. [2707 


Moritzſtraße 13 


herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim, 
Babe: u. Mädchenzimm. und v. Bel: 
gelaß) nebſt Gartenben. p. . Oetbr. z. v. 


Verlinerplatz 6 


find gr. u. kl. Wohnungen zu verm. 
Näheres daf. bei dem Haushälter. 

= Ning 59 

erste Etage als Geschäftslocal zum 

1. October preiswürdig zu verm. 


Umzugshalber iſt eine 1591) 


hertſchaftl. Wohnung, 


befteh. aus 6 Zimmern, 2 Cabinels, 
Küche, Entree u. reichlichem Beigelaß, 
per ſofort oder 1. October 


zu jedem annehmbaren 
Preiſe zu vermiethen. 


Näheres iſt durch Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, zu erfahren. 


Zwingerſtraße 4 


iſt eine hübſche Wohnung in der erſten 
Etage, neu renovirt, beit. aus 3zweif. 
Zimmern, Cabinet, Küche ꝛc., für 
80 M. pro anno zu verm. [1938] 


Matthiasſtraße 9, 
1. Etage, iſt eine größ. Wohnung 
im Ganzen oder getbeilt [1013] 


zu vermiethen. BG 


Gartenſtr. 40 


iſt die halbe 1. Etage mit Garten: 
benutzung zu vermiethen. [2863] 

Näheres bei Herrn Gedalje in 
der 2. Etage. 


Sadowaſtr. A 


Wohnung 1. Etg. mit Balcon, 3 Zim., 


Cabinet, Küche ꝛc. zu verm. 12872 


Grünſtr. 28a ftr 100 Sa 
Zimmerſtr. 1 


Mit Gartenbenutzung 
ſchöne Wohnungen bald oder ſpäter 
Nicolaiſtadigraben 22 zu ver: 
miethen. 2856] 


Junkernſtraße 32 


iſt der 1. Stock bald, der halbe dritte 
Stock per October zu verm. ( 


in allen Stadttheil 
Ring, 
(Bei ſchriftlichen & 


heilen nachgewieſen 


Niemerzeile 19, part. 
eſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


Eine Aeg 


ante herrſchaftliche 


beſte Stadtgegend, 2. Etage, 


ohnung, 


9 Zimmer mit Badeeinrichtung und großem Beigelaß, iſt ver 
879 


1. Juli 1888 zu vermiethen. 


Gefl. Offerten sub H. 23 984 an Haaſenſtein 8 Vogler, Breslan. 


Kronprinzenſtr. 27, ER u. ferner J. Stock, 3 3 


und Beigelaß, großer Garten, civile Preiſe, zu vermiethen. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2a, 


2. Etage, iſt eine herrſch. Wohnung, 
3 Zimmer, Mädchenſtube, Entree, 
Küche, Speiſekammer u. reichliches 
Zubehör, zu vermiethen. 2846] 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Gräbſchnerſtr. 6, 


an der Gartenſtraße, 3. Etg., 4Zimm., 
Cab. u. Zubehör, per October zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1. Etage links. 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen od. ge⸗ 
theilt; — und in der 3. Etage eine 
Wohnung per 1. October er., auf 
Wunſch auch früher beziehbar, zu 
vermiethen. Näheres Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir zu erfragen. 


Eine freundl. Hofwohnung 
iſt 2. Etage per 1. October a. c. zu 
vermiethen Tauentzienplatz 11. 


1 59, Ecke Ohlauerſtr. 
ſind Wohnungen von 2 bis 5 
Stuben zu vermiethen. [2927] 


Eine Parterre⸗ 
Wohnung 


nebſt Gartenbenutzung auf der Tau⸗ 
entzienſtraße, in nächſter Nähe der 
Taſchenſtraße, beſtehend aus 3 großen 
Zimmern, 1 Mittelc. u. großer Küche, 


iſt per 1. October d. J. billig 


zu vermiethen. Offerten sub IIA. 
241 46 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [1038] 


9 * 
Dominikanerplatz, 
(Taffe Union), 

per 1. October cr. iu vermiethen: 
3. Etage, elegante Wohnung von 5 
Piecen, ſowie 3. Etage 2 unmöblirte 
Zimmer m. Gab,, bald od. ſpäter. 
Näh. Ketzerberg 16/17, 1. Etg. 
Schöne 2. Etage, fünf Zimmer, 
Cabinet u. Zubehör 2849 
Ohlauerſtraße 79 
für 500 Thaler p. 1. October cr. zu 
vermiethen. 
9 eumarkt 32, 2. Etage, iſt eine 
geräumige Wohnung per bald 
od. zum 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres Werderſtr. 26, 2. Etage. 


Neuſcheſtraße 46 


iſt eine hocheleg., ſehr bequem einge⸗ 
richtete Wohnung, größ. Hälfte der 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Bader, Mädchenz 2c., pr. J. Oetbr. e. 
für M. 1200 per auno zu vermiethen. 


Antonienſtraße 1112 


iſt eine elegante Wohnung, 2. Etage, 
beſteh. aus 5 Zimmern, Badecabinet, 
Mädchenzimmer ꝛc., per bald oder 
ſpäter für M. 1300 per aund zu 
vermiethen. 12888] 


Junkernſtraße 7, 
1. Etage, 6 Zimmer, viel Beigelaß, 
bald zu vermiethen. 2869] 

Näheres Comptoir parterre. 


Tauentzienſtraße 22, 


Parterre, 4 Zimmer u. ſ. w., O 
zu vermiethen. 2870 
Näheres Hof rechts. 


Ecce herrſchaftl. Wohn. mit allem 
Comfort iſt Sounenſtr. 2, 2.Etg., 
per 1. October zu vermiethen. 
Näberes Siebenhufenerſtraße 24. 
[2857] Pulvermacher. 


Nicolaiſtadtgraben 13 
ift der halbe 2. Stock per October 
zu vermiethen. 128590 
Herrenſtraße 2, 
nahe am Blücherplatz, iſt die halbe 


3. Etage zu vermiethen. [2861] 
Näheres Ring 8, 2. Etage. 


Berlinerſtraße 5 


iſt die Parterre⸗Wohnung u. 1. Etage, 
jede beſteh. aus 6 heizbaren Zimmern 
u. viel Beigelaß, ſowie Gartenben., 
vom 1. October d. J. an zu vermiethen. 

Näheres hierüber daſelbſt in der 
3. Etage bei [2873 


Jendersle. 


10 Ma. Matthias⸗ 
Enderſtr. 20, Pie 
ſind elegante freundliche Wohnungen 
u. 1 Laden zu vermitthen. (2862) 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 TH. 


Jleleg. Gartenwohn, m. gr: eleg: Garten, 


ck, 4 Zimmer, Badecabinet, viel Bei: 
immer, Gab. 
2184] 


' - 
Feldſtraße 30, 

nahe der Kloſterſtraße, 
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, ein 
Cabinet ꝛc., per 1. October zu 
vermiethen. [2934] 


Carlsſtraße 16 


ift pr. 1. October der 2. Stock zu ver⸗ 
miethen. Preis 480 Mark. [2931 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Büttnerstr. 25 


dritte Etage sofort zu ver- 
miethen, vier Zimmer, Mädchen- 
stube, Küche, Entree. 2923 


Arien 59, Ecke Ohlauerſtr., 
ſind Comptoirs u. Zimmer für 
2926] 


einz. Herren zu vermiethen. 


* 

In der neuen Börſe 
(Wallſtraßſe 6) iſt im 1. Stock 
ein Comptoir (2 Zimmer, auch 
für einen Rechtsanwalt geeignet) 
zum 1. October er. zu vermiethen. 
Preis 400 Mark. Näheres im 
Handelskammerbureau. [1047] 


In durchaus guter Lage wird ein 
mittelgroßes Geſchäftslocal ge: 
ſucht. Off. erb. unter M. B. 84 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [2884] 


Reuſcheſtraße 46 


iſt ein geräumiger Laden mit großem 
Schaufenſter u. groß. daranſtoßendem 
Lagerraume per bald oder ſpäter 
für M. 1400 per anno zu vermiethen. 


Ebendaſelbſt find wieder helle luftige kleinere mit einem Schaufenſter per 1. October zu beziehen. 
[2866] 


Böden zu vermiethen. 


: 3. Etg. 
Hummerei 41 etz k, 
auch ſchöne Geſchäftsräume ſofort. 


ee, 59 iſt ein kleiner 
Laden, zu vermiethen. [2928] 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt ein Laden zu vermiethen. 

Näheres Zwingerſtraße 58. 
aſchenſtr. 9, part., iſt ein Saal zu 
Geſchäfts⸗ od. ähnl. Zwecken 35 v. 
Näh. bei Arndt, 1. Etage. 2858 


Berlinerſtraße 60 


ſind Werkſtätten u. Fabrikräume 
zu vermiethen. Näh. b. Haushälter. 


Vodenräume 


für Getreide, Sämereien, Droguen ıc. 
zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraßſe 72 im Comptoir. [2937] 


Zur Seifenſiederei 


vorzüglich geeignete Parterre-Räume 
mit Feuerungsanlagen und Dampf⸗ 
kraft zu vermiethen. 12874 
„Dorndorf, 
Pöpelwitz, Halteſt. d. St.⸗E. 


Gr. Spirituslagerkeller 0 


neu erbaute Pferdeſtälle 
nebſt Nemifen, ug 


ein Getreideboden, 


pr. bald * verm. Neue Antonien: 
ſtraſte — 14 „Thurmhof“). 


Für jede Branche geeignet! 
In meinem Haufe Vahnboffrr iſt 


1 Geſchäftslocal 


mit daranſtoßendem Zimmer (event. 

auch größerer Wohnung), in welchem 

bisher ein Drogen Geſchäft mit 

beſtem Erfolge betrieben wurde, per 

1. October cr. beziehbar, ſofort zu 

vermiethen. [1462] 
. Au Brenner 


Gelcnter Lag nebſt Wohnung, 
in guter Lage, find pr. October 
1887 zu vermiethen. 2110) 

S. Kassel, Oppeln, Ning 31. 


Berlin. 


47 Leipzigerſtraße 47, 
zwifchen Jeruſalemer⸗ und Mark: 
grafenſtraße 
iſt zum 1. April 1888 die 2. Etage 
als Geſchäftslocal zu verm. Grund⸗ 
äche circa 550 DO Meter, Straßen⸗ 
ront 20 Meter mit großem Erker. 
13 große Zimmer, welche auf Wunſch 
u großen Sälen hergerichtet werden. 

a täglich zuläſſig. Mieths⸗ 
preis 9600 Mark. L026 


erſtraße 37 


bald zu vermiethen. 2864] 


Schweidni 


iſt die 2. Etage ganz oder gethe 


Albrechtsſtraße 16 


im zweiten Stock eine Wohnung, 7 Zimmer nebſt bes 


zu vermiethen. Näheres im Comptoir. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, Ecke Schwertſtr., 


iſt ein elegantes Quartier von 6 Zimmern, Bad u. Nebenräumen, 3. Etage 
per Michaelis zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [2936] 


Freiburgerſtroße 34 


iſt die herrſchaftl. halbe 2. Etage, 6 Zimmer, Badecab. u. Nebengel, 
B bald zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder von 1—3 bei 
Siegfried Neumann, Königsplatz Nr. 3B. 2924] 


Königsplatz Nr. 3B 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


iſt die halbe 1. Etage, 5 Zimmer, Balcon, Ba decabinet ꝛc., pr. bald 9 
[2925] 


Schweidnitzerſtraße 1618 


iſt die dritte Etage per October cr. zu vermiethen. Näheres parterre im 
Comptoir und dur 1020] 
Ludwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 74 b 
iſt die Hälfte der erſten Etage und Pferdeſtall nebſt Remiſe ſofort zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. [1021) 


Claaſſenſtraße Nr. 6 


iſt die Hälfte der erſten Etage ſofort zu vermiethen durch 1023] 
udwig Friedländer, Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Hoöſchenſtraße Nr. 6 


iſt die dritte u. die Hälfte der erſten ſchön renovirten Etage zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter im Hofe, 1. Etage. (1019) 


Jaunkernſtraße Nr. 8 


iſt die 2. Etage per October er. zu vermiethen. [1018] 


Niicolaiſtraße Nr. 7 


find Comptoir, ſchöner trockner Keller nebſt trockner Remiſe per 
Oſtern künſtigen Jahres zu vermiethen; ebenſo ein Laden mit Lager⸗ 
keller pr. Neujahr 1888. Näheres beim Haushälter Kliegel, im Hofe 


Carlsſtraße 21 


ift das in der erſten Etage belegene große Geſchäftslocal pr. I. October 
ſehr preismäßig zu vermiethen. [2850] 


a 
[2808] 


Näheres beim Hausmeiſter. 


Ein Laden 


in beſter Lage iſt zu vermiethen Schweidnitzerſtraſte 37. 


iſt das 8 reiburgerftraße > 


£ | teuhaus, ca. 20 Piecen, in welchem ſich 
3. Z. die Fabrik- und Lagerräume der Herren N. Wiener & Co. 
befinden, im Ganzen oder ekagenweiſe per 1. April 88 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt oder von 1—3 bei Siegfried Neumann, 
Königsplatz Nr. 3 B. [2347] 


12865 


... K—— . —K——— 
Telographische Witterungsberichte vom 20. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8734333 
334853 
Ort za 28 505 Wiad. Wetter. Bemerkungen. 
sale 
& sa” 5 E u 
Mullagmohre,.| 763 15 ONO I heiter. 
Aberdeen 762] 11 N 3 wolkig. 
Christiansund ] 756 15 still wolkig. 
Kopenhagen ..| 756 15 N0 1 wolkig. 
Stockholm. 755 14 N 4 wolkenlos. 
Haparanda ...| 756 11 INO 4 Regen, 
Petersburg. — — | — — 
Moskau 745 18 J8 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 762 13 N 3 heiter, 1 
Hrest. en 759 15 NNW I |Regen. 
Helder 759 14 N 1 bedeckt. 
F 757 14 still wolki 
amburg 758 13 WSW 1 |h. bedeckt. 
Swinemünde 756 15 [WNW 20h. bedeckt.|Bodennebel, 
een] 754 15 NNW 3 |h. bedeckt. 
Memel. 750 16 NNW & [Wolkig. 
FF 758 12 NO 1 bedeckt, 
Münster ... .. 759 12 still Dunst. 
Karlsruhe 749 12. 8 h. bedeckt. Gest. öfters Regen. 
Wiesbaden 759 12 WI h. bedeckt. 
München 761 11 80 2 h. bedeckt. 
Chemnitz a 759 12 WSW 2 wolkig. 
Berlin 757 13 NW I bedeckt. 
5 760 13 |W 2 wolkenlos. 
Breslau 758 12 [W 4 bedeckt. Abends Regen. 
Isle d’Aix ....| 758 15 NNW 3 ‚bedeckt. 
Nizza 757 19 still bedeckt. 
Triest 758 18 |ONO 2 lheiter. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersioht der Witterung, 

Das gestern über Westrusslend liegende Minimum hat seine Lage 
und Tiefe wenig verändert, degegen ist über Frankreich eine neue 
Depression erschienen, daselbst trübes, regnerisches Wetter veran- 
lassend. Ausser dem Luftdruck-Maximum im Nordwesten Irlands findet 
sich über dem östlichen Baiern ein zweites von geringer Ausdehnung. 
In Central-Europa sind die Winde meist schwach und unregelmässig, 
die Bewölkung veränderlich, die Morgentemperatur niedrig. Im Binnen- 
lande fiel stellenweise Rsgen. Kaiserslautern und Kossel hatten Nach- 
mittags Gewitter. Obere Wolken ziehen über Friedrichshafen und 
Grünberg aus West, über Rügenwaldermünde aus Nordnordost. 


nn er — — 
Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Sockles; 
für das Feuilleton; Karl Vollrath; 
für den Inserstentheil: Oscar Moltzer; sümmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


